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De Iugendertüchtigung Ist Aufgabe es Staates und nicht der Parteſen und Verbänce

Die Rüstungsfrage
NMeurath und Schleiſcher über den deutschen Stand punket

Zwei deutſche Reichsminiſter bringen heute
große Artikel in engliſchen Blättern über Deutſch
lands Standpunkt zur Abrüſtung: Freiherr v. Neu
rath im „News Chronicle“ und General Schleicher
im „Daily Expreß“.

Reichsaußenminiſter Frhr. v. Neurath
legt in einem Artikel in der News Chroniclkle“
den engliſchen Leſern die politiſchen Gründe für Deutſch
lands Gleichberechtigungsanſpruch dar, wobei er in ge
wiſſen Punkten der SimonNote antwortet, ohne ſie zu
erwähnen. Einleitend bemerkt er, daß nunmehr baldigſt
die Frage beantwortet werden muß, ob allgemeine Ab
rüſtung möglich iſt oder nicht, und ob die Hoffnung auf
die Weltwirtſchafts konferenz berechtigt iſt
oder zur Enttäuſchung führen muß. Nach dem Wort
laut des Verſailler Vertrages, ſo führt er dann weiter
aus, ſei es völlig klar, daß

die deutſche Abrüſtung nur der erſte Schritt für die
allgemeine Abrüſtung ſei.

Die Forderung Deutſchlands, daß der Verſailler Ver
trag zur Grundlage der allgemeinen Abrüſtung gemacht

erden ſolle ſei ſowohl im Namen der Gleichechtigung erfolgt, weil nämlich dieſer Grundſatz die
Abrüſtung aller Nationen nach gleichen Methoden und

bis zum gleichen Ausmaß

deutſche Abrüſtung wirklich und
und ſich mit den entſcheidenden Faktoren der militäriſchen
Rüſtungen befaßte. Die Mehrheit der Nationen aber
abe ſich geweigert, einem Abrüſtungsſyſtem zuzu

ſtimmen, das ſich auf den Verſailler Vertrag ſtütze. Die
Völkerbundsentſchließung vom 23. Juli bewege ſich
bedauerlicherweiſe auf die Nichtabrüſtung anſtatt auf die
Abrüſtung hin.

Es ſei aber für Deutſchland ganz zwecklos, ſich an
einem Abkommen zu beteiligen, das verſchieden
artige Rechte für die verſchiedenen Völkergruppen

aufſtelle.
Abſchließend wendet ſich der Reichsaußenminiſter gegen
die Anklage, daß Deutſchland wieder aufrüſten wolle.

Nicht Deutſchland wolle rüſten, ſondern die anderen

Länder, die ſich weigerten, abzurüſten und dieſelben
Ver pflichtungen wie Deutſchland zu
übernehmen. Man müſſe hoffen, daß Deutſchland
deshalb richtig verſtanden und die deutſche Gleich
berechtigungsforderung als eine natürliche Sache an
erkannt werde. Er hoffe weiter, daß die deutſche Haltung
den Verhandlungen über die allgemeine Abrüſtung
einen neuen und entſcheidenden Anſtoß
geben werde.

In einem Artikel im „Dail y Expreß“ begründet

Reichswehrminiſter General v. Schleicher
die militäriſche Seite der deutſchen Gleich
berechtigungsforderung. Der Wehrgedanke habe
weder mit Militarismus noch mit irgendwelchen An
griffsplänen zu tun. Er ſei im Gegenteil die beſte
Sicherung für den Frieden, da der Miß
brauch der militäriſchen Macht aufhören muß, wenn die
Wehrkraft eines Staates den Krieg im Sinne des An
griffs als zu gefährlich erſcheinen laſſe. Schleicher
bezeichnet es dann als

einen der ſchwerſten Widerſprüche, daß Deutſchland
zwar ſeit 1919 verſucht habe, das größte Maß
innerer Freiheit zu erreichen, jedoch nicht die
Mittel gehabt habe, die Freiheit nach außen hin zu
verteidigen.

Ein ähnlicher Widerſpruch ſei es, daß ein beträchtlicher
Teil der deutſchen Nation auf das Recht der Selbſt
verteidigung bei Partei und Klaſſenkämpfen poche,
jedoch nach außen hin dieſes Recht beſtreite. Es ſei die
Tragödie des deutſchen Soldaten, daß er durch den Ver
ſfgiller Vertrag der Mittel beraubt wurde, die deutſchen
Grenzen zu verteidigen

Es ſei aber

das Ziel des deutſchen Wehrge-
dankens, die deutſche Gleichberechtigung in den
Verteidigungsmikteln zu ſuchen, das deulſche Volk

in der Sache der nakionalen Verkeidigung zu
einigen und die einſeiligen und enkehrenden Be
ſchränkungen für die deutſche Wehrkraft zu beſeitigen.

Deutſchlands Lage hinſichtlich der nationalen Verteidi
gung ſei unhaltbar. Wie kann eine Wehrmacht ohne
Flugzeuge, Tanks, ſchwere Artillerie, ſtreitbare Mann
chaſten und Rüſtungsinduſtrie die Landesgrenzen gegen
chwergerüſtete Staaten verteidigen? Wie kann ſich
ein Volk ſicher fühlen, wenn ſeine Wehrkraft ſtreng

maß fordere, ſowie auch im
Namen der Abrüſtung, weil nämlich unzweifelhaft die

wirkſam war

vom Volke getrennt iſt, wenn es verboten iſt, irgend
etwas mit militäriſchen Angelegenheiten zu tun zu
haben, wenn Deutſchland unbefeſtigte und entmilitari
eng Grenzen von modernen, mit Waffen ſtarrenden

eſtungen der Feinde beherrſcht ſind und Deutſchland
der Luftverteidigung beraubt iſt?

Deutſchlands Geſchichte in den letzten 12 Jahren ſei
die Ankwork auf dieſe Frage. Nach außen hin habe
Deutſchland einen erfolgloſen Kampf des
Rechis gegen die Macht geführk. Wiritſchafkliſch
ſei Deutſchland durch die Reparationen zum Weiß-
bluten gebracht worden. Im Jnneren ſei eine
fortſchreiütende Ankerhöhlung der ſeeliſchen
und geiſtigen Grundlagen des deukſchen Skagktes er
folgt, eine Unkerhöhlung der Skagtsauktorikälk.
Deutſchland müſſe dieſem eirculus viciosus entrinnen,
wenn es weikerbeſtehen wolle. Der Nebel, der durch
endloſe und ergebnisloſe Verhandlungen und juriſtiſche
Zänkereien verdichtet ſei, müſſe verkeilt werden.

„Mft offenen Armen ne g

Wir müſſen der Wahrheit ins Geſicht ſehen, daß
Recht ohne Macht Hilfloſigkeit bedeutet und daß
Macht ohne Recht nichts als Tyrannei iſt.

Zum Schluß verlangt General von Schleicher eine
Geſinnungsänderung im deutſchen
Volke ſelbſt. Die Bereitſchaft, Opfer zu bringen,
ſich der Diſziplin zu fügen, den Geiſt der Kameradſchaft
in den Dienſt für das Vakerland zu ſtellen

die alten deutſchen Tugenden müſſen wieder die
Leikſätze des deukſchen nakionalen Lebens werden.

Das Wichtigſte iſt Handeln und Beiſpiel.
Der Sktack müſſe der aklive Vertreter des Wehrge-
dänkens werden. Er muß bei der Erziehung der
Jugend im Geiſt der Vaterlandsliebe und in körper
licher Erküchtigung führend vorangehen. Dieſe Aufgabe
darf nicht den Parkeien und Verbänden überlaſſen
bleiben, auch darf der Skaat angeſichts der gegen
wärtigen Lage keine Hand zurückweiſen, die ſich zum
Dienſt in dieſer Sache anbiekek. Nur auf dieſe Art
können Skagak, Volk und Reichswehr zu einer nakio
nalen Einheit zuſammengeſchweißt werden, die den
Aufgaben vor die Deutſchland geſtellt wird, ge
wachſen iſt.

Papen be Hindenburg Regierung zur Erweiterung bereit
Der Reichspräſident empfing geſtern nachmittag

den Reichskanzler von Papen zum Vortrag über
die durch den Ausfall der
geſchaffenen Lage.

Der Reichskanzler dürfte den Reichspräſidenten vor
allem darauf hingewieſen haben, daß im neuen Reichs
tag eine Mehrheitsbildung aus den Nationalſozialiſten,
dem Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei nicht
mehr möglich ſei. Jm Anſchluß hieran wird, wie man
annehmen darf, entſprechend den gerade in allerletzter
eit geäußerten d r des Reichskanzlers der
rſuch erörtert worden ſein,

die Parteien der Rechten und der Mitte bis zum
Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei für die
Unterſtützung der Reichsregierung zu gewinnen.

Man iſt in Regierungskreiſen der Anſicht, daß die
Parteien, vor allem das Zentrum und die Bahyeriſche
Volkspartei, nach den Wahlen weniger unzugänglich als
vorher ſein dürften. Aus den Außerungen der Partei
preſſe kann man allerdings nicht zu ſolchen Folgerungen
kommen; ſie iſt nach wie vor namentlich

gegen die Perſon des Reichskanzlers

ziemlich unverſöhnlich. Eines der Hinderniſſe, das einer
Verſtändigung zwiſchen dem Kanzler auf der einen und
dem Zentrum und der Bayeriſchen Volkspartei auf der
anderen Seite im Wege ſteht, iſt der Streit mit den
Ländern; es iſt aber nicht das einzige, wie aus dem
unten wiedergegebenen Briefe Hitlers hervorgeht.

Reichstagswahlen

Das Reichskabinett wird nach dieſer erſten Bericht
erſtättung Mittwoch zuſammentreten und dann die
Vorſchläge vorbereiten, die dem Reichspräſidenten

emacht werden ſollen. Eine Fühlungnahme mit den
arteiführern kommt nicht vor der nächſten Woche in

Betracht. Man will dieſe Fühlungnahme dann aber ſo
beſchleunigen, daß unter allen Umſtänden bei der Re
gierung vor dem Zuſammentritt des Reichstages Klar
heit darüber beſteht, ob und auf welche Unterſtützung
die Regierung im Reichstag rechnen kann. Grundſätzlich
wird vor allem, auch nach der Ausſprache zwiſchen
Reichspräſident und dem Kanzler, erklärt, daß die Re

allen Kräften zuſammenzuarbeiten, die ihr Programm
unterſtützen wollen.

Das Kernſtück des Programms, das den Parteien
zur Entſcheidung vorgelegt werden wird, iſt neben dem
I2monatigen Wirtſchaftsplane die Reform der Reichs
verfaſſung, des Wahlrechts, der Staatsverwaltung und
der Beziehungen zwiſchen Reich und Ländern, die ſo
genannte Reichsreform.

Zu dieſem Programm ſollen die Parteien Stellung
nehmen, und es ſoll ihnen angekündigt werden, daß
eine Aufnahme von Parteipolitikern in die Regie
rung erfolgen werde, wenn die grundſätzliche
programmatiſche Frage geklärt iſt.

Zentrum für Volksregierung.
Die Führer der Deutſchen Zentrumspartei waren

am Montag zu einer Beſprechung verſammelt, um

Berſiner Verkehrsstreik beendet
Die Kommuniſten blaſen ab. Die

Der Streik auf den Berliner Verkehrsmilteln iſt
am Monkagabend von der kommuniſtiſchen
Streikleitung abgebrochen worden. Die
„Zentrale Streikleitung“ veröffentlicht eine Erklärung,
in der ſie die Schuld der Gauleitung der Nakional
ſozialiſtiſchen Parkei zuſchiebk, die alle Hebel in Be
wegung geſetzt habe, um die nalionalſozialiſtiſchen
Mitglieder aus dem Skreik herauszuzuziehen. Aus
der Erklärung geht weiter hervor, die Beendigung des
Streiks ſei von den ſozialdemokratiſchen und nalional
ſozialiſtiſchen Mitgliedern der Skreikleitung beſchloſſen
worden.

Demnach wird am Dienstag in Berlin der volle
Verkehr wieder einſetzen.

Vor Abbruch des Streiks haben aber die Sabotage
akte und die Überfälle auf Verkehrsmittel der BVG.
am Montagnachmittagg und abend einen er
ſchrecken den Umfang angenommen. Auf
Straßenbahnen und Autobuſſe wurden in allen
DTeilen der Stadt Steinbombardements er
öffnet, an verſchiedenen Stellen wurden die Schienen
von der Menge verſperrt, Führer und Schaffner von
den Wagen gezerrt und mißhandelt Es gab auch
mehrere Verletzte. An einigen Stellen des
Nordens bildeten ſich kommuniſtiſche Demonſtrations
züge, die von den Polizeibeamten mit dem Gummi
knüppel auseinandergetrieben wurden. Jn der Nähe

Nationalſozialiſten ſtreiken weiter.
des Schleſiſchen Tores wurden Bahnſchwellen auf die
Straßenbahngleiſe gelegt und der Verkehr für längere
Zeit unmöglich gemacht. Jn Reinickendorf Oſt über
fielen Streikende einen Straßenbahnwagen, zerrten den
Schaffner herunter und mißhandelten ihn ſo ſchwer,
daß er ins Krankenhaus gebracht werden mußte. Jn
Karlshorſt wurde ein Straßenbahnwagen beſchoſſen.
50 Perſonen wurden feſtgenommen, gegen 26 wurden
Haftbefehle wegen Landfriedensbruchs und verſuchter
Transportgefährdung erlaſſen.

Kein Abbruch des Streiks
durch die Nationalſozialiſten

Berlin, 8 Nov Die Preſſeſtelle der national
ſozialiſtiſchen Betriebszellenorganiſation Berlin teilt
mit: „Entgegengeſetzt zu der Veröffentlichung der
zentralen Streikleitung der Berliner Verkehrsämter,
mit der wir Nationalſozialiſten nichts zu tun haben,
ſtellen wir feſt, daß die nationalſozialiſtiſche Betriebs
zellenorganiſation bis jetzt keine Hebel in Bewegüng
geſetzt hat, um die gerecht um ihren Lohn kämpfenden
Arbeitnehmer der BVG. zum Abbruch des Streiks zu
bewegen. Für die nationalen Sozialiſten innerhalb der
BVG, gilt nach wie vor die Parole: Die Arbeit ruht!

Wir hatten und haben fernerhin nicht die Abſicht,
einen wirtſchaftlichen Kampf in eine politiſche Bahn
zu lenken, und zwar in einer Form, wie es die RGO.
getan hat. Wir ſtellen erneut feſt, daß die Kommu-
niſten durch dieſen Streikbruch ihr wahres Geſicht
enthüllt haben, und ſetzen dieſen ſowie den ſozialdemo
kratiſchen Verrätern eine geſchloſſene wirtſchaftliche
Front aller bei der BVG. Benachteiligten.“

gierung mit offenen Armen daſtehe und bereit ſei, mit

zu dem Wahlreſultat Stellung zu nehmen. In einem
Aufruf, der unterzeichnet iſt von dem Vorſitzenden der
Zentrumspartei Dr. Ludwig Kags, wird betont, daß
das Wahlergebnis des 6. November eine Abſage an das
jetzige Regime bedeute und eine Mahnung für die
jenigen ſei, die dem deutſchen Volk und ſeiner Ver
kretung die Rechte nehmen wollen, ohne die ein geſundes
Staatsleben nicht beſtehen könnte. Es heißt dann wört
lich weiter:

„Dem Staate kann nur dienen, wer nicht gegen das
Volk, ſondern mit dem Volk geht. Die Regierung
hat gegen das Volk optiert, das Volk hat die Ant
wort gegeben. Auf Grund dieſes Volksurteils
werden wir jeden verantwortbaren Schritt tun zur
Überbrückung der Zerriſſenheit in den politiſchen
Lagern und zur Ermöglichung einer ſtarken, volks
verbundenen Reichsregierung an Stelle des un
möglichen Zuſtandes von heute.“

Mißtrauensvotum der KPD.
Die neugewählte kommuniſtiſche Reichstagsfraktion

hat, wie wir hören, die ſoſortige Einberufung des
Reichstages verlangt. Die Fraktion will ein Miß
trauensvotum gegen das Geſamtkabinett einbringen und
außerdem einen Antrag, wonach die im Verlauf des
Verkehrsſtreiks Jnhaftierten freigelaſſen werden ſollen,
ferner ſollen nach dem Antrag alle durch ordentliche oder
Sondergerichte gefällten Urteile, die den Verkehrsſtreik
betreffen, aufgehoben werden.

Hitler gegen jedes Kompromiß.
„Rückſichtsloſe Fortſetzung des Kampfes.“

Adolf Hitler erläßt einen Aufruf, in dem es u. a.
heißt Für uns iſt der Sinn des Ausganges dieſer Wahl
klar: Fortſetzung des Kampfes gegen dieſes Regimentbis zur endgültigen Beſeitigung. Die nächſten ehe

en Monate werden dabei unſer beſter Bundesgenoſſe
ein.

ch ſetze damit die Parole für die Haltung der
artei eindeutig feſt. Sie heißt: Rückſichtsloſe Fort

ſetzung des Kampfes bis zur Niederringung dieſer
teils offenen, teils getarnten Gegner einer wirk
lichen Wiederaufrichtung unſeres Volkes. Keiner
lei Kompromiſſe und kein Gedanke an irgendeine
Verſtändigung mit dieſen Elementen!

Der Reichsrat tritt zuſammen.
Inzwiſchen wird auch der Reichsrat als Ver

tretung der deutſchen Länderregierungen Mitte dieſer
Woche ſeine Arbeiten wieder aufnehmen, und die Tat
ſache, daß der Verſuch des Reichskanzlers von Papen,
ſich mit den ſüddeutſchen Ländern zu einigen, vollſtändig
geſcheitert iſt, wird vielleicht in der Beurteilung der
weiteren Entwicklung eine Rolle ſpielen.

Der neue ſüdſlawiſche Miniſterpräſident.

Der frühere ſerbiſche Miniſterpräſident
Nicola Aſunowitſch,

der einfachen Bauernkreiſen entſtammt, iſt von König
Alexander zum Miniſterpräſidenten ernannt worden.
Uſunowitſch iſt damit bereits zum 8. Male Miniſter

präſident ſeines Landes geworden.

Die kangadiſche Kammer gegen Aufgabe der Gold
währung. Das Unterhaus hat einen Antrag auf Auf
gabe der Goldwährung mit 66 gegen 18 Stimmen ab
gelehnt. Jn dem Antrag wurde außerdem der Uber
gang zur Jnflation mit der Begründung befürwortet,
daß dadurch unter Umſtänden Parität zwiſchen dem
kanadiſchen Dollar und dem engliſchen Pfund Sterling
hergeſtellt werden könne.

300 Deutſche wanderten monatlich nach Braſilien
aus. Nach der amtlichen Liſte der braſtlianiſchen Ein
wanderungsbehörde in Rio de Janeiro ſind 1931 3708
Deutſche nach Braſilien eingewandert, alſo durchſchnitt
lich 300 Perſonen im Monat Jnfolge der großen
Zahl der Hilfsbedürftigen verſchiedenſter Art hat der
Deutſche Hilfsverein in Rio de Janeiro den Bau eines
Heimes mit landwirtſchaftlichem Betrieb in Angriff
genommen.
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Vergeſchsza men
zum Reſehstagswanhlergebnis

Die Hamburger Bürgerſchaft,
die aus 160 Abgeordneten beſteht, würde auf Grund
des Ergebniſſes der Reichstagswahl vom 6, November
die folgende Mandatsverteilung aufweiſen (in Klammern
die Mandatszahlen der jetzigen Bürgerſchaft):

Nationalſozialiſten 48 (51) Sitze, Sozialdemokraten
46 (49) Sitze, Kommuniſten 35 (26) Sitze, Zentrum
3 (2) Sitze, Deutſchnationale Volkspartei 15 (7) Sitze,
Deutſche Volkspartei 5 (5) Sitze, Staatspartei 8 (18)
Sitze, Chriſtlichſoziale 2 (1) Sihe, Splitter 8 (1) Sitze

Das Ergebnis würde ſich
in Oldenburg

in den Mandatsziffern des Landtages folgendermaßen
guswirken (in Klammern die Mandatsziffern des
jetzigen Landtages):

Nationalſozialiſten 19 (24) Sitze, Sozialdemokraten
10 (9) Sitze, Kommuniſten 4 (2) Sttze, Zentrum 8 (7)
Sitze, Deutſchnationale Volkspartei 4 (2) Sitze, Deutſche

Volkspartei 1 Sitz, Landvolk (1) Sitz, Staats
partei (1) Sitz.

Das Ergebnis
in Heſſen

wülrde, umgerechnet auf den heſſtſchen Landtag, fol
gende Mandatsverteilung im Heſſenparlament ergeben:

NSDAP. jetzt 29, bisher 32; SPD.: 17 (17);
KPD. 10 (7); Zentr.: 10 (10); Du. 2 (1); DVP.:
2 Landbund: (1); SAP.: (9).

Auf Grund der bei der Reichstagswahl abgegebenen
Stimmen würde die Zuſammenſetzung des

Mecklenburg Schweriner Landkages

e e 23, bisher 30 Sitze; SPD.: 18 (18);KPD.: 7 Dn.: 10 (5); DVP.: 1 (1). o
Der Mecklenburg Strelitzer Landtag

würde ſich auf Grund des Ergebniſſes der Reichstags
wahl vom 6. November folgendermaßen zuſammen
ſetzen (in Klammern die Mandatszahlen des

je e e(9) Sitze; Dn.: 6 (11); D.: 10 (40);KPD. 4 (3); kleinere Mittelparteien- n
Während die NSDAP. zu den Wahlen zum

Preußiſchen Landtag
am 24. April 1932 noch 8 Millionen Stimmen auf ſich
vereinigen konnte hat die Partei in den 23 preußiſchen
Wahlkreiſen lediglich eine Stimmenzahl von 100 000
aufbringen können. Die SPD. iſt in Preußen von
4600 000 auf 4200 000 zurückgegangen, die KPD. hat
ihre Stimmenzahl von 2 800 000 auf 3 900 000 erhöht.
Das Zentrum hat 110000 Stimmen verloren, die
DNVP. hatte zu den Landtagswahlen 1 500 000 Stim
men, zu den jetzigen Wahlen 2 100 000 Stimmen auf
zuweiſen. Die DVP. hat eine geringe Zunahme ihrer
Stimmen zu verzeichnen, die Staatspartei, die 330 000
Stimmen auf ſich vereinigte, hat faſt 200 000 Stimmen
verloren, der Chriſtlichſoztale Volksdienſt iſt von
255 000 auf 215 000 Stimmen zurückgegangen Die
De de Wrtrcheſe vaget r e e Preußen be
auptet, die Wirtſchaftspartei hat faſt 75 Pr ihresBeſtandes verloren. J f e

Im Freiſtaak Braunſchweig,
der zum Wahlkreis 16 (SüdhannoverBraunſchweigehört, ſtellt ſich das n n
den Berechnungen wie folgt. Nationalſozialiſten
136 765 (156 148), Sozialdemokraten 109 264 (108 469),
Kommuniſten 34 531 (29 771), Zentrum 5138 (6005),
Deutſchnationale 20 300 (15 800), Deutſche Volkspartei

e c m t Mitte 1450a Soz. Volksdien 8 (1267), dvolk 382 (208). f h
viermächtekonferenz

er nicht mehr nötige?
London, 7. Nov. In den führenden Londoner

Sonntagszeitungen wie Obſerver“, „Sunday Times“
und anderen wird die Anſicht bertreten, daß es gar nicht
mehr der Viermächtekonferenz bedarf, um Deutſchland
wieder an den Tiſch der Abrüſtungskonferenz heran
zubringen, da dieſes Ziel ſich jetzt wahrſcheinlich auf
anderen Wege erreichen laſſen werde. Als Grund wird
angegeben, daß

die deutſche Regierung den franzöſiſchen Abrüſtungs
plan in gewiſſen Punkten als Grundlage für Er
örterungen anerkannt habe.

Der HerriotPlan werde von verſchiedenen Seiten trotz
einer Reihe von Schwierigkeiten, die ſich in der Praxis
ergeben hätten, als ein weſentlicher Fortſchritt in der
franzöſiſchen Auffaſſung über die Abrüſtung angeſehen,
ſo daß es jetzt Aufgabe Englands ſei, die Anfangserfolge
des HerriotPlanes feſtzuhalten und ihn zu verbeſſern

Dies laſſe ſich dadurch erreichen, daß es die
qualitative Abrüſtung mit den Grundſätzen
des Hoover- Planes und des Herriot- Vor
ſchlages verbinde.

Halliſches Stadttheater
Gaſtſpiel der Tegernſeer Bauern.

Thomaſchwänke.
Bereits vor zwei Jahren haben dieſe wetterechten,

grobgeſchnitzten oberbayeriſchen Bauernkomödianten in
Halle gaſtiert. Mit ihrer „Magdalena“ (von Thoma,
der Hebbelſchen artverwandt) waren ſie der ſtärkſte,echteſte Gaſtſpieleindruck des Jahres. In dieſem de

haben ſie es in Berlin zuerſt mit Billingers dumpfer,milieugebundener, Lealiſiſchmyſtiſcher Panerneen

ſchaft e aber keinen nachhaltigen Erfolg erringen
können, bis ſie zu dem zurückkehrten, was ihren Ruf
recht eigentlich erſt begründet hat: zu den unverfälſchten,
prachtvollen Bauernphyſiognomien, wie ſie Ludwig
Thoma mit leichtbiſſiger Satire und unerſchöpflichem
volksechten Humor hingeſetzt hat.

Was ſie ſpielten, iſt heute alles nicht mehr jung,
micht mehr aktuell, trotz „Zwickel“. Schadet aber auch
nichts. Sollen ruhig die „gelähmten Schwingen“ den
dramatiſchen Flug hemmen, mag Weltanſchauung“
einmal unſerviert bleiben, mag man ſich ruhig darüber
wundern, wie ſo etwas heutzutage noch in der „erſten
Klaſſe“ möglich ſein ſoll darauf kommt es hier gar
micht an. Die Schwächen der Thomaſchen Schwank
anekdoten ſind früher ſchon bekannt geweſen, und der
Zahn der Zeit kann auch bei beſtem Willen hier kein
Gras darüber wachſen laſſen.

Was den Abend wertvoll macht, das ſind dieſe
wundervollen, zierloſen e vom Tegernſee mit
hrer natürlichen ſchauſpieleriſchen Begabung, eindrucks
voll gerade dadurch, daß ſie ſpielen, als ginge ſte das
alles gar nichts an, als gäbe es Publikum gar nicht.
Und andererſeits wie herzlich ihr Dank und wie auf
ichtig ihre Freude, wenn es nachher Beifall gibt!)
Da iſt keine Geſte unorganiſch, kein Ton ſchwebend.
Da fließt ſchweres, aber lebendig wärmendes Bafuvaren
Aut durch die Geſtalten, da iſt alles ſo echt, eckig, herb,
ſtierig, bodenwüchſig, prachtvoll ſaftig. Unnachähmlich
dieſer trockene Humor, dies redende Schweigen, dieſes
überlegene, zielſichere NagelaufdenKopfTreffen: und
der Saupreiß', ſelbſt der ausgekochteſte Baling, immer
iſt er der Blamierte (knorke, dieſer KunſtdüngerEngros
Vertreterl). Oder, wenn ſie in der „Brautſchau“ um
einander hocken, kein Wort ſtört die ſtierende Stille,
jeder ſitt, wo er ſitzt, kaum daß ein Blick wandert, eine

o 100 EAsopo 424
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Der Widerſtand Englands gegen alle Pläne der
ſogenannten Jnternationaliſierung von Flugzeugen
und anderen Waffen bleibe jedoch beſtehen.

Man nehme ferner an, daß die im franzöſtſchen Plan
an die ſogenannten Kolonigalarmeen gemachten

ugeſtändniſſe hinſichtlich der Angriffswaffen auch das
lugzeug in ſich einſchlöſſen. Jn engliſchen Kreiſen

gewinne man immer mehr die Auffaſſung, daß die eng
liſchen Pläne entſtanden ſeien, weil die amtlichen Kreiſe
nicht anerkennen wollten, daß die Abrüſtungsfragen nur
im Lichte von internationalen Verpflichtungen zur
Achtung des Krieges lösbar ſeien.

Unter m e der en Vorbehoaltewerde Sir John Simon angewieſen werden, ſeine
Vorſ Lurt die qualitative Abrüſtung zu Land und
für die Abrüſtung in der Luft ſowie in UÜUberein
e mit den Ergebniſſen der MaedonaldDavis

eſprechungen für die zukünftige Neugeſtaltung der
Flotten zu machen, wobei er die Forderung nach Ab
ſchaffung der Unterſeeboote wiederholen werde.

Der franzöſiſche Finanzminiſter
über Lauſanne.

Paris 8. Nov. Der franzöſiſche Finanzminiſter
hielt Montagabend vor der „Friedensſchule“ in Paris
einen Vortrag über die Lauſanner Konferenz. Er wies
beſonders auf die Tendenz hin, daß die Lauſanner Ab
machungen zu einer Einigung über die geſamten
Regierungsverpflichtungen führen ſollen. Die in
Lauſanne miteinander verhandelnden Nationen hätten
einmütig nen daß es gefährlich ſei, in anormaler
Weiſe Kapitalien von einem Lande ins andere zutransferieren, d. h. große Zahlungen zu leiſten, die nie

einem wirklichen Warenaustauſch oder der Rückzahlung
produktiver Anleihen dienen. Die Annullierung
der Reparationsſchulden, abhängig gemacht
von der Annullierung der Kriegsſchulden, wäre, ſo er
klärte der Miniſter, eine Herausforderung Europas
an die Vereinigten Staaten von Amerika geweſen.

Das Gehalt ces Reſehskanzers
In der Preſſe und in Wahlverſammlungen wird

immer wieder behauptet, der Reichskanzler beziehe an
Gehalt 45 000 RM., an Dienſtaufwandsentſchädigung
18 000 RM. und an Wohnungsgeld 2520 RM., ins
geſamt 65 520 RM. Von zuſtändiger Stelle wird des
halb der tatſächliche Sachverhalt mitgeteilt, und zwar
mit der Bitte, in der Preſſe dort davon Gebrauch zu
machen, wo ſolche falſche Behauptungen auftauchen,

Nach dem Reichsminiſter- Geſetz vom
29. März 1930 ſetzen ſich die Bezüge des Reichs
kanzler s zufammen aus 45 000 RM. Grundgehalt
und 3 Prozent örtlichen Sonderzuſchlag in Höhe von
1350 RM., zuſammen jährlich 46 350 RM. Unter

Miene ſich zieht, oder ein ſchwerer Schädel in den
Scharnieren knarrt. Gibt es etwas Köſtlicheres, etwas
Elementareres, etwas Greifbareres als De bis zum
Berſten geladene volkhafte Atmoſphäre? Ob der Bertl
oder der Maxl Schultes, ob der Franzl Fröhlich oder die
Schwaighofer, da bleibt ſich alles gleich echt.

Schade nur, daß geſtern der Leckerbiſſen der Schultes
fehlte: für die Loni war da keinerlei Möglichkeit. per
ſpäter wieder!) Dr. Adolf Wuttke.

Thalia Theater in Halle
Erſtaufführung:

„Kopf in der Schlinge!“
Abenteuer in drei Akten von John Bradley.

Wenn leicht unheimliche Abenteuer und etwas an
gegruſelte Afſaren zur Debatte ſtehen dann miß auch
ſchon der e e anfangen können, zu ſchweigen,
Für kriminelle Angelegenheiten geht das am beſtenmit der Undurchdringlichkeit litelloſer engliſcher Namen

(jeder Detektiv von Format war Engländer, zum
mindeſten Amerikaner Man frage nur die heran
wachſende männliche Jugendl) Dieſe Namen ſtelle
man beziehungslos untereinander, ſo, daß ſchon Ehe
leute als ſolche zu erkennen dem kriminaliſtiſchen
Spürſtnn des Senſatſonen witternden Publikums über
laſſen werden kann. Das freut ſich immer, wenn es
dann wieder etwas „heraus hat“ Die reſtloſe Auf
klärung darf natürlich erſt ganz am Schluß gelingen
(Spannung halten!), dafür ſorgt der Autor, indem er
ſich eine myſtiſche Figur in Reſerve hält; ſonſt iſt
es wohl ein „Herr in Schwarz“ (beſſer noch, wenn er
um Mitternacht erſcheint) hier für einen „Kopf in der
Schlinge“, eine „elegante Dame“

Der Autor iſt, dem Zettel nach, ein Engländer,
John Bradley. Muß es ſeitt, denn er hat auch einen
deutſchen Bearbeiter, Otto Baſtign. Aber, obwohl der
Film ſich in London abdreht und oft in die engliſche
Atmoſphäre hineingenebelt wird im zweiten Akt hat
man Grund zu der Annahme, daß beide, der Bradley
und der Baſtian, nicht echt ſind. Ob ſich nicht viel
leicht ein Berliner Rechtsanwalt dahinter verkrochen
hat? Wollte er ſeinen Kopf nicht in die Schlinge
ſtecken

Es geht um Sinn und Unſinn des Jndizienbeweiſes.

ſteuerpflichtige

Zusammen 582 Mandste

R zedreg. 69
on 51

So ſieht der neue Reichstag aus, der wiederum alle t vor das ſchwere Problem der Maſoritätebil

ellt,
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Berückſichtigung der bisherigen Kürzungen von ins
geſamt 37 Prozent auf Grund der Notverordnungen
und des freiwilligen Verzichts ergibt ſich ein Dienſt
einkommen des Reichskanzlers von 46 350 RM. minus
17 149,50 RM., alſo von 29200,50 RM. jährlich Das

Dienſteinkommen des Reichskanzlers
unterliegt der Einkommenſteuer, dem Zuſchlag 5
Einkommenſteuer für Einkommen von mehr als 8000
Reichsmark, der Kriſenſteuer der Veranlagten, der
Bürgerſteuer und der Kirchenſteuer. Neben en Be
zügen wird dem Reichskanzler eine Dienſtaufwands
entſchädigung gewährt, deren Höhe durch den Haus
haltsplan beſtimmt wird. Sie beträgt zur Zeit 18 000
Reichsmark jährlich. Einen Wohnungsgeldzuſchuß be
zieht der Reichskanzler nicht.

Das Gehalt der Reichs miniſter iſt eben
falls nach dem Reichsminiſter-Geſetz geregelt. Danach
bezieht ein Reichsminiſter an Grundgehalt 36 000 RM.
3 Prozent örtlichen Sonderzuſchlag in Höhe von 1080
Reichsmark, zuſammen 37 080 RM. jährlich. Dieſe Be
züge ſind ebenſo wie die Bezüge des Reichskanzlersauf Grund der Notverordnungen und des freiwilligen

Verzichts um 37 Prozent zu kürzen, ſo daß ein Reichs

Der Alterspräſident des neuen Reichs
tages.

General Karl Litzmann,
der als nationalſozialiſtiſcher Abgeordneter
neuen Reichstag gewählt wurde, wird die Eröffnungs

in den

ſitzung als Altkerspräſident leiten. General Litzmann
iſt 82 Jahre alt.

Das iſt nicht gerade ein neues, aber ein immer wieder
des Durchdenkens wertes Problem, das hier zur
Debatte geſtellt wird. Sinnfällig, einfach, für ein
großes Publikum. Dem Juriſten ſicherlich zu naiv, für
das Theater aber gerade recht. Dabei verſteht es der
Autor in geradezu raffinierter Weiſe, im Harmloſen
anfangend, ſein Stück immer mehr mit Spannung zu
laden und die Nervenkraft der Zuſchauer auf eine
recht harte Probe zu ſtellen. und er muß ſie
doch ermordet haben, die Schauſpielerin die rechte
Hand verleht, der abgeriſſene Knopf am Rock, Briefe
in die Themſe geworfen, und die Blutprobe! Ja, das
muß er geweſen ſein (Warum man im Püblikim
gegen Ende ſo recht aus Herzensgrund aufſeufzte, ſoll
hier r verraten werden. Und ob das berechtigt
war

Die wirklich tragiſche Rolle von Anfang bis über
das Ende hinaus iſt der arme zum Tode verurteilte
Smith, der nur noch 12 Stunden zu leben hat, aber
gar nicht auf dem r ſteht. An ihm ünd ſeinem
Schickſal entzündet ſich recht eigentlich die Handlüng
und, was am Schluß aus ihm wird, bleibt auch um
klar, obwohl die Frau Staatsanwalt mehr von ſeiner
ſooft betonten Unſchuld weiß, Will ſie auch weiterhin
ſchweigen? (Apropos! n die Sie, daß dieſe Frau
verzweifelt um das Schickſal dieſes Ungl cklichen klagt

und ſich dann ruhig zu Bette legt? Herr Autor
der Kopf iſt in der Schlingel eDie Premiere war ausverkauft (neue Preiſel), der
Erfolg unbeſtritten. Fritz Henſel f tund riskierte damit noch ſchnell einen kleinen Seiten
ſprung aus der Oper, in der er nächſtens ähnlich un
heimliche „Erzählungen“ ſpielleiten wird. Ein Ver
dienſt, daß er dem Stück alle unnötige Schwere nahm,
auch für die hier lebensnokwendige Spannung ſorgke
Für den dritten Akt hatte er ſich, in Verbindung mit
Krauſfen (Bühnenbild) einen ſpukhaft gruſeligen
Anfang zurecht gemacht, für den im Zimmer des eng
liſchen Staatsanwalts eigens eine Ritterrüſtung ſtehen
mußte. Seine eigene Rolle, der Staatsanwalt, war die
glaubhafte Verkörperung eines Menſchen in dem ſich
männlich ſtrenge Züge miſchen mit einer ſtändig weltet
in die Höhe getriebenen Nervoſttät, ſo daß am Schluß
faſt ein Märtyrer daraus wird. Ruhig, überlegen,
kreffſicher Robert Jungks Kriminalkommiſſar, von
bewundernswerter Diskrekion und doch von r
bohrender Eindringlichkeit Anne-Lieſe Johow
eine Frau Saatsanwalt von ſtarkem Gefühl und ängſt

zu, den Befehl zur Ausführun

führte Regie

miniſter ein Gehalt von 37 080 RM. minus 18 719 60
Reichsmart, alſo 23 360,40 RM. jährlich bezieht Dieſes
Grundgehalt unterliegt den gleichen ſteuerlichen Ab
Zügen wie das Gehalt des Reichstkanglers. Ein Reichs
miniſter bezieht jährlich eine Dienſtaufwandsentſchädi
gung von 4800 RM. Ein Reichsminiſter bezieht keinen
Wohnungsgeldzuſchuß.

28 Ssfson gewerbe
Bei der Abgabe von Steuergutſcheinen für die Mehr

veſchäftigung von Arbeitern findet eine unterſchiedliche
Behandlung der ſogenannten Saiſon oder Kaämpagne
gewerbe ſtatt. Während im übrigen die Monate Jull,
Auguſt r es die Grundlage für die Berechnung
bilden iſt fur die Saiſongewerbe der Vergleichszeitraum
das entſprechende Kalenderviertelfahr des Vorjahres. Jn
dieſen Fällen werden aber, damit der Schruntpfung der
Wirtſchaft Rechnung getragen wird, nur 90 Prozent der
Arbeitnehmer des Vergleichszeitraumes der Berechnung
zugrunde gelegt. Die Beſtimmung, welche Wirtſchafts
weige als Saiſon oder Kampagnegewerbe anzuſehennd war dem Reichsarbeitsminiſter überlaſſen worden

Die inzwiſchen ergangene Verordnung des Miniſters
zählt insgeſamt 28 ſolcher Gewerbe auf, und
zwar 1. Landwirtſchaft, 2. Gärtnerei, 3 Forſtwirtſchaft,
4. Fiſcherei, 5. Torfgräberet und Torfauſbereitüng,
6. Gewinnung und grobe Bearbeitung von natürlichen
Geſteinen einſchueſnch Nutzmineralien, T. Gewinnung
von Kles, Sand, Ton und Kaolin, 8. Kalk- Gips
Traß und Zementinduſtrie, 9. Betkon waren und Beton
werkſteininduſtrie, 10. Ziegelinduſtrie und Herſtellung
ſonſtiger künſtlicher Mauerſteine, 11. Herſtellung von
ne m tee und Kraftfahrzeugen, 12. Herſtellung von

undfunkgeräten, 13, Herſtellung von Grammophonen
nd Grammophonplatten, 11. Sägewerke, 15. Spiel
wareninduſtrie, 16. Schokoladen, Zuckerwaren Kon
ftürene und Lebkucheninduſtrie, 17. Zuckerinduſtrie,
18. Fiſchinduſtrie, 19. Obſt- und Gemüſekonſerven,
Marineladeninduſtrie, 20. Stärkeinduſtrie, 21. Her
ſtellung von Fruchtſaft und Mineralwaſſer, 22. Kleider
konfektion, 23. Putzmacherei und Strohhutinduſtrie,
24. Rauchwarenzurichtung und Kürſchnerei, 25. Bau
ewerbe und Baunebengewerbe, 26. Binnen und
ſten chitfenrt Flbßerei, 27. Fremdenverkehrsgewerbe

n Kur und Badeorten, 28. Einzelhandelsbetriebe, die
ausſchließlich vder überwiegend Spielwaren oder Süß
waren vertreiben

In Kürze
Auslieferungsbegehren gegen r

Abgeordnete in der Tſchechoſlowakei. Wie die Prager
Preſſe meldet, hat. die Staatsanwaltſchaft an das Ab
geordnetenhaus das Erſuchen gerichtet die deutſchen
national ſozialiſtiſchen oben wer Krebs, Kaſpar,
Knirſch, Jung und Schubert, gegen welche das Ver
fahren im Sinne des Geſetzes zum Schutze der Republik
eingeleitet wurde, auszulitefern.

Fünſzehnjahrfeier der ruſſiſchen Revolution Wie
alljährlich begann die Feier des 7. November mit einer
großen Militärparade auf dem Roten Platz, die Kriegs
kommiſſar Woroſchiloff abnahm. Während der Pa
rade, an die ſich große Demonſſtrationszüge anſchloſſen,
hatten Stalin, Kalinin, Molotoff und andere be
kannte Vertreter der Sowjetregierung und der Kom
muniſtiſchen Partei auf der Eſtrade des Lenin
Mauſoleuüms Aufſtellung genommen.

Arbeiksloſengruppen planen Marſch nach Wa
ſhington. Von drei verſchiedenen Seiten her wird ge

meldet, daß Gruppen von Arbeitsloſen zu An des
Winters näch Waſhington zu marſchterene 8Das Poligeikommando in Waſhington do eden

Be tEhefs der Poligei im ganzen Land auf, dena Soſymgen alle nur erreichbaren Jnformationen
über die Art, den Zuſtand, die Größe und die Ein
ſtellung der betreffenden Gruppen zugehen zu laſſen,
die ſich aus Kommuniſten, Farmern und arbeits
loſen Seeleuten zuſammenſetzen ſollen.

Senſationelle Ausſage eines S. Führers im
Altonger Sprengſtoff-Prozeß. Jm Altonaer Spreng
ſtoffprozeß brachte die Vernehmung des Elmshorner
SS. Führers Grezeſch eine Senſation. Grezeſch gab

von Handgranaten
aniſchlägett erhalten zu haben. Von wein der Befehl
ſtammte, ſagte er nicht. Er habe dann etwa 30 SS.

Leute zuſammenrufen laſſen, ſie mit dem Befehl be
kanntgemacht, ſich die zuverläſſtgſten aitsgeſucht, ihnen
Handgranaten übergeben und die e Häuſer
genau gekennzeichnet. Den für die Ausflihrung be
ſtimmten SS. Leuten wurde Schweigegebot auferlegt
Kurz vor Sitzungsſchluß gab der Angeklagte Grezeſch
zu, den Befehl von dem mitangeklagten Reichstags
mitglied und Standartenführer Paul Muder ethalten
u haben. Der Befehl habe Bezug genommen aufdie Erſchießung des SA. Mannes Peter Koeln in

Jtzehoe.

licher Empfindlichkeit für den Gatten und den armen
Verurteilten. Eiſenlohrs leicht verkalkter Lord
und Vilma Dülfers nicht unkomiſche handfeſte
Lady ein trefflich zuſammengefügtes Ehepaar. H. v.
Anderten, der Kriminalarzt, muß einen Verband
anlegen können. Zeugner als Diener hat einen
beabſichtigten Stich ins Unheimliche. Die „elegante
Dame“ Gabriele Schneider.

Sicherlich holt dieſer Reißer dem Thaliatheater für
Wochen den „Kopf aus der Schlinge Zu wünſchen
wär's! Dr. Adolf Wuttke.

Araufführung in Schwerin.
„Umſtrittene Erde“, Schauſpiel in fünf

Bildern aus den. Kämpfen der deutſchen Oſtmark von
Friedrich Bubendey, nach dem gleichnamigen
Roman von Herybert Menzel, wurde bei ſeiner Ur
gufführung am Schweriner Staatstheater (Jntendant
Fritz Felſing) laut umjubelt, wozu vor allem der vater
ländtſche Jnhalt des Stückes das ſeine beitrug. Der
Kampf um die Heimatſcholle durch den deutſchen Heimat
ſchutz gegen vordringendes Polentum, der ſo ausſichts
reich begann und ein ſo tragiſches Ende nehmen mußte,
wird uns durch eine Reihe ſehr ſcharf geſehener Ge
ſtalten in dramatiſch gut gebaitten Szenen äußerſt
wirkungsvoll vorgeführt. Unter Lothar Firmans lebens
voll geſtaltender Spielleitung erratig das Stück einen
ſtarken Erfolg. Die beiden Verfaſſer konnten ſich neben
den Hauptdarſtellern immer wieder vor dem Vorhang

zeigen. n.Die BraunBüſte im Königsberger Staatsarchiv.
Zu den Nachrichten. über eine anderweitige Auf

ſtellung der Büſte des Miniſterpräſidentett Dr. Braun
in Dienſtgebäude des Stagatsarchivs in Königsberg
teilt der Amtliche Preußiſche Preſſedtenſt mit: Die Büſte
war an ihrem früheren Platz im Treppenhaus durch
Glasſcheiben von der Straße aus ſichtbar. Da nach den
bekanſſten Vorgängen in Königsberg Demonſtrationen
unruhiger Elemente befürchtet wurden, hat die Archiv
leitung die Verbringung der Büſte in die oberen
Räume angeordnet, um eine Beſchädigung ſtaatlichen
Eigenkums durch Steinwürfe oder andere gewaltſame
Einwirkungen zu vermeiden. Von der Generaldirektion

der Preußiſchen Staatsarchive iſt eine Verfügung er
gangen, die für die Büſte einen würdigen Platz
beſtimmt.
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Merſehurg und Umgegend
8. November.

Kehraus des Herbſtes.
Grau und nebelverhangen ſind dieſe letzten Herbſt

tage. In der Luft liegt ein Ahnen von Schnee und
Eiſeskälte. Bleich und glanzlos ſind die müden Strahlen
der Sonne, die keine Wärme mehr ſpendet. Die bunte
Pracht des Laubes iſt dahin. Jn den Straßen der
Stadt liegen die Blätter unanſehnlich und zertreten in
der Goſſe und werden mit anderem Unrat zuſammen
gekehrt. Ein paar armſelige Blätter hängen noch an
den kahlen Aſten. Unheimlich ſtill und einſam iſt es im
Walde geworden, ſeitdem die kleinen Sänger Abſchied
genommen haben. Es gibt viele Menſchen, die ſich der
Schwermut dieſer Tage nicht erwehren können. Ohne
daß wir es wollen, ſchleichen ſich trübe Gedanken an
Welken und Vergehen, an Leid und graue Sorge in das
Herz. Die Welt ſcheint arm und troſtlos. Und doch iſt
es falſch, ſich der wehmütigen Stimmung zu überlaſſen.
Denn in der Natur vollzieht ſich nur der großartige
Wechſel, den wir ſchon ſo oft erlebt haben. Der Herbſt
ſturm, der durch die Wälder brauſt, vernichtet unbarm
herzig alles was welk und morſch iſt. Nur das Kraft
volle und Widerſtandsfähige bleibt verſchont. Die ſtarken
alten Bäume haben ſchon oft das Toben des Sturmes
erlebt. Sie fürchten es nicht. n recken ſie ihre
dürren, blätterloſen Aſte, in denen lebendige, geheimnis
volle Säfte weben und wirken, bis die Zeit der Not
überſtanden iſt.

Eine jede Jahreszeit hat ihre eigenartige Schönheit,auch der Herbſt und Winter Noch ſind e letzten
Blumen nicht verblüht. Die Menſchen holen ſich die
leuchtenden, ſpäten Herbſtblumen in ihre Wohnung.
Und an wenigen, ſeltenen Tagen umfaßt die Sonne
die Welt noch einmal mit warmem Glanz und ver
ſcheucht alles Bangen und alle Schwermut. Laßt uns
die letzten ſchönen Tage, die der ſcheidende Herbſt uns
beſchert, noch voll ausnützen! „Wir wiſſen's doch, ein
rechtes Herz iſt gar nicht umzubringen!“

Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag,
gegen 18.20 Uhr, in der Dammſtraße, wo ein Krafk
ad mit einem Perſonenkraftwagen zuſammenſtieß.An beiden Fahrzeugen entſtand leichter Sachſchaden

Fahrraddiebſtahl. Während eines kurzen Auf
enthalts im Finanzamt hatte der Leungarbeiter Ernſt
Schlegel aus Teuditz ſein Fahrrad am Gebäude auf
geſtellt. Bei ſeiner Rückkehr mußte er feſtſtellen, daß
das Rad geſtohlen worden war Hoffentlich gelingt es,
den Dieb ausfindig zu machen.

Eine weikere ſozialdemokratiſche Zeitung ver
boken. Der Oberpräſident der Provinz Sachſen hat
die in Zeitz erſcheinende Tageszeitung „Volksbote“ auf
drei Tage verboten. Das Verbot iſt erfolgt, weil durch
Ausführungen in dieſer Zeitung der Herr Reichskanzler
und die Mitglieder der Reichsregierung beſchimpft und
böswillig verächtlich gemacht worden ſind. Die gleiche
Begründung hat das Oberpräſidium der Provinz
Sachſen auch für das Verbot des „Volksblatt“ gegeben.

Sonnkagsrückfahrkarken am Bußkag. Am Mitt
woch, dem 16. November (Bußtag), haben die
Sonntagsrückfahrkarten ebenfalls Gültigkeit.

Sonntagskarten nach Eisleben. Am 10. Nov.
1932 findet in Eisleben eine Vorfeier der im nächſten
Jahre erfolgenden 450. Wiederkehr des Geburtstages
Dr. Martin Luthers ſtatt. Aus dieſem Anlaß
werden von allen Bahnhöfen im Umkreis von
125 Kilometer um Eisleben Sonntagsrückfahrkarten
ausgegeben. Die ne am 10. November 1932

8 e Rückfahrt muß ſpäteſtens um24 Uhr angetreten ſein. r
Verbindlichkeitserklärung des Braun

kohlenſchiedsſpruchs abgelehnt.
Der Reichsarbeitsminiſter hat den Antrag des

Reichsverbandes deutſcher Bergbauangeſtellter und des
Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten auf Verbindlich
keitserklärung des Schiedsſpruchs für den Braunkohlen
bergbau vom 14. Oktober 1932 abgelehnt mit der
Begründung, daß zwiſchen dem Arbeitgeberverband
für den Braunkohlenbergbau und dem Verband des
Allgemeinen freien Angeſtelltenbundes eine freie Ver
barung zuſtande gekommen ſei. Es erſcheint daher
nicht angebracht, durch Verbindlichkeitserklärung einen
Tarifverkrag zwiſchen dem Arbeitgeberverband und
den an der Vereinbarung nicht beteiligten Angeſtellten
verbänden zu ſchaffen.

Gerhart HauptmannFeier.
Am Donnerstag, dem 17. November, zwei Tage

Jach dem 70. Jahrestag des ſchleſiſchen Dichters Ger
hart Hauptmann, findet im „Tivoli“ eine
„Gerhart Hauptmann Gedächtnisfeier“ ſtatt. Nach
einem einleitenden Orcheſtervortrg der Egmont
Ouvertüre von Beethoven wird als Vertreter des Re
gierungspräſidenten vorausſichtlich Verwaltungsgerichts
direktor Dr. Knoll ſprechen. Jm Anſchluß daran
gibt Oberſtudienrat Dr. Kaminski ein Bild vom
Leben des Dichters und ſeinem Schaffen. Als Feſt
aufführung geläangt das fünfaktige Drama „Die ver
ſunkene Glocke“ zur Darſtellung. Die Preiſe ſind
denkbar niedrig gehalten. Die Karten werden in den
nächſten Tagen im Verkehrsbüro und in der Buch
handlung Pouch ausgegeben.

700 Jahre Einheſtsgemeinde
Merseburg

Sparmaßnahme vor hundert Jahren.
Neben den Gedenkfeiern von Altran-

ſtädt, Roßbach und Lützen bringt das Jahr
1932 auch ein Jubiläum für die Verwaltung
der Stadt Merſeburg: Jm Jahre 1832 wurden
auf Grund der revidierten preußiſchen Städteordnung
die Stadt, der Dom, die Altenburg und der Neumarkt
die bis dahin eigene Verwaltungen hatten, zu einem
Gemeinweſen vereinigt. Das bisherigeSyſtem war aus der ſächſiſchen Zeit überkommen, aber
längſt überholt und ſehr oft Anlaß zu Streitigkeiten
der einzelnen Stadtteile untereinander. Der Dom,
als die eigentliche Reſidenz, hatte gegenüber der „Stadt“
und den anderen Kommunen immer einen gewiſſen
Vorrang. Die Altenburg war mehr eine
ländliche Gemeinde; ihre Bewohner hießen
auch nicht Bürger, ſondern Nachbarn oder Einwohner.

Der Neumarkt auf dem rechten Saaleufer hatte
wieder ſtädtiſchen Charakter, hatte ein Rathaus im
„Stock“ (heute Gaſthaus „Stadt Leipzig“), einen Rat
und einen Bürgermeiſter die Bewohner hießen hier
Bürger. Der Neumarkt hatte auch ſein eigenes Markt
weſen und eigene Braugerechtigkeit. Das gab wieder
holt Anlaß zu hartnäckigen Fehden mit dem Rat der
Stadt Merfeburg, wobei verſchiedentlich erſt der je
weilige Landesfürſt entſcheiden mußte, was nach den
beſtehenden Privilegien und Satzungen den Bürgern
der „Stadt“ zuſtand und was zu den Gerechtſamen
der Bürger des Neumarktes gehörte. Wir hatten
alſo auf einem kleinen zuſammenhängenden und zu
ſammengehörenden Bezirk eine ziemlich umſtändliche
Verwaltüng, die erſt vor 100 Jahren dem Fortſchritt

ſelbſtändige Venenien, das ſich in den unteren Teil
des Neumarkts einſchiebt, mit in dem nun einheitlichen
Gemeinweſen Merſeburg aufgegangen wäre, ſo hätte
das auch nur einen Fortſchritt bedeutet, zumal der
Ort im Kirchen und Schulweſen ja doch mit Merſe
burg verbunden iſt.

Aber ſo ſchnell und reibungslos, wie ſich in jüngſter
Zeit die Überleitung der Geſchäfte in der neu gebildeten
Großgemeinde Leung ermöglichen ließ, iſt es vor
hundert Jahren nicht gegangen. Noch im Jahre 1853

alſo mehr als 20 Jahre nach der Ver
einigung wurde von der Regierüng beſtritken,
daß das Schloß nebſt Zubehör zum Gemeindebezirk
Merſeburg gehört. Aber die Abſicht der Merſeburger
Regierung, für das Schloß einen eigenen Gemeinde
bezirk zu bilden, fand denn doch bei ihrer vorgeſetzten
Behörde Widerſpruch. Formell gültig wurde die
Einverleibung denn auch erſt mit einer Bekannt
machung im Regierungsamtsblatt vom 13. September
1862, alſo ſogar 30 Jahre nach der Zuſammen
legung der Merſeburger Ortsteile

Schwierig blieb auch zunächſt die Verwaltung der
Schulfraägen, die Verwaltung blieb zunächſt noch
auf die drei Schulgemeinden innere Stadt, Altenburg
und Neumarkt verteilt. Am 12. April 1856 gelang
erſt die Vereinigung der Schulgemeinden! Alſo auch
hier hat es Schwierigkeiten über Schwierigkeiten ge
geben, und es iſt für Merſeburg ein Glück geweſen,
daß es in dieſen arbeitsreichen Jahrzehnten in den
Bürgermeiſtern Klinkhardt und beſonders in
Seffner weitblickende, ünermüdliche Leiter ſeiner

weichen müßte. Und wenn dabei das heute noch kommunalen Geſchicke gehabt hat.
e

Vortragsabend der Reichsvereinigung
ehem. Kriegsgefangener.

Die Hrksgruppe der Reichsvereinigung
ehem. Kriegsgefangener veranſtaltet am
23. November, 20 Uhr, im Saale des „Kaſino“
einen Vortragsabend, bei dem der Heimkehrer von der
Teufelsinſel, Paoli Schwartz über ſeine Erlebniſſe
berichten wird. Mehr als 10 Jahre lang wurde von
deutſcher Seite um die Freigabe dieſes Mannes ge
kämpft. Nicht zuletzt die Ankunft dieſes wirklichen
Heimkehrers in Deutſchland führte zu jener Pſfychoſe,
die dem Schwindler Daubmann-Hummel ſein unlieb
ſames Auftreten ermöglichte. Der perſönliche Bericht
von Paoli Schwartz wird zweifellos auch hier auf
größtes Intereſſe ſtoßen. Zur Einleitung des Abends
wird Fritz Jbrügger, Berlin, durch Wort und
Bild einen Vortrag halten über das Thema: Kriegs
n e Deutſche in aller Welt.“ Der Überſchuß
des Abends ſoll für ſoziale Zwecke der R. e. K. und
für die Vermißtennachforſchung Verwendung finden.

„Flieger über Flandern
Gaſtſpiel des halliſchen Stadttheaters

im Theaterverein Merſeburg.
Das ren der dramatiſchen Erfaſſung des

Krieges liegt in der ſynthetiſchen Geſtaltung des
Kriegsgeſchehens als Maſſen und Einzelſchickſal. Roß
mann läßt in Anlehnung an Sheriffs Kriegsſtück „Die
andere Seite“ das IJndividualſchickſal in den Vorder-
grund treten Das Kollektivſchickſal iſt folgerichtig aus
der Sphäre der Etappe nur als entfernter, gleichſam
illuſträtiver Hintergrund gezeichnet. Sichtbar wird
es als Geſicht der Maſſenfront nur ſymboliſch in der
Geſtalt „Frontſoldat“.

Aus dieſer Beſchreibung erklärt es ſich, daß das
Geſchick des Oberleutnants Frank trotz ſtarker Aus
geſtaltung der menſchlichen Züge nicht als der ſchickſal
h Ausdruck der gewaltigen Tragik des Weltge
chehens erſcheint wie der Soldatentod Stenhoyes.

Dem Abſtand von der Front entſpricht es, daß der
dümpfe Unterſtand in Sheriffs Drama ſich hier in das
lichte Quartier der Flieger-Jagdſtaffel in einem fland
riſchen Schloß verwandelt und ein romantiſcher Schleier
über den Reglismus geworfen iſt.

Ein ausgeſprochener dramatiſcher Mangel liegt in
der Vorwegnahme des Ausganges der Handlung in
das Eingangsbild, wodurch eine Entwicklung unmög
lich gemacht wird.

Trotz dieſer Schwächen wurde das Stück durch die
Aufführung des halliſchen Stadttheaterenſembles zu
einem ſtarken Erfolg. Das iſt einmal das Verdienſt
der ausgezeichneten Regieführung durch Günther
L. Barthel, die alles, was der Autor an dramati
ſchen Möglichkeiten bietet, ausſchöpfte und unterſtrich,
das erotiſche Beiwerk zu einer zarten Neigung von
Menſch zu Menſch milderte und das Typiſche in den
Charakteren geſchickt herausarbeitete

Weiter trug zu dem ne Eindruck, den das Drama
bei den Zuſchauern hinterließ, die ausgereifte Leiſtung
der Darſteller bei. Otto Grieß ſteigerte ſeinen
Oberleutnant Frank in dem menſchlichen Kampf mit
dem eigenen Jch, dem „Feind in der eigenen Bruſt“,
zu heldenhafter Größe, ſicher und realiſtiſch, zu Beginn
indeſſen nicht e genug und im Ton zu ſeinem
Hameraden Henſch (Wolf Lieber) zuweilen zu hart,
ebenſo wie dieſer ſelbſt, auch trotz des Abſtandes von
der Front. Ein Burſche, wie er wirklichkeitsnäher

kaum geſtaltet werden könnte, der Gefreite Bolle von
Robert Jungk.

Robert Loſſen, der nüchtern-menſchlich große
Engländer Fritz Henſel als Frontſoldat bot eine
ganz ausgezeichnete Leiſtung. Das war die Front,
die in dem einen Mann daſtand, die Front, hart, ohne
Jlluſion und doch nicht ohne Blut. Gabriele
Schneider, ſehr natürlich zart, mit einem in der
Sprache recht netten, nur im Ton nicht genügend
ſcharfen Franzöſiſch. Rudolf Maſſigas, der Kriegs
berichterſtatter, ſtellte treffend dem ſoldatiſchen Weſen
die blaſſe Auffaſſung von Krieg und Sieg des Ziviliſten
entgegen. Es bleiben zu nennen Harald von An
derten, der Kriegsfreiwillige Müller III mit echter
Angſt vor dem Fallſchirmabſprung, Hans Alva, der
erfahrene Feldwebel Timm, und Eugen Eiſen
lohr, der Mann, der um Mitternacht kam. Die
Wirkung dieſer mitternächtlichen Szene wäre erheblich
zu ſteigern geweſen, wenn der Graf nur als Schatten
bild erſchienen wäre und hinter den Kuliſſen geſprochen
hätte.

Das Bühnenbild Peter Krauſens gab dem Stück
ein paſſendes Milieu und ließ erkennen, welche
Möglichkeiten der kleine Bühnenraum bietet, wenn er
mit ſo geſchickter Hand aufgeteilt wird. u

r. h.

Merfeburger Steuerkalender
für November 1932.

10. (17) November Umſatzſteuerzahlung für
den Monat Oktober. Schonfriſt bis 17. November.

10. November: Anmeldung und Zahlung der Börſen-
umſatzſteuer für Oktober im Verrechnungsverſahren.
Keine Schonfriſt.

15. November. Staatliche Grundvermögensſteuer mit
ſtaatlichen und Gemeindezuſchlägen.

15. November: len15. November: Kanalbenutzungsgebühren.
15. November: Lohnſummenſteuer für Monat Oktober.
15. November: Zahlung der Reichsvermögens

ſteuer mit einem Viertel des im letzten Ver
mögensſteuerbeſcheid angegebenen Jahresbetrages
(Finanzkaſſe).

15. November Leiſtung der Einkommenſteuer
vorauszahlung der hierfür in Betracht kommenden
Landwirte. Die Höhe der Vorauszahlung iſt aus
dem letzten Einkommenſteuerbeſcheid erſichtlich
(Finanzkaſſe).

15. November: Hundeſteuer für das 3. Quartal
des Rechnungsfahres 1932.

21. November. Lohnabzug und Arbeitsloſenhilfe für
die Zeit vom 1. bis 15. Oktober 1932. Keine Schon
friſt.

SteuerEilberichte
Es wird im Telegrammſtil berichtet:

Rückerſtakkung überzahlker Steuern. Man kann über
zählte Skeuern ſofort ſtatt erſt nach Ablauf
der Rechtsmittelfriſt von einem Monat nach
Erhalt des Steuerbeſcheides zurückerhalten, wenn
ne ſchriftlich ſeinen Verzicht auf Rechtsmittel er

lä rt.
Ankräge auf Skeuergutſcheine ſtellen:

a) an Finanzamt:
„Jch beantrage Zuſendung der Steuergut
en an mich. Soweit Skeuergutſcheine auf

eträge von nur Fünfzig Reichsmark ent
fallen, erbitte ich auch dieſe ſofort

weil sie in dieser Cigarette ſtets ihre berechtigten
Ansprüche auf Qualität, frische und format epfüllt sehen

a näher s Zyähe nn, Guhene un Slck, 27

u m m e an bSo besfeht eine Venbundenheit
des Rauchens mif seiner duno!

Die teuren Bahnſteigkarten.
Warum immer noch 20 Pf.

Vom Publikum wird es nach wie vor als eine ſehr
große Härte empfunden, daß die Reichsbahn trotz des
allgemeinen Preisabbaues noch immer nicht daran
denkt, auch eine Ermäßigung des Preiſes für die
Bahnſteigkärten herbeizuführen. Nachdem die Reichs
poſt ſchon mehrfach eine Senkung der Tarife vor
genommen hat, wird mit Recht erwartet, daß nun auch
die Reichsbahn endlich an eine Senküng der Bahn-
ſteigkarten herantritt, zumal die Leiſtungen der Eiſen
bahn für den Zutritt zu den Bahnſteigen ſehr ge

ringe ſind. e
Handarbeitsausſtellung

bei Fa. Otto Dobkowitz.
Seit Sonnabend findet im Kaufhaus Dobkowitz eine

intereſſante Handarbeitsausſtellung ſtatt.
Die Damenwelt wird dieſe Ausſtellung beſonders
begrüßen, nähert man ſich doch mit Rieſenſchritten dem
Weihnachtsfeſt. Hier kann man ſich wirklich etwas
Geſchmackvolles als Geſchenkartikel ausſuchen. Von den
verſchiedenſten Arbeiten ſeien beſonders zu erwähnen die
neuen handgewebten Tiſchtücher mit dazu
paſſenden Servietten. Aus ViscetaGarn ſind Kiſſen
in anmutig gediegenen und geſchmackvollen Farben zu
ſehen. Aparke Weſten und Kiſſen aus Gitter
flauſch, beſtickt mit bunter Wolle, haben ihre eigene
Note. Tiſchdecken aus Handfilet, die in großer Aus
wahl vorhanden ſind, werden ſicherlich bei den Haus
frauen viel Freude erwecken. Kaffeedecken mit alt
deutſchen Kreuzſtichmuſtern ſind die große Mode der
Saiſon. Gardinen und Smyrnateppiche
vervollſtändigen die ſehr intereſſante Ausſtellung.

Der Beſuch der Ausſtellung, die noch bis Ende dieſer
Woche andauert, iſt ſehr zu empfehlen.

Heitere Kaffeeſtunde
der „Halleſchen Hausfrau“ im „Schützenhaus“.

Dieſe „Kaffeeſtunden“ haben ihre Stammgäſte, er
werben aber dazu immer mehr Freunde, ſo daß die
Vevanſtaltung am Montagnachmittag ſtark beſucht, am
Abend aber der große Saal des „Schützenhaus“ über
mäßig voll war. Kein Apfel konnte mehr zur Erde

Die Darbietungen waren wieder erſtklaſſig, und der
ausgezeichnete e Hans Rense hatte mit ſeinem
luſtigen „Weaneriſch“ den Kontakt zwiſchen der Künſt
lerſchaft und dem Publikum ungewöhnlich ſchnell her
geſtellt. Von den zahlreichen Programmnummern ſeiene erwähnt die bekannte ewigluſtige Lauten

ſängerin Gerti Dellwihk, Leipzig, die Solotänzerin
Marianne Günther mit feinem Spitzentanz, Käthe
Bethge, Dresden, die gemeinſam mit Julius
Lichkenberg, Stadttheater Halle, Duette ſang.
Apropos Lichtenberg! Er erſang ſich mit ſeinem
prächtigen Tenor die Herzen ſeiner Zuhörer im Fluge!
May Ward, die fabelhafte Saxophon-Virtuoſin, und
Theſſy und Holm in einer d luſtigen Tier
parodie vervollkommneten das reichhaltige Programm,
dem Leo Schön bach
muſikaliſches „Gewürz“ gaben

Alles in allem eine Kaffeeſtunde, die die bisherigen
noch übertraf. Mehrere Pauſen vermittelten die Be
ſichtigung der im Vörraum befindlichen Ausſtellung vonWelende Firmen „für die Hausfrau“.

S

an Kommunal oder Landeskaſſe:
Für die von Jhnen für mich zuzuteilenden
Steuergutſcheine iſt das Finanzamt
in zuſtändig.Wir weiſen darauf hin, daß auch die Steuer
gutſcheine der Kommunen und Länder nicht
durch deren Kaſſen, ſondern durch die Finanz

kuaſſen zugeteilt werden.
Vermögenſteuerzahlung am 15. November 1932 (keine

Schonfriſt):
a) ein Viertel der Jahresſteuer 1931, abzüglich

20 Prozent Ermäßigung für 1932;
Landwirte haben die Hälfte der im letzten
Steuerbeſcheid feſtgeſtellten Steuerſumme zu
zahlen (für drittes und viertes Quartal).

Einkommenſteuerzahlung der Landwirte am 15. Nov.
1932 (keine Schonſriſt):
die Hälfte der im letzten Steuerbeſcheid feſtgeſtellten
Steuerſchuld (für drittes und viertes Quartal).

Skeuerpflichtige, Vorſicht! Bevollmächtigten mikbringen!
Der Steuerpflichtige hat das Recht, in allen Fällen,
wo ſein perſönliches Erſcheinen angeordnet iſt, mit
ſeinem Bevollmächtigten zu erſcheinen. Viele
Finanzämter verhindern im Steuerſtrafverfahren
das Miterſcheinen des Bevollmächtigten und hier
durch wurde vielfach das „Unterwerfungsver
fahren“ ſofort eingeleitet und gleichzeitig abge
ſchloſſen, ohne daß es dem Steuerpflichtigen zum
Bewußtſein kam, daß er ſich dadurch zu einem
ſtrafrechtlich „Vorbeſtraften“ machte

„Feſtes Gehalt bei h n Geſellſchafteneiner offenen Handelsgeſellſchaft iſt nicht lohn
ſteuerpflichtig, denn die Bezeichnung „Gehalt“ iſt
ſachlich unrichtig und nur im Sprachgebrauch
vielfach üblich

Gemeinde Leung.

Kirchenwahlen.

X Leung. Der Wahlgang für die kirchlichen
Körperſchaften erübrigt ſich, da nur eine Vorſchlagsliſte
eingereicht worden iſt.

bzw. die Roesner Kapelle
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DHV. Verſammlung
Vor einem Kreiskag im Dezember.

Die Verſammlung der Ortsgruppe Merſeburg im
Deutſchnationalen Handlungsgehilfenverband wies einen
guten Beſuch auf. Der Vorſitzende, Kreistagsabgeord
neter Bock, Leuna, gab die geſchäftlichen Mitteilungen
bekannt.

In Merſeburg findet am 3. und 4. kommenden
Monaks ein Kreistag des Kreiſes Halle-Wikkenberg
im D9vV. ſtatt.

Die Ortsgruppe wird hier durch die Vorſtandsmitglieder
Bock, Wolf, Liebſcher, Münchow und
Wittig vertreten. Dem offiziellen Kreistag ſchließt
ſich eine öffentliche Kundgebung an, zu der
alle Merſeburger Kaufmannsgehilfen eingeladen wer
den. Der Vorſitzende forderte weiterhin zu eifriger
Werbearbeit auf, damit das geſteckte Ziel erreicht werde
und der traditionelle Aufſtieg des Verbandes trotz
aller Schwierigkeiten in der Gegenwart geſichert ſeſ.

Werbearbeit für den DHV. ſei wertvolle Mitarbeit an
einer gerechten ſemalen und wahrhaft nationalen Neu
ordnung in unſerem Vakerlände. Eine ernſte Frage
ſei die Betreuung der ſtellenkoſen Ver-
bandskollegen. Jede offene Stellung müſſe
ſofort dem Stellenvermittlungsobmann gemeldet wer
den der in letzter Zeit einige Kollegen wieder unter
bringen konnte. Hier in Merſeburg ſind jetzt ſieben
junge DHV.er im freiwilligen Arbeitsdienſt
untergebracht, die geiſtige Betreuung hat die Orts
gruppe übernommen. Bildungsabmann Wittig
berichtete dann über die bereits begonnene Winter
arbeit und forderte zu weiterer Beteiligung auf.

Jm zweiten Teil des Abends hatte ſich Bildungs
obmann Wittig der Aufgabe unterzogen, ein auf
ſchlußreiches Charakterbild Friedrichs des
Großen zu zeichnen. Er hielt ſich dabei an die
wahre Geſtalt des großen Menſchen und mußte dabei
manche Legende zerſtören. Die ausgezeichneten Dar
legungen erhielten verdienten Beifall.

Lancdkereis Merseburg
Von der Kirchengeminde.

g Meuſchau. Für die Wahlen der kirchlichen
Körperſchaften, die am 13. November ſtattfinden ſollten,
iſt nur ein Wahlvorſchlag eingegangen Es findet daher
keine Wahl ſtatt, da der Wahlvorſchlag als angenommen
gilt

Verwerfliche Wahlpropaganda.

g. Corbekha bei r In der Nacht zum Sonn
tag hatten Kommuniſten an zwei Telegraphenmaſten
ein hltransparent angebraächt. Da dadurch die
Leitung geſtört wurde, kamen zwei Poſtbeamte, um
dem Schaden abzuhelfen Als die Kommuniſten
den Beamten entgegenſetzten, erſchien der Landjäger,
der das Transparent beſchlagnahmte. Die Namen der
Kommuniſten ſtehen feſt, es wurde Anzeige erſtattet

Endlich iſt wieder Kirmesfeſtk.
Corbekha bei Schkopau. Seit 6 Jahren wurde

wieder das beliebte Kirmesfeſt gefeiert. Obwohl gerade
Wahltag war, merkte man nichts von politiſcher Er
regung. Das Feſt nahm einen ſehr harmoniſchen
Verlauf.

Auf hiſtoriſchem Boden.
4 Altranſtädt. Auf der Fahrt zu den Feierlichkeiten

in Lützen traf das ſchwediſche Kronpringenpaar gegen
10 Uhr in unſerm Orte ein. Unter Führung des
Grafen v. Hohenthal beſichtigten die hohen Gäſte

Erinnerung an den Schwedenkönig Karl XII. das
Schwedendenkmal im e ne und das Friedens
zimmer. Auch das vor einiger Zeit ſehr ſtilvoll er
neuerte Innere der Kirche wurde in Augenſchein ge
nommen. Zahlreiche Zuſchauer hatten ſich eingefunden,
da ſchon kurz nach 8 Uhr 6 große Autobuſſe mit
ſchwediſchen Kindern und gegen 9 Uhr weitere 4 Wagen
mit Schweden eingetroffen waren die ebenfalls die
geſchichtlichen Stätten Jn kurzer rache
dankte der Vertreter der Schweden mit warmen Worten
dem Grafen v. Hohenthal für die gute Pflege der für
die Schweden ſo teuren Erinnerungsſtätten und endete
mit einem Hoch auf Deutſchland. Graf v. Hohenthal
dankte mit herzlichen Worten und brachte mit dem
Wunſche auf weitere gute Freundſchaft ein Hoch auf
das ſchwediſche Volk aus.

83jähriger Vekeran.
F Tollwitz. Am Mittwoch vollendet der Zimmer

mann Auguſt Jacobi in körperlicher und geiſtiger
Friſche das 83. Lebensfahr. J, iſt Teilnehmer des
Krieges von 1870/71 und Jnhaber zweier Orden. Der
Jubilar, der ſich allgemeiner ger s konnte
noch bis in die letzten Jahre ſeinen Beruf voll und
ganz ausfüllen. Auch war es ihm vergönnt, vor
einigen Jahren mit ſeiner treuen Lebensgefährtin das
Feſt der goldenen Hochzeit feiern zu können. Wir
wünſchen ihm einen weiteren geſegneten Lebensabend!

Volksbildungsabend.
8 t Der letzte Volksbildungsabend in der

neuen Schule erfreute ſich eines guten Beſuches. Die
Zahl der Teilnehmer war von 25 auf 50 geſtiegen.
Jn e allgemeinverſtändlicher Weiſe behan
delte ektor Bieler das Arbeitsbeſchaffungs-

programm der Regierung. Jm nächſten Bildungs
abend am Donnerstag wird im Behinderungsfalle des
Rektors der Lehrer Kurts über Heimatgeſchichte
ſprechen.

Jahresrechnung der Gemeinde.
S Teuditz. Die Jahresrechnung der Gemeinde für

das Rechnungsjahr 1931732 weiſt eine Einnahme von
50 83088 RM. und eine Ausgabe von 48 683,65. RM.
auf. Sie liegt bis zum 14. November zur Einſicht der
Intereſſenten beim Gemeindevorſteher aus.

Schwerer Autounfall.
S Lützen. Montag nachmittag, gegen 16.45 Uhr,

ereignete ſich auf der Landſtraße Lützen Leipzig ein
ſchwerer Autounfall. Ein aus Richtung Lützen nach
Leipzig fahrendes Perſonenauto ſtreifte zwiſchen dem
Waſſerwerk und dem Guſtap-Adolf- Denkmal ein nach
Lützen fahrendes Perſonenauto am linken Hinterrgd
und riß den Wagen mit voller Gewalt auf die linke
Straßenſeite. Der h überſchlug ſich und landete
im Straßengraben. er Kraftwägenführer wurde
zwiſchen Steuerrad und Führerſitz eingedrückt und
ſchwer verletzt. Er erlitt einen linken Ohberſchenkel
bruch, einen linken Armbruch und eine ſchwere Schädel
verletzung. Die erſte Hilfe leiſtete Dr. Möllken
berger, Lützen. Der zweite Jnſaſſe, der Fabrik
beſitzer Ernſt R. aus Waldheim e wurde durch
die Glasſcheiben geſchleudert und erlitt ebenfalls eine
ſchwere Schädelverletzung. Die zwei Schwerpverletzten
wurden mit dem Kreiskrankenauto ins Diakoniſſenhaus
Leipzig gebracht. Dem Laſtauto war außer einigen
Schrammen nichts weiter p iert. Die Schuld am
e iſt noch nicht geklärt, doch iſt die Schwere des
Falles wohl durch das ſchlüpfrige Pflaſter mit herbei
geführt worden.

Beſuch
des ſchwediſchen Kronprinzenpaares.
g Meuchen. Gegen 14 Uhr traf am Sonntag, an

läßlich der Guſtav-Adolf-Gedenkfeiern, das ſchwediſche
Kronprinzenpaar mit Gefolge in Meuchen ein, um die
dortige GuſtavAdolf-Gedächtniskirche zu beſichtigen.
Die Schuljugend und der Kriegerverein hatten vor der
Kirche Aufſtellung genommen. Fräulein Annemarie
Fritſche, Meuchen, überreichte mit einigen ſinnigen
Reimen der Kronprinzeſſin einen Strauß roter Roſen.
Der Ortspfarrer, Paſtor Schnabel, begrüßte im
Namen der Kirchgemeinde mit herzlichen Worten die
hohen Gäſte. Die Beſichtigung der Kirche befriedigte
das Kronprinzenpagar außerordentlich. Die in dieſem
Jahre ſtattgefundene Erneuerung zeigte das Kirchlein in
beſtem Lichte. Der neue Läufer, der den Fußboden
bedeckt, und der neue Altarteppich b r des
Rittergutsbeſitzers Carl Fritſche), wirkten äußerſt
angenehm. Nach herzlichen Dankesworten des Kron
prinzenpaares an den Gemeindekirchenrat für die
freundliche Aufnahme und nach Eintragung ihrer
Namen in das Gäſtebuch fuhren die hohen Gäſte nach
Weißenfels weiter.

Es ſei noch erwähnt, daß der Schwediſche Reichs
verein der Kirchengemeinde vorläufig über
500 Kronen zur Beſchaffung einer neuen Glocke über
geben hat.

Aus cqem Geifselta
Techniſche Nokthilfe.

Großkayna. Die Techniſche Nothilfe beginnt
hier trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit noch Ende
der laufenden Woche mit dem Ausbau ihres Heimes
(am BeamtenKaſino, Merſeburger Straße). Die Ge
werkſchaft Michel- Veſta hat das benötigte Gelände in
bereitwilligſter Weiſe a Verfügung geſtellt. Der Ausbau wird von den Nothelfern fehſt hergerichtet und

umfaßt je ein Unterkunfts-, Verſammlungs, Fahrzeug
und Waſchraum, Lehrmittel-, Geräte- und Führer
zimmer.

Aufforſtung der Halden,

S Großkayna. In laufender Woche beginnt der
e freiwillige Arbeitsdienſt mit 15 bis 20 Mann
die Aufforſtung der Halden von Michel-Veſta durch
etwa 40000 (in der Hauptſache Birken und Akazien)
aus Holſtein bezogene Hölzer. Die Arbeiten dürften
ca. 3 bis 4 Wochen in Anſpruch nehmen.

Einrichtung von Kleingärten.

S. Neumark. Der Kleingärtnerverein Neumark hat
in dieſen Tagen die Vorarbeiten zur Einrichtung ſeiner
Gärten auf einem etwa 9 Morgen großen Gelände in
Angriff genommen, das zwiſchen der neuen Siedlung

und dem ſogenannten Schiefweg liegt. Zunächſt iſt
mit der Einfriedigung des Gartengeländes begonnen
worden. Durch bereitwilliges Entgegenkommen trägt
die Gemeinde Neumark als Pächterin des Feldes
weſentlich zur Förderung der Arbeiten bei.

Gewerbeſchau vom 4, bis 6. Dezember.

S. Mücheln. Intereſſenten an der Müchelner Ge
werbeſchau beſchloſſen bei einer Beſprechung, trotz der
wirtſchaftlichen Notlage die Schau auch in dieſem
Jahre, bom 4. bis 6. Dezember, im Hotel „Deutſcher
Hof“ ſtattfinden zu laſſen. Beſonders erfreulich iſt die
Feſtſtellung, daß die Zahl der Ausſteller von 12 auf
15 Firmen geſtiegen iſt.

Rübe im Ring.

S Stöbnitz. d Steinfänger der Rübenblatt
wäſche der Zuckerfabrik Stöbnitz wurde eine Zuckerrübe
vorgefunden, die in ihrem oberen Teil im waagerechten
Schnitt einen eiſernen Ring von beinahe 10 Zentimeter
äußerem Durchmeſſer und einer Stärke von 1 Zenti
meter trägt. Die Rübe iſt durch den auf dem Felde
liegenden Ring hindurchgewachſen und an ihrem vollen
Wachstum derart behindert worden daß ſich nur ein
mittelgroßes Exemplar hat entwickeln können.

Rncf un Querfurt
Erneute Verhaftungen

in der Querfurter Einbruchsſache.
O Ouerfurt. Jm Auguſt und September v. J.,

ſowie im Mai d. J., waren in Querfurt und Um
gebung verſchiedene ur Einbrüche vorgekommen,
die bisher nicht aufgeklärt werden konnten. So waren
bei dem Gutsbeſitzer Altenburg in Obhauſen bei
einem Einbruche einige Gänſe und ſpäter Räucher
waren entwendet worden. Auf dem Rittergut Obhauſen
des Rittergutsbeſitzers Lücke war ein Kalb entwendet.
Jn Barnſtedt waren dem Gutsbeſitzer Ritter mittels
Einbruchs größere Mengen Räucherware weggekommen.
Nun würden dieſes Jahr in der Querfurter Schloß
baſtei größere Mengen Räucherwaren in einem ge
heimen Verſtecke gefunden. Der größte Teil derſelben
ſtammte einwandfrei aus dem bei Ritter, Barnſtedt,
verübten Einbruch. Unmittelbar danach wurden einige
Perſonen feſtgenömmen, die aber wieder freigelaſſen
werden mußten, weil ihnen eine Teilnahme an Dieb
ſtählen nicht nachgewieſen werden konnte. Nur der
Dachdecker H. aus Querfurt, bei dem ebenfalls auf
ſeinem verſchloſſenen Bodenraume geſtohlene Sachen
gefunden waren, wurde wegen Hehlerei zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Ermittlungen wurden aber

ſtändig mit größtem Eifer fortgeſetzt. Jetzt wurdender Arbeiter R. L. und e Melter R. K., beide aus

Obhauſen, feſtgenommen und in das Querfurter Ge
richtsgefängnis eingeliefert. Beide ſind verdächtig, mit
den Einbrüchen in Zuſammenhang zu ſtehen. Bei L.
ſollen Gänſe, die nicht ſein Eigentum waren, ſowie
Likör, Schokolade, ferner eine Kalbskeule geſehen wor
den ſein. K. ſoll als Mittäter in Frage kommen.
Beide Feſtgenommene beſtreiten aber, mit irgend
einem Einbruche etwas zu tun zu haben. Sie würden
aber beide wegen Verdunkelungsgefahr in Haft be
halten.

Der erſte Schnee.

O Huerfurk. An Montagmorgen gab es hier den
erſten dieswinterlichen Schnee, der in dichtem Gerieſel
mit ſehr großen Flocken in die regenfeuchten Straßen
fiel, um gleich zu Waſſer zu werden. Natürlich brachte
dieſe Viſitenkarte des Winters den Kindern mehr als
Freude, die aber bald zu Waſſer werden ſollte.

Meiſterkurſus.

O Huerfurt. Auch in dieſem Winter wird hier
für Intereſſenten ein Meiſterkurſus abgehalten werden.
Er wird mit dem 15. November ſeinen Anfang nehmen.

Von der Schule.
O Döcklitz. Zum Torſig nden des Schulvorſtandes

iſt Lehrer Gehrling und zu ſeinem Stellvertreter
Ortsrichter e ne ernannt. Die Ernennung
erfolgte auf die Dauer ihrer Amter als Lehrer bzw.
als Ortsrichter.

Haſenjagd.

O Remsdorſ. Bei der großen Haſenjagd wurden
hier 240 Haſen erlegt.

Ein 4., Lehrer.
O Remsdorf, Nach dem Zuſammenſchluß der beiden

Gemeinden Nemsdorf-Göhrendorf 1928 zum Geſammt
ſchülperband hat ſich die Schulkinderzahl in e Jahre
vergrößert, ſo daß die Kinderzahl augenblicklich 197
beträgt, die bisher von drei Lehrkräften unterrichtet
wurden. Da die Klaſſenſtärken ühernormal hoch waren
und die Kinderzahl zu Oſtern 1933 auf 215 ſteigt, war
es notwendig, eine vierte Lehrkraft anzuſtellon. Die
Regierung n die Einrichtung der vierten Lehr
ſtelle und überwies die bisher in Barnſtädt tätig ge
weſene Lehrerin Fräulein E. Hupfeld an die hieſige
Schule ab 1. Oktober 1932.

Volksbücherei.
O Nemsdorf. Wie im Vorjahre, ſoll auch in dieſem

Winter die Volksbücherei wieder regelmäßig jeden
Sonntagmittag für die geſamte Einwohnerſchaft von
Nemsdorf und Göhrendorf geöffnet ſein zur Ausgabe
von Büchern. Die Bücherei iſt wieder bedeutend ver
größert worden. Neue, wertvolle Werke der beſten
deutſchen Schriftſteller ſind wieder eingeſtellt worden,
ſo daß jeder etwas Paſſendes finden wird.

Kind vor dem Aufo.
O NRemsdorf. Als am Sonnabend die jährige

Tochter Gertraud Zanke über die Straße gelaufen kam,
wurde ſie von einem Auto angeſahren. Es war ein
Glück, daß der Fahrer nur langſam fuhr, und daher
konnte er ſeinen Wagen ſofort zum Stehen bringen.
Mit einer Armverletzung kam das Kind davon.

Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein.
O Nemsdorf. Zur erſten Herbſtverſammlung des

Land wirtſchaftlichen Hausfrauenvereins Nemsdorf
Göhrendorf konnte die Vorſitzende, Frau Gutsbeſitzer
Zeidler, eine große Anzahl Teilnehmer begrüßen.
Der geſchäftliche Teil war ſchnell erledigt und an
ſchließend wurde eine neue Kochplatte vorgeführt Jn
der nächſten Verſammlung ſoll die Kranzbinderei ge
lehrt werden.

Herabſetzung der Jagdpacht. t
O Schleherodga. Infolge wirtſchaftlicher Notlage

iſt die (Pächter Gutsbeſitzer R. Fröhlich
und Wilhelm Schulze) auf jährlich 500 RM. ermäßigt.
Die Herabſetzung erſolgte durch einen Vergleich vor
dem Pachtelnigungsamt in Naumburg

Repargturarbeiten an der Orgel,
O Schortan. Beinahe 160 Jahre ſind an der

Schortauer Orgel, als deren Erbauer Samuel Pfeil
genannt wird, nicht wirkungslos vorübergegangen.

Shalb hat ſich der Einbau neuer Proſpektpfeiſen und
eine gründliche Reparatur der alten hölzernen Pfeifen
erforderlich gemacht. Die Arheiten werden zur Heſt
von der altbekannten Orgelbaufirma Ladegaſt, Weißen
fels, ausgeführt und dürſten in Kürze beendet ſein.

„Wahrheit und Recht verboten!
O Graßjeng. Die hier erſcheinende Wochenſchrift

des Betriebsanwalts Winter Wahrheit und Recht
war bekanntlich verboten worden. Das Reichsgericht
hat die Beſchwerde gegen das Verbot als unbegründet
koſtenpflichtig verworfen,

„Wer hat denn
O Freyburg. Jm Sommer d. J. übernachtete in

der „Thüringer Pforte“ der Vertreter einer Magde
hurger Firma mit ſeinem Auto. Er ließ ſeiten
Koſſer während der Nacht im Auto, das auf dem ver
ſchloſſenen Hof ſtand. Er mußte am anderen Morgen
bemerken, daß er geſtohlen worden war. ie
Däter ließen ſich nicht feſtſtellen. Jetzt fand der Jagd
pächter des Wilsdorfer Forſtes in ſeinem Revier den
Koffer, der fünf Polizeluniformen der Schützpoligei
mit verſchiedenen Abzeichen und einen Zivilangzüg ent
hielt. Der Fund wurde bei der Poligei in Nißmitz
ichergeſtellt.ſchergef Goldene Hochzeit.

Dorndorf. Am Sonnabend hier die Feier
der goldenen Hochzeit der Wolf e Eheleute in
Anweſenheit ihrer Kinder und Enkel ſtatt. Wegen
Kränklichkeit der Ehefrau Munte die kirchliche Ein
ſegnung des Jubelpaares in der Wohnung erfolgen.
Sie nahm Paſtor e Carsdorf, vor, welcher
gleichzeitig auch die von der Kirche geſtiftete Ehe
jubiläumsmedaille und eine Bibel überreichte. Das
Geldgeſchenk der preußiſchen Staatsregierung über
brachte in Vertretung des verhinderten Landrats, Kreis
inſpektor Baltz, Querfurt. Auch die Gemeinde ver
treken durch den Ortsrichter und einige Gemeindemit
glieder, ließ ein Geſchenk überreichen. Die Feier wurde
ümrahmt von den Geſängen der Schulkinder unter
Leitung des Lehrers Haſeloff.

Große Kaninchenausſtellung.
H. Caxrsdorf. In der Anfang d. J. in Naumburg

ſtattgefundenen Generglverſammlung des Kaninchen

Aus dem Unstruttal
r tverbandes für Nagumburg, Eckartsberga und

nſtruttal wurde die 11. Kreisverbandsausſtellung dem
Kaninchenzuchtverein Carsdorf übertragen. Als Aus
ſtellungstag iſt der 10, und 11. Dezember feſtgeſetzt.
Der Kaninchenzuchtverein Carsdorf ladet dazu alle dem
Verbande angehörenden Züchter ein, und da auch noch
eine allgemeine Schau ſtättfindet, ſo können ſich auch
noch andere Züchter und Intereſſenten an der Aus
ſtellung beteiligen. Der jetzigen Notzeit entſprechend
ſind die Gebühren ſehr e gehalten. Anmeldungen
können bis November beim Ausſtellungsleiter Oswald
Krumpfer, Wetzendorf, abgegeben werden.

Treibjagd,
Carsdorf. Bei der vom neuen Jagdpächter ver

anſtalteten Treibjagd wurden 51 Haſen und 23 Ka
ninchen geſchoſſen.

Der Zug hak Malheur.
O Roßleben. Am Freitag bei der Aus

fahrt des Güterzuges, der 10.50 Uhr Roßleben ver
läßt, die Lokomokive, Ein Schaden iſt nicht entſtanden.
Durch den von Artern herangeholten Hilfsgerätezug
donnke der Unfall bald hehoben werden. Der Mittags
zug konnte ohne Verſpätung durchgeführt werden.

Stiftungsfeſt.
Nebra. Das Stiftungsfeſt des nan Chors

hatte faſt alle Mitglieder mit ihren Angehör gen ſowie
eine Anzahl Gäſte im Hotel „Zur Burg“ e er der
Rektor Bbttcher gab einen Rückblick auf die Zeit der
Gründung und weihte das neue Vereinsbanner. Der
Vereinsdirigent Hantor Scholkmann gab im Namen der
Mitglieder die Verſicherung ab, daß auch in Zukunft
in ihrem Kreis das deutſche Lied hochgehalten würde.
Die Sängerſchar begrüßte ihr ſchönes Vereinszeichen
mit einem „Grüß
Frohſinn und Tanz hielt dann alle beiſammen, biWahlen „Hört ihr Herren h le e le
zum Aufbruch mahnke. hen

Wahlergebniſſe
aus dem Mansfelder Seekreis.

Aſendorf: Nat.Soz. 77, Soz. 25, Komm. 21,
Zentr. 1, Du. 27.

Eisdorf: Nat.«Soz. 228, Soz. 97, Komm. 351,
Zentr. 3, Du. 46.

ort lergede: Nat.«Soz. 133, Soz. 39, Komm. 89,
Dn, 4.

Oberröblingen: Nat.Sog. 656, Soz. 313, Komm.
404, Zentr. 125, Du. 113, DVP. 21, Staatsp. 14.

Oberkeukſchenkhal und Bhf. Teukſchenkhal; Nat.So
241, Soz. 215, Kömm. 207, Zentr, 3, Du. 94, DVP. 4.

Skedten: Nat.Soz. 406, Soz, 197, Komm, 410,
Zentr. 76, Dn. 53, Chr. «Soz. 10.

Steuden und Ehzdorf: Nat.-Soz. 251, Soz. 64,
Komm. 123, Zentr. 2, Dn. 72, DVP. 5, Staatsp. 2,
Chr. Soz. 3.

UnkerEſperſtedk: Nat.«Soz. 135, Soz. 48, Komm.
97, Zentr. 1, Dn. 5, Staalsp. 8, Landvolk 15,

Unkerröblingen: Nat.-Soz. 284, Soz. 126, Komm.
415, Zentr. 66, Du, 16, DVP. 8.

Unkerkeufſchenkhal: Nat.Soz. 442, Soz. 513, Komm.
564, Zentr. Dn. 92, DVP., 12, Stagatsp. 5, Wip. 5.

Wansleben; Nat.«Soz. 611, Soz. 420, Komm 735,
S Dn, 175, DVP. 24, Staatsp. 3, Chr. Soz. 6,

iP.Schraplau: Nat, Soz. 502, We en 24,
Dn. 24, 20, Chr.«Soz. 3, WiP. 3.

Kirchenwahlen.

z Schraplau. Für die Wahlen zu den kirchlichen
Körperſchaften am 13. November ſind S Liſten ein

ereicht, eine „Ev. unpol. Liſte“ (Spitzenkandidat8 ſedemeiſter Wilhelm Krüger) und ein Wahlvor
ſchlag „Deutſche Ehriſten“ (Lehrer Albrecht Hofmann).

Stackt Halle und

Aus dem Mansfeldischen
Von der Kirche.

Oberröblingen a. See Die kirchlichen Wahlen
finden am 13. November von 15 bis 18 Uhr im Ge
meindeverwaltungsgebäude ſtatt. Es ſind zwei Wahl
vorſchläge eingereicht worden, Kennwort „Evangeliſche
Gemeinde Oberrählingen a. See“ und Kennwort
„Deutſche Chriſten“. Im letzten Gottesdienſt ſchmückte
zum erſten Male der neubeſchaffte ſchöne Teppich den
Altarraum des Gotteshauſes. Die Anſchaffungskoſten
ſind in der Hauptſache beſtritten worden aus dem Er
trage der Sammlungen des Vaterländiſchen Frauen
vereins unter ſeinen Mitgliedern.

Goldene Hochzeik.

Oberröblingen a. See. Goldene Hochzet
feierte kürzlich der Gärtner Alwin Böttger mit
ſeiner Gemahlin Jda geborene Graſemann. Der
Jubelbräutigam iſt der Gründer der im Orte und der
Umgebung beliebten Gärtnerei Böttger. Wir gratu
lieren!

Jm Silberkranz.
Teutkſchenkhal. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit

feierte am Sonntag Herr Karl Weigel und Frau geb.
Göring, Schachtbherg b. Bhf. Teutſchenthal. Wir grätu
lieren!

Hohes Alter.
3: Teutſchenthal. Bei beſter körperlicher und gei

ſtiger Friſche beging am Sonntag der Veteran von
1870771 Hermann Häuſiger den 86. Geburtstag
Wir gvatulieren!

Jagdergebniſſe,
31 Ankereſperſtedkt. Bei der letzten Treib

wurden von 25 Schützen 159 Haſen und einige Reb
hühner zur Strecke gebracht.

hühner war die Ausbeute der letzten Jagd, an der 20
ützen teilnahmen.

Saaſkerefs
Ehrungen an der Aniverſikät.

2 Halle. Bei einer Feier in der Aula der Univerſtät Gedenken der Reformation wurde der

ſchwediſche Erzbiſchosf D. Erling Eidem in
Upſala zum Ehrenſenator ernannt. Ehrendoktoren der
Theologie wurden Gen, Sup. Karl Lohmann, der
Phof. der ſemitiſchen Sprachen an der Univerſität
Eardiff, D. D. Theodore H. Robinſon und Prof.
Kie. Walter Ruttenbeck in Bonn.

Wieder in Wichs.

Halle. Die ſtudentiſchen Korporationen der Uni
verſität Halle hatten ſeinerzeit im Zuſammenhang mit
dem „Fall Dehn“ beſchloſſen, bei Univerſitätsfeiern
nicht zu chargieren. Nachdem Profeſſor Dehn kürz
lich, wie gemeldet, für die Dauer von zwei Jahren
beürlaubt worden iſt, hat der Hochſchulring Deutſcher
Art dieſen Beſchluß zurückgezogen, ſo daß in Zukunft
wieder chargiert wird.

Freitod.
Ammendorf An der Bahnſtrecke Halle

Ammendorf, am Kilomelerſtein 3,6, wurde die Leiche
eines Polizeibeamken in Fivil gefunden, der ſich durch

er reeeeeeeeeereeeeerereeeees See e

Ko gekötet hal. Der Grund zur Tat iſt inpelte Verhäliniſſen zu ſuchen.

Die Sowjekfahne auf dem Kirchkurm.
Ammendorf Beeſen. Jn der Nacht zum 6. No

vember wurde auf dem Beeſener Kirchturm eine rote
rn mit Hammer und Sichel gehißt. Die Täter
ind durch ein Fenſter eingeſtiegen. Die Fahne iſt

wieder vom Kirchturm entfernt worden. Ermittlungen
ſind aufgenommen

Neuweihe der Kirche

Lochau. Da die Reparaturen am Kirchturm, ſo
wie die Erneuerung des Kircheninneren beendet ſind,
fand unter ſtarker Anteilnahme der Gemeinde am
1. Kirchweihtage die Neueinweihung ſtatt. Um den
Kirchenratsmitgliedern, ſowie den Kirchenvertretern,
die als Wahlbeiſitzer fungierten, Gelegenheit zu geben,
an der Feier teilzunehmen, wurde ſie bereits um
8 Uhr begonnen. Die Feſtpredigt hielt Pfarrer
Jſem er über das Bibelwort „Herr, ich habe lieb die
Stätte deines Hauſes

Kirmesſagd.
Lochau. Bei der kürzlich hier abgehaltenen

Kirmesſagd wurden insgeſamt 54 Haſen, 1 Kaninchen,
1 Faſan und 6 Rebhühner erlegt.

r

Gott mit hellem, hohem T ber

Alberſtedt. 216 Haſen, 1 Kaninchen und 9 Reb-
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Aen Mittfeſceutfzehlane

Hier irrt die Behörde!
Kölhen. An der allgemein bekannten Wege

kreuzung Köthen-Deſſauer Kreisſtraße und Scheuder
Elsnigker Straße hat die Straßenbauverwaltung einen
neuen Wegweiſer anbringen laſſen. Auf dieſem
ſteht zu leſen Nach Deſſau 13,1 Kilometer nach
Köthen 14,3 Kilometer Hier irrt der brave Weg
weiſer oder die Behörde die ihn hingeſetzt, denn bis
Köthen ſind es von dieſer Stelle aus nur 7,7 Kilo
meter Andernfalls wäre ja die Strecke Köthen- Deſſau
28,4 Kilometer lang, während es doch in Wirklichkeit
nur 22 Kilometer ſind. Hier wird alſo bald eine
amtliche Richtigſtellung erfolgen müſſen.

Großfeuer in Deſſau
F Deffau. Am Sonnkag früh, kurz nach 7 Ahr,entſtand in der Filiale Deſſau der Spgiger S

fabrik von J. Molt ein Schadenſeuer, das in den
Papiervorräken reiche Nahrung fand und ſich ſchnell
cusbreiteke. Die Deſſauer Berüfsfeuerwehr bekämpfke
aus 4 Strahlrohren den Brand. Schließlich wurde auch
die geſamte Deſſauer Freiwillige Feuerwehr alarmiert.
Nach mehrſtkündiger angeſtrengter Tätigkeit konnte das
Feuer auf das 4. und 5. Stockwerk beſchränkt werden.
Da die Maſchinenanlage gerettet werden konnte, erleidel
der Betrieb keine r Die Enkſtehungs
urſache iſt unbekannt Der Schaden iſt ſehr groß,
aber durch Verſicherung gedeckk.

Verhungert?
Harsleben. Anker ſchwerer Anklage ſtand

die Wikwe Makhilde Sp. aus Harsleben vor dem Halber
ſtädter Schöffengerichk. Sie ſollte ihr Kind in fahr-
läſſiger Weiſe durch Unkerernährung getötet haben. Als
eines Tages der Arzt kam fand er das Kind ſchrecklich
elend und beguftragke die Kreisfürſorgerin, ſich um
das Kind zu kümmern. Als die Fürſorgerin kam, wurde
ſie nicht vorgelaſſen, da der Vaker im Sterben lag. Als
ſie dann beim Jugendamt Krankenhauspflege für das
Kind beankragke, war es bereits geſtorben. Der
Arzt ſtellte als Todesurſache mit aller Wahrſcheinlichkeit
Unkerernährung feſt. Trotz ſtarker Bedenken
mußte das Schöffengericht Halberſtadt guf Freiſprechung
erkennen, da es die Schuld nicht voll für erwieſen hielt
und an der Todesurſache auch Zweifel beſtänden.

Tragiſcher Anglücksfall.
Jn der Dunggrube erſticktk.

f Wolmirſted t. Der ſchwerkriegsbeſchädigke
Hausſchlachter Paul Jimmermann iſt das Opfer
eines Anglücksfalles geworden. Er ſtürzte jedenfalls
bei einem Anfall, an denen er durch ſeine r Ver
wundung likt, in die Dunggrube und erſticklke. Als man
e u geraumer Zeit fand, war der Tod bereiks ein
gekreten.

36000 Mk. Spargelder unterſchlagen
F Anue. Nach Anterſchlagung von 36 000 Mark

zum Nachteil des Siedlervereins „Eigene
Scholle in Aue iſt der zuletzt in Aue wohnhaft
geweſene 41 Jahre alte Expedient Kan t aus Mylau
u Der Siedlerverein „Eigene Scholle hat auf

ſogenannken Eichert und hinker dem Schlachthof
in Aue eine Reihe von Häuſern erſtelll. Der Verein
geriet in Zahlungsſchwierigkeiten und ſtrebte eine
Sanierung durch Skagtsunterſtützung an. Um die
Siedler über den Stand der Genoſſfenſchaft zu unker
richten, war für Sonnabend eine Generalverſammlung
einberufen. Der Kaſſierer Kank ließ fagen, daß er
ſpäter zu der Verſammlung kommen würde. Da er
aber überhaupt nicht erſchien, ſchöpfle man Verdacht

und ließ die Akten und Bücher aus ſeiner Wohnung
holen. Kantk war inzwiſchen verſchwunden. Es fehlen
56 o000 Mark Spargelder. Betroffen ſind von dem
Verluſt vor allem ganz kleine Sparer, die mit Mühe
ihre Groſchen ſparken, um ſpäker die von der Geſell
pnft erbauten Häuſer übernehmen zu können. Außer

em ſind ungefähr 10 000 RM. noch e Hand
werkerſchulden vorhanden. Kant halte einen Ausland
paß und hat wahrſcheinlich verſucht, über die Grenze
zu entkkommen.

d
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X. Sctkkcongrefs in tfenburg
Die Feſtvorſtellung. Die Verhandlungen des Kon greſſes.

Altenburg. Jm Verlauf des XIII. Deutſchen
Skatkongreſſes fand am Sonnabendabend im Alten
burger Landestheater eine Feſtvorſtellung ſtatt.
Otto Pech, der Skatmaler, auch unter dem Namen
„Pix“ bekannt, hatte hierzu ein heiteres Spiel „Skat“,
gedichtet, in dem ſich Spuk und Wirklichkeit die Hand
reichen. Jm Altenburger Skatmuſeum lernt ein junger
Mann, der nur als Skatbefliſſener die Hand des ge
liebten Mädchens erwerben kann, von den vier Winden
in einer Nacht das notwendige Spiel. Die Auf
führung, in der ſich Alex Wilhelm, Hugo Spannaus,
Wilhelm Dammann, Albertus Kinkel und Kurt Reut-
linger auszeichneten, fand reichen Beifall. Jm zweiten
Teil des Abends wurden einige Tänze aufgeführt; in
Altenburger Tracht wurden echte altenburgiſche Tänze
gezeigt, die immer wieder ſtürmiſch beklatſcht wurden.

Am Sonntagnachmittag wurden dieſe Vorführungen
im Landestheater wiederholt. Der Sonntagvormitkag
brachte die eigentlichen Verhandlungen des Kongreſſes.
Neben den üblichen geſchäftlichen Berichterſtattungen
ſtanden im Mittelpunkt die Verhandlungen über einige
Anderungen in der Skatordnung. Drei Anträge wurden

S

Die Feſtvorſtellung. Die Verhandlungen

angenommen, ſie haben durch ihre Annahme folgende
Anderungen gebracht: Jn Zukunft werden die
Grundwertſtellungen für das Großſpiel auf 24, für
das offene Großſpiel auf 36 und für die Nullſpiele auf
23, 35, 46, 59 feſtgeſetzt. Das Reizen in Zwiſchen
werten, das von der Skatordnung bisher als unſtatt
haft erklärt worden war, wurde für die Zukunft wieder
freigegeben. Drittens iſt durch einen Beſchluß bei
Spielen mit Kontra das Spiel mit der Bezeichnung
als unveränderlich und eröffnet zu erklären. Bei den
Wahlen wurde der Geſamtvorſtand des Deutſchen Skat-
verbandes in ſeiner bisherigen Zuſammenſetzung wieder
gewählt. Am Sonnabend und Sonntagnachmittag
fanden noch Serienwettſpiele ſtatt.

Die Bekanntgabe der einzelnen Wertungen (von
der Skatmeiſterſchaft hat man in Anbetracht der augen
blicklichen Verhältniſſe abgeſehen) kann erſt nach einigen
Wochen erfolgen. Jedenfalls hat es manchen harten
Kampf gegeben, und Altenburg, die Stätte des Skats,
hat unter „Gut Blatt“ wieder einmal ſeine großen
ünd bedeutenden Tage gehabt.

Seine e S

des Kongreſſes.

Blick auf die Kongreßtagung der Skatfreunde aus aller Welt im „Preußiſchen Hof“ in dem thüringiſchen
Städtchen Altenburg

S

Die Nachfeier des großen 6. November.
Leipzig. Sie war nicht in Lützen, ſondern in

Leipzig. Denn die Lützener Raumverhältniſſe genügten
nicht, die Feier ſollte größeren Kreiſen zugänglich ſein,und ſo fullten denn auch viele Hunderte den großen

Feſtſaal des Leipziger Central- Theaters. Der Schwe
diſche Verein in Leipzig war der Veranſtalter und das
ſchwediſche Kronprinzenpaar Ehrengäſte. Als ſolche
wurden ſie auch feierlich und Je begrüßt mit der
Königshymne und von dem Vorſitzenden, ſchwediſchen
Vizekonſul Mannborg, Leipzig, und Frau ProfeſſorZorde, Leipzig, welche die Wrediſhen Studenten zu

einem vierfachen „Ra“ aufforderte. Der Kronprinz
erwiderte mit einer längeren Anſprache auf Schwediſch.
Das Feſtprogramm war ein ganz auserleſenes.

Ein Biſchof zieht ein.
Bautzen. Biſchof Peter Legge kam mit dem

fahrplanmäßigen Schnellzug aus ſeiner weſtfäliſchen
Heimat Brakel nach Bautzen. Jm Donmſtift fand die Be
grüßung ſtatt, es waren die ortsanweſenden Geiſtlichen,
Vertreter der Stadt und der Behörden und die Ver
treter der Kirchengemeinden, der Vereine uſw. an
weſend. Der Domſtift war geſchmückt und illuminiert.
Am Sonntagvormittäg war gegen 8 Uhr die Jnthroni
ſation des VBiſchofs, wo ihm die päpſtliche Urkunde
mitgeteilt wurde. Dann trat er ſein Amt an. Darauf
folgte ein feierlicher hen Domkirche und das Ver
leſen. Dann wurde der Biſchof zum Heiligen Stuhl ge

er ist wirklichkeitsnahe und spiegelt die
Persönlichkeit.
KönstlervonWeltruf, wie Gitta Alpar, Rich.
Tauber, Jan Kiepurad und lofte Lehmann

OODEON- Platten vnd Musikapparate
erhäſtlich in jedem guten Fachgesch

führt, und die anweſenden Geiſtlichen verſprachen ihm
Gehorſam, wobei ſie einzeln an ihn herantraten und

lebenswahr hören Sie

äft
T

den Ring küßten. Die Kirche war überfüllt von der
andächtigen Gemeinde und den ſehr vielen Ehrengäſten.

Keine Erhöhung der Filialſteuer.
Gößnitz. Jn ſeiner letzten Sitzung lehnte der

Stadtrat mit den neun Stimmen der Sozialdemokraten
Und Kommuniſten gegen 7 Stimmen der Bürgerlichen
einen Antrag des hieſigen Gewerbes ab, der verlangte,
daß die Filialſteuer um das Fünffache der jetzigen Sätze
erhöht wird.

Ein Privatgelehrter
ſchießt auf ſeine Ehefrau.

Dresden. Am 7. November wurde die Mord
kommiſſion des Kriminglamts Dresden nach Forſt
ſtraße 37 gerufen. Der dort wohnhafte, 56 Jahre alte
Privatgelehrle B. halte nach einer ehelichen Ausein
anderſetzung gegen 7 Uhr morgens auf ſeine im Bekt
liegende Eheſrau einen Schuß abgegeben. Der Frau
gelang es zwar noch, zu flüchten. Der Mann ſchoß
aber hinter ihr her und verletzte ſie durch zwei weikere
Schüſſe. Jnsgeſamt hat er fünf Schüſſe auf ſeine Frau
abgegeben. B. konnke bisher nicht erlangt werden.
Die Ehefrau wurde ſchwerverletzt in ein Krankenhaus
gebracht. Die Erörkerungen ſind im Gange.

Das 505 der Berge
Was man von den alpinen Notſignalen wiſſen muß.

RDV. Der Herbſt mit ſeinem oft vaſch wechſeln
den Witterungscharakter und den in höheren Lagen
einſetzenden Schneefällen birgt für den uünerfahrenen
re manche Gefahr. Die Zahl der Bergunfälle
war leider in dieſem Jahre beſonders hoch; zumeiſt
waren die Kataſtrophen veranlaßt durch plötzliche
Witterungsumſchläge, oft durch mangelnde Ausrüſtung.Wer die Gipfel der Alpenwelt bezwingen will, t

nicht nur die körperliche Eignung zum Bergſteigen be
ſitzen, er muß auch über ein e Maß alpiner
Erfahrung verfügen. Aber ſelbſt dem beſten Berg
ſteiger kann es begegnen, daß er urplötzlich in Berg
not gerät, und dann iſt es gut, wenn man weiß,

auf welche Weiſe man Hilfe herbeiholen kann.
So wie die Schiffahrt auf der ganzen Welt das inter
nationale Notſignal SOs kennt, ſo muß man die gleiche
Kenntnis auch von dem alpinen Notſignal beſitzen.

Das Notſignal beſteht darin, daß man inner
halb einer Minute ſechsmal in regelmäßigen Zeit
abſtänden ein ſichtbares oder hörbares Zeichen gibt.
Nach Einſchaltung einer Pauſe von einer Minute wird
das Signal ſo lange wiederholt, bis Antwort erfolgt.
Sichtbare Zeichen ſind Schwenken eines Tuches, deſſen
Farbe ſich vom Hintergrund möglichſt abhebt, Licht
ſignale bei Nacht durch Schwenken einer Laterne, eines
brennenden Aſtes, Blitzlicht durch Spiegelung oder ähn
liche optiſche Zeichen. Hörbare Zeichen ſind Rufe,
Pfiffe, immer in den angegebenen Zwiſchenräumen.
Es kann nicht genug betont werden, daß das Weſen des
Notſignals darin beſteht, daß in regelmäßigen Zwiſchen
räumen, und zwar 6mal in der Minute, irgend etwas Ver
nehmbares geſchieht und nach einer Minute Pauſe die
Wiederholung des Signals erfolgt. Die Ankwort auf
das Notſignal beſteht darin, daß innerhalb einer
Minute dreimal in regelmäßigen Abſtänden ein für den
Hilfeſuchenden erkennbares Zeichen gegeben wird, und
dieſes Zeichen ebenfalls nach einer Minute Pauſe ſo
lange wiederholt wird, bis der Hilfeſuchende ſeine
Signalgebung einſtellt.

Die Kenntnis der alpinen Notſignale muß Ge
meingut aller Bergſteiger werden, auch ſolcher, die
nicht ſchwierige Touren unternehmen.
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Aber ſchließlich war er doch froh, als ſie in der

Rekordzeit von neunundvierzig Minuten vor der Börſein Amſterdam hielten. Er uhtte ſich wie gerädert.

Wernoff ſprang heraus und rief ihm die Worte zu
„Federn nachſehenl“
Dann el er im Gebäude.
Jn Jans Achtung war er bedeutend geſtiegen.
Jns Theater ging Wernoff nie. Aber bei allen

Abenden im Concertgebouw, wenn Mengelberg diri
gierte, war er anweſend.

Die Einrichtung ſeines Hauſes war nicht überladen,
aber durch und durch gediegen und geſchmackvoll.

Nur ſein Schlafzimmer, das allerdings niemand
außer Jan ſonſt betrat, war ſpartaniſch einfach. Daran
ng noch eine Geſchichte, über die man herzlich hätte
ſachen können wenn in Wernoffs Haus überhaupt
gelacht worden wäre.

Als die Einrichtung des Hauſes abgeliefert wurde,
war Wernoff nicht anweſend. Jan und die Leute, die
der Möbelhändler mitgeſandt hatte, ſtellten die Stücke
nach eigenem Gutdünken auf. Jan brachte vor allem
die beiden Schlafzimmer, die zunächſt benötigt wurden,
in Ordnung.

Das eine war ein nettes, einfaches Zimmer aus
mattpoliertem Holz, das andere beſtand aus einem
Eiſenbett und einem Stuhl, einem Diſch und einem
Schrank aus Weichholz. Jan ſchüttelte ein wenig den
Kopf, daß ſein ſonſt nicht knauſeriger Herr für ihn eine

ſo beſcheidene Einrichtung gekauft hatte. Er nahmh vor. ſo bald wie möglich von ſeinem eigenen Geld
einiges dazu zu kaufen, und ließ die nüchternen Möbel
ſtücke in ſein Zimmer hinunterſchaffen. Das polierte
n richtete er für Wernoff ein.

Als dieſer am Abend nach Hauſe kam, blieb er
an der Schlafzimmertür überraſcht ſtehen.

„Was iſt denn das? Wo iſt denn mein Schlaf
zimmer?“

Welches Schlafzimmer, Herr Wernoff?“
Die Weichholzmöbel natürlichl“ klang die kurze

Antwort.
„Die habe ich unten in meinem Zimmer, Herr

Wernoffl“

„Dann
gewechſelt.

Dabei blieb es auch, und Wernoffs Schlafzimmer
war der ſchmuckloſeſte Raum im Haus.

Gegen ſeine Angeſtellten war er weder freundlich
noch unfreundlich. Zwiſchen ihm und jenen ſtand eine
unüberſteigbare Wand. Er entlohnte ſie gut und ver
hangte gute Arbeit. Konnten ſie während der gewöhn
lichen Werkzeit nicht fertig werden, ſo verlangte er
Uberſtunden, die er allerdings glänzend bezahlte. Seine
Privatſekretärin duldete er als notwendiges Ubel. Daß
ſie ein weibliches Geſchöpf war, kam ihm gar nicht in
den Sinn.

Perſönlich kannte er keine Ermüdung und ſetzte ſie
auch bei ſeinen Angeſtellten nicht voraus. r

Einmal hatte er ſein Fräulein drei Tage hindurch
berſtunden machen laſſen. Am vierten kam er um
W nach Haus, diktierte bis ſieben Uhr und ſagte

ann:
Das muß heute noch fertig werden, Fräulein. Jan

wird Jhnen Eſſen bringen!“
Dann ſetzte er ſich an ſeinen eigenen Schreibtiſch

im Nebenzimmer und ſtand erſt wieder auf, als er
gegen elf Uhr nachts den dumpfen Schlag hörte, den
das Fallen des Körpers des ſiberanſtrengten Mädchens
auf den Boden verurſachte. Es war ohnmächtig ge
worden und mit dem Seſſel umgeſtürzt.

Er ſah ſie erſtaunt und unſicher an, dann klingelte
er Jan, der ſie mit Waſſer zu ſich brachte und nach
Hauſe fuhr. An ihrer Hauskür übergab er ihr den
hene den ihm ſein Herr vor der Abfahrt zugeſtellt

ſabte.

Die Kleine fand darin einen Hündertguldenſchein
und die Zeilen

„Kommen Sie erſt übermorgen zur Arbeit. Es
tut mir leid, Sie überanſtrengt zu haben. Wernoff.“
Einen Tag Ruhe für den Körper und hundert

Gulden für die Seele! Daß ein freundliches Wort das
arme Mädel mehr erfreut hätte kam ihm nicht in den

Sinn. 8Wernoff beginnt ſich einzuleben.
Wernoff war in Amſterdam wie ein Meteor auf

getaucht.
Den alten, gediegenen Börſenleuten, die in Ehren

„ſchlafe ich heute unten, und morgen wird

und Vorſicht grau geworden waren, gefiel die neue
Zeit und der neue Mann nicht. Sie nannten ihn einen

tollen Spekulanten und ſagten einen unvermeidlichen
Zuſammenbruch voraus, obwohl ſie zähneknirſchend
zugeben mußten, daß er gewiſſe Vorzüge habe.

Er war aus dem Nichts gekommen und im Hand
galopp auf ihren Glasberg hinaufgeritten. Was er
früher geweſen war, wußte niemand. Sicherlich aber
verſtand er das Bank und er vollkommen.
Ja, mehr als das, er war ein Genie. Er hatte eine un
heimliche Vorausſicht. Die Möglichkeiten, die er er
hannte, fielen anderen erſt ein, nachdem er den Gewinn
ſchon eingeſtrichen hatte.

Die vorſichtigen holländiſchen Großbanken, die in
der Welt nur in der „Bank of England“ ihresgleichen
haben. ſchüttelten die Köpfe über ihn. Sie wieſen es
nicht ab, mit ihm Geſchäfte zu machen, und jede von
ihnen hädte ihn gern als Kunden gehäbt, aber Wer
noff wollte Hicht. Zuerſt hatte er noch ein paar
Wochen mit der „Amſterdamſchen Bank“ gearbeitet.
Aber e war ihm zu teuer und zu vorſichtig. Bevordieſe Leute ſich einmal umdrehten, hatte er hon drei

Geſchäfte durchgeführt.
Da gründete eine Gruppe Finanzleute eine neue

Bank in Amſterdam. Sie hatte den Namen „Continen
tale Kommerzbank“ und war wie jede neue Unter
nehmen ehrgeigzig und beweglich. Wernoff erkundigte
ſich, ob die Gründung geſund ſei und machte am
nächſten Vormittag dört ſeinen Beſuch.

Sein Name wirkte Wunder. Er wurde ſofort zum
Direktor geführt. Der war ein würdevoller Mann
mit einem aſſyriſchen Bart und dem Benehmen eines
ſpaniſchen Granden.

Er wollte auf Wernoff einen guten Eindruck machen
und begrüßte ihn mit wohlgeſetzten Worten.

Wernoff ließ ihn genau zehn Sekunden ſprechen.
Dann fiel er ihm in die Rede:

„Wie hoch verzinſen Sie laufende Gelder, welche
Umſatzproviſion verlangen Sie Und welche Deckung
für ValutenSpekulationen?“

Der Direktor ſchnappte nach Luft und nannte die
Zahlen

„Der Zinsfuß und die Deckung ſind mir recht, die
Proviſion viel zu hoch. Jch gebe Jhnen die Hälfte und
erlege heute als erſte Einläge eine Million Gulden.
Geben Sie mir zwei Unterſchriftsformulare.“

Wernoff hatte gar nicht gefragt, ob die Bank ſeinen
Antrag annehme. So ſicher war er ſeiner Sache ge
weſen, und der Direktor hatte ihm wortlos die
Unterſchriftsformulare hingeſchoben. Er wußte nämlich

nicht was er ſagen ſollte. Er war dem Ruſſen nicht
gewachſen.

Der war ſchon längſt wieder vor der Tür draußen,
und der Bankdirektor ſaß noch da und ſchaute den kräf
tigen Namenszug auf den Papieren an.

Eine halbe Stunde ſpäter brachten ihm zwei Boten
der Amſterdamſchen Bank eine Million Gulden. Dann
erſt glaubte er die ganze Geſchichte.

Daß die Million nicht den ganzen Beſitz Wernoffs
darſtellte, zeigte ſich bald, beſonders als er der Bank
einmal eine Handvoll Diamanten zur Deckung gab.

Uberhaupt ſchien er nicht alle Geſchäfte über die
„Continentale Kommerzbank“ laufen zu laſſen; denn
manchmal zahlten andere Banken unerwartete Gelder
auf das Konto Wernoffs ein, welche aus Geſchäften
herrührten die jener direkt abgeſchloſſen hatte. Vonder „Bank für den Dignamen handel kamen einmal

800 000 Gulden, und eine engliſche Bank bezahlte eine
Schiffsladung Kaffee. Wernoff arbeitete alſo auf meh
reren Linien

Wie verzweigt ſeine Verbindungen waren, hätte
nur der feſtſtellen können, der ihn am Abend beobachtete,
wenn er zu Hauſe ſeine Briefe und Akten durchging.

im Monat wurde es noch ſpäter. Da bekam er ſtets
pünktlich einen dicken Eilbrief, der ein ganzes Akten
bündel enthielt. Die Abſenderin war die Wiener
Zweiganſtalt einer weltbekannten Auskunftei.

Der Brief kam auf einem beſonderen Umweg. Die
Auskunftei ſandte ihn an eine Bank in Luzern. Von
dort ging er nach Brüſſel an einen Effektenmakler, und
der ſandte ihn erſt nach Amſterdam.

Der Jnhalt teilte ſich ſtets in mehrere Teile. Jeder
Teil war in einem blauen Umſchlag eingeſchloſſen. Auf
dem einen ſtand:

„Vertraulicher halbmonatlicher Bericht über das
Bankhaus K. Haſenauers Nachfolger, Wien JI, Neu
torgaſſe.“

Auf dem anderen ſtand:
„Vertraulicher halbmonatlicher Bericht über das

Bankhaus F. Woltmann in Wien I, Singerſtraße.“
Es waren beinahe immer dicke Hefte mit einer Reihe

von Zeitungsausſchnitten und anderem illuſtrierten
Material

„Die Leute ſind gründlich“ ſagte Wernoff zu ſich
ſelbſt, als er die Berichte durchbläkkerte.

Jm Anfang hatte es noch ein paar „Spezialaus
künfte“ gegeben

Er arbeitete manchmal bis ein Uhr nachts. Zweimal
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Aus aſſer Weſt
Die Schwägerin auf Anſtiften

des Ehemannes ermordet.
Jn Sskraubing wurde Mikte September in

einem Maisfeld, mit einem Skrick erdroſſelt, die 19-
jährige Landwirksehefrau Marie Wikkmann aus
Sktephanpoſching aufgefunden. Zunächſt wurde unker
dem Verdacht der Täterſchaft der Maurermeiſter
Johann Kerner verhafkek. Jetzt hat ſich, wie der
„Lokalanzeiger“ aus Augsburg meildet, überraſchend
das Dunkel, das über der Tragödie lag, erhellk. Der
22jährige Georg Wikkmann, der Bruder des Ehemanns
der Ermordeken, geſtand die Tat ein. Frau Wikkmann
unkerhielt Beziehungen zu ihrem Schwager und wollte
dieſen anſtiften, ſeinen Bruder aüs dem Weg zu
räumen. Georg Wikkmann erzählke dies aber ſeinem
Bruder, und dieſer meinke, es wäre vernünftiger,
wenn Georg die ungekreue Frau ſtatt ihn ermorde.
Das hak dann Georg Witkkmann ſkrupellos gekan.

Ein guter Fang der Berliner Polizei.
Der Berliner Kriminalpolizei iſt ein guter

Fang geglückt. Sie verhaftete zwei junge Leute aus
den öſtlichen Vororten Mahlsdorf und Hönow, die
Dutzende von Einbrüchen in den dortigen Siedlungen
verübt und außer Bargeld auch Fahrräder, Einrich-
tungsgegenſtände, Geflügel uſw. in großen Mengen
erbeutet haben. Mit ihrem Raube trieben ſie in Berlin
einen ſchwunghaften Handel.

Roheitstat eines Kraftwagenführers.
In den Abendſtunden ereignete ſich in Brom

berg ein Anfall, der in der Geſchichte des modernen
Skraßenverkehrs wegen der ihm anhaftenden Er
ſcheinungen der Roheit einzig daſtehen dürfte. Ein
Krafklieferwagen erfäßte beim Anfahren eine 65jährige
Frau. Sie wurde zu Boden geſchleudert und, da ſich
ihre Kleider an der Kurbel fingen, mitgeſchleift. Troßß
des Schreiens der Paſſanken hielt der Führer des
Wagens nicht an, ſondern blendete die Scheinwerfer
ab und ſuchte in ſchneller Fahrt zu enkkommen. Jn
einer der Seitenſtraßen der Stadt glaubte ſich der
Wagenlenker in Sicherheit, hielt den Wagen an und
enkfernke die furchtbar verſtümmelte Leiche. Das
Opfer war elwa 2 Kilomeler weit mitgeſchleiſt worden.
Der Rohling entkam darauf mit ſeinem Wagen. Die
Polizei leitete ſofork die Ankerſuchungen ein und
konnke noch im Laufe der Nacht den Beſitzer des
Wagens feſtſtellen. Der Wagenlenker iſt geflohen
und konnke noch nicht verhaftet werden.

Mord aus Mitleid.
Ein 14jähriger Realgymnaſiaſt in Pardubierlitt bei einem chemiſchen Verſuch in ine Woorung

durch eine Exploſion ſchwere Verletzungen, daß ihm im
Krankenhaus eine Händ ampuliert und ein Auge
herausgenommen werden mußte. Auch die Sehkraft
des zweiken Auges war bedroht. Als die Tante des
Schülers, die Prager Medizinerin Frau Dr. Paula
Släſtnerova, von dem ſchweren Anglück erfuhr, begab
ſie ſich nach Pardubitz und kökete den Knaben durch
fünf Revolverſchüſſe. Die Täkerin erklärke, aus Mik-
leid gehandelt zu haben.

Todesſturz vom Kirchturm
Bei Vornahme von Dachrepargkuren am Kirchturm

in Warnemünde ſtürzke, nach einer Meldung des
„Lokalanzeiger“, der Arbeiter Willi Engel aus
Roſtock, als er eine Leiker gus der Turmluke des Kirch
kurms herausbringen wollke, plötzlich rücklings in die
Tiefe. Er ſchlug mik dem Kopf auf das Dachgeſims
auf und fiel mit zerkrümmerkem Schädel kok auf den
Raſen vor der Kirche nieder.

Der Weltflieger von Gronau in Genug.
Wolfgang von Gronau iſt am Montag in

Genug eingetroffen. Er wird am Dienstag früh nach
Friedrichshafen weiterfliegen. Am Mittwoch veran
talten dort die Dornierwerke zur Feier des glücklich
urchgeführten Weltfluges ein Bankett.

Arteil im Raubmordprozeß Waldow.
Das Große Jugend-Schöffengericht Berlin ver

urteilte den 17 Jahre alten Ernſt Waldow, der am
2. Mai das Hausbeſitzerehepaar Ba ars mit einem
Beil erſchlagen und beraubt und der auch wahrſchein
lich einen Raubüberfall auf Lilian Harvey ge

Verlangen Sje auch beim Nachfüſſen von MAGG'llIüree

Maas-Deſch vor dem Bruch?
Panikſtimmungin Holland.

Infolge des anhaltenden Hochwaſſers iſt der neue
Magas-Deich bei der Gemeinde Neerloon ſtellen
weiſe in ſich zuſammengeſackt. Die Bevölkerung befindet
ſich in Panikſtimmung, da höchſte Gefahr eines Damm-
bruches beſteht, der für die Dörfer Neerloon, Huiſſeling
und Herpen eine Kalaſtrophe bedeuten würde.

Die Dörfer ſind zum Teil geräumt worden. Das
Vieh wurde in der höher gelegenen Gemeinde Ravenſtein
in Sicherheit gebracht. Die Behörden haben mit aller
Energie umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen durch
geführt. Man verſucht jetzt, mit Aufſchüttungen und
Tauſenden von Sandſäcken die gefährdeten
Stellen zu ſichern. Wie ſtark der Wellenſchlag war, geht
daraus hervor, daß ſtarke Betonplatten vollkommen zer
trümmert wurden.

Zug Attentat bei Donanwörth vereitelt

Die Täter verhaftet.
In der Nähe der Treuchtlinger Mattenmühle

bei Donauwörth, wo ſich in einer 100 Meter re
Steilkehre die Strecke Nürnberg-- Augsburg in den
Schwäbiſchen Jura hinaufwindet, wollten ein 15jähriger
und ein 17jähriger Dienſtknecht einen Berliner Schnell
zug mit großen Steinen zur Entgleiſung und zum Ab

ſturz in die Tiefe bringen. Als das Vorhaben nicht
gelang, verſuchten die Täter, ihren Zweck durch Auf
ſtellung von Eiſenteilen zu erreichen. Sie konnten aber
glücklicherweiſe noch vor dem Gelingen ihres Planes
von der Gendarmerie feſtgenommen werden. Die vor
beſtraften jugendlichen Verbrecher erklärten bei ihrer
Vernehmung, ſie wollten einmal ein großes Eiſenbahn
unglück ſehen.

13 Tote beim Antergang eines engliſchen
Fiſchdampfers.

Der engliſche Fiſchereidampfer „Goldendeeps
iſt in ſchwerem Sturm geſunken. Von der Beſatzung
konnten nur der Kapikän und drei Mann gerekket
werden, die übrigen 13 Menſchen ſind erkrunken.

Sieben Todesurteile aufgehoben!
Nenes Verfahren gegen die ſieben

Neger in Alabama.
Das Oberſte Bundesgericht in Waſhington

hat ſein mit größter Spannung erwartetes Urteil in
dem Verfahren gegen die ſieben im Staate Alabama
zum Tode verurteilten jugendlichen Neger gefällt. Die
Todesurteile wurden aufgehoben und ein neues Ver
fahren angeordnet.

o ſSnuutagaaeeeeehes..,,plant hatte, wegen Mordes und ſchweren Raubes zu
der für einen Jugendlichen geſetzlich zuläſſigen Höchſt
ſtrafe von 10 Jahren Gefängnis

Banditenüberfall auf einen Zug in der
Mandſchurei.

Nachts überfielen 60 berittene Banditen den ſüd
mandſchuriſchen Bahnknotenpunkt Suvingkai.
Sechs Bahnbeamte wurden getötet. Die Banditen
beabſichtigten, den Güterzug nach Dairen zu plündern.
Der Zug entkam jedoch knapp durch ſchnelle Fahrt.
Die Station wurde durch Feuer zerſtört.

Zuchthausrevolte in Kanada.
Bei dem Verſuch, einen von Zuchkhäuslern ange

legken Brand zu löſchen, erlikten drei Aufſeher in
St. Vincent de Paul Brandwunden. Fünf auf
ſäſſige Jnſaſſen hatten plötzlich die Aufſeher mit
Meſſern und Keulen überfallen. Ein Zuchthäusler
ſteckte die Schneiderei an. In der enkſtandenen Ver
wirrung verſuchten die dort beſchäftigken 15 Gefangenen,
zu entkommen, ſie wurden jedoch überwälligt und in
die Zellen zurückgekrieben. Die Schneiderwerkſtalt
brannte aus.

Großer Brand in einer Pariſer
Flugzeugfabrik.

Jn einer Fabrik für Waſſerfluggeuge in St.
Denis brach ein Feuer aus, das für etwa 5 Mil
lionen Frank Schaden anrichtete. Das Feuer fand in
den umſangreichen Holz und Farbenlagern reichliche
Nahrung und verbreitete ſich mit blitzartiger Geſchwin
digkeit in dem Lager der Fabrik; auch wurden einige
Flugzeuge zerſtört nicht aber die eigentlichen Werk
ſtätten. Die Urſache des Brandes konnte bis zur
Stunde noch nicht feſtgeſtellt werden.

Hier irrt Ben Akiba.
Ben Akibas Theorie iſt wieder einmal ins Wanken

geraten. Es iſt noch nicht dageweſen, daß ein ame
rikaniſcher Präſident öffentlich ausgepfiffen
wurde. Dieſe bittere Erfahrung iſt Hoo ver vor
behalten geblieben. Hoover kam nach Neuyork
um eine große Wahlrede zu halten. Schon als er den
Rieſenſagl betrat, hatten ſeine Anhänger alle Mühe,
das Pfeifkonzert der in ſo großen Scharen anweſenden
Demokraten durch begeiſterte Hochrufe zu übertönen.
Der Präſident ſprach über das Thema, ob die Demo
kratiſche Partei imſtande ſein würde, das Land zu
regieren, oder ob ihr Erfolg das amerikaniſche Volk
an den Bettelſtab bringen würde. Es braucht nicht
erſt betont zu werden, daß die zweite Anſicht die
Quinteſſenz der Rede war. Mit beſonderer Liebe be
ſchäftigte ſich Hoover mit der Perſon ſeines Gegen
kandidaten, Fraänklin Rooſevelt. Er erklärte, daß die

gefährliche Politik des Gouverneurs geeignet ſei die
Grundlagen der amerikaniſchen Verfaſſung aufs
ſchwerſte zu erſchüttern, und ſeine Kampfrede gipfelte
in den Worten: „Wenn die demokratiſche Zollpolitik
in die Tat umgeſetzt wird, wird in den Straßen von
hundert Städten Gras wachſen und wird das Unkraut
die Felder von Millionen von Bauern überſchwem
men.“ Die Antwort der Maſſe der Zuhörer war ein
erneuter ohrenbetäubender Lärm, der Herrn Hoover
für die bevorſtehenden Tage nicht gerade Mut ge

macht haben mag. Der Präſident wird Tag und Nacht
von bewaffneten Poliziſten bewacht, eine Maßnahme,
die bisher bei einem amerikaniſchen Präſidenten noch
nie getroffen zu werden brauchte

Berliner Lokaltermin im Bullerjahn
Prozeß.

Der Angeklagte Bullerjahn neben ihm links der
Vorſitzende des Reichsgerichtsſenaks Dr. Bünger, rechks
der Verteidiger, Dr. Roſenfeld, auf dem Wege zum

Lokaltermin.
In dem aufſehenerregenden Wiederaufnahmeverfahren
des BullerjahnProzeſſes hielt das Reichsgericht jetzt
in Berlin einen Lokaltermin vor der ehemali-
gen Wohnung des franzöſiſchen Leutnants Joſt ab,
dem der Angeklagte die Waffenlager verraten haben ſoll.

Kleine Tageschronike
85 Jahre deutſche Lieder in Neuyork. Der Rheini

ſche Sängerbund in Neuyork, der im Jahre 1847
gegründet wurde, feiert am 12. November das Feſt
ſeines 85 jährigen Beſtehens. Aus Anlaß der bevor
ſtehenden Jubelfeier hat der Sängerbund an den
Kölner Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer ein Schreiben
gerichtet, in dem er dem Gefühl der treuen Verbunden
heit mit der alten Heimat Ausdruck gibt und dem
Oberhaupt der rheiniſchen Metropole die beſten Grüße
und Wünſche für ein Blühen und Gedeihen der Stadt
Köln übermittelt. Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer
hat in derſelben Weiſe mit einem herzlichen Glück
wunſchſchreiben geantwortet.

Acht Pfund Himbeeren im November geernkek.
Auf Gut Stockſeehof bei Bad Segeberg hat man
jetzt im Novemberl noch etwa acht Pfund voll
reife Himbeeren geerntet.

Prompte Hilfe durch Radio. Jn einer Ham-
burger Straße wurde von unbekannten Leuten
ein Perſonenwagen geſtohlen. Der Diebſtahl wurde
durch Radio bekanntgegeben, worauf ſich prompt eine
Hörerin meldete und mitteilte, der Wagen ſtehe hier
herrenlos in einer Straße Das Auto konnte dort tat
ſächlich von der Polizei beſchlagnahmt werden.

137 Seeſchiffe liegen im Hamburger Hafen auf.
Am 1. November betrug die Zahl der im Hamburger
Hafen aufliegenden Seeſchiffe 137 mit 642 073 Brutto
regiſtertonnen.

er allzu ſplendide Gatte. Auch die amerikaniſchen
Ehen ſcheikern häufig wie das auch ſonſt in der
Welt vorzukommen pflegt am nachlaſſenden Intereſſe
des Gatten, das ſich nach Anſicht der Amerikanerinnen
beſonders in zahlloſen kleinen Aufmerkſamkeiten, unter
denen Blumen und Süßigkeiten eine große Rolle ſpie
len, manifeſtiert. Daß aber eine Ehe auch geſchieden
werden kann, weil der Mann zu aufmerkſam iſt,
dürfte auch für die Scheidungsgründe gegenüber reich
lich blaſterten Amerikanern eine Senſation ſein. Die
den Antrag auf Scheidung ſtellende Gattin in
Detroit behauptete nämlich, ihre Stellung verloren
zu haben, weil ihr Mann ihr in die Firma, bei der

ſie als Stenotypiſtin beſchäftigt war, ſo häufig Blumen
ſchickte, daß der Chef ſchließlich erklärte, er ſehe keinen
Grund, bei der augenblicklichen Arbeitsloſigkeit eine
Frau zu beſchäftigen, deren Mann ſeine eigene Ga
lanterie weit in den Schatten ſtelle. Aber da ein Un
glück ſelten allein zu kommen pflegt, wurde, während
die Klage noch lief, dieſer ebenfalls ſeines Poſtens ent
hoben, weil er in ſeiner Eigenſchaft als Lokomotiv
führer fahrplanwidrig den Zug auf einer Station
hatte halten laſſen, nur um ein paar Kleinigkeiten
für die liebe Gattin noch ſchnell zu kaufen.

Nokbegräbnis für einen Verunglückten. Auf dem
katholiſchen Friedhof bei Oberhauſen fand eine
Beiſetzungsfeier ſtatt, wie ſie in ihrer Art wohl noch
nicht vorgekommen iſt. Der Vorarbeiter Peter Bor
mann war bei Reparaturarbeiten in einen Hochofen der
FriedrichWilhelm Hütte geſtürzt. Bei einem Abſtich
des Hochofens ließ nun die Werksleitung einen kleinen
Block mit dem Namen und dem Todestag des Ver
unglückten anfertigen und in einen Sarg legen, damit
die Möglichkeit beſtand, dem toten Arbeiter ein kirch
liches Begräbnis zu geben. Die Beiſetzung fand nun
in würdiger Form im Beiſein der Geiſtlichkeit ſtatt.

heſchädigt, darunter auch Ziſternenwagen, di
ſlawiſchen Rotwein nach Genf bringen ſollten. Aus
den beſchädigten Wagen floß aber kein Wein heraus,
ſondern Alkohol. Sofort wurde die Genfer Polizei
benachrichtigt, die feſtſtellte, daß die zwei Ziſternen
wagen ſeit mehreren Monaten zwiſchen Fiume und Genf
verkehrten und auf jeder Reiſe 12 000 Liter Alkohol
nach der Schweiz einſchmuggelten.

Klebekolonnen unker amerikaniſcher Führung. Jn
KölnBraunsfeld wurden in den ſpäten Abendſtunden
kommuniſtiſche Klebekolonnen feſtgenommen, die von
einem Studenten amerikaniſcher Staatsangehörigkeit
mit Namen Gerold Holmes aus Neuyork angeführt
wurden. Gegen den Studenten wird wegen ſtaatsfeind
lichen Verhalkens das Ausweiſungsverfahren betrieben.

Auch auf andere G wie Aen nd M fee, gibt es Gutscheine ADLA

„Spezialauskunft über die Familie Hochſtätten.“
„Spezialauskunft über die Familie Haſenauer.“
Den Berichten hatte Wernoff folgendes Bild der

Sachlage entnommen:
„Der Bankier Friedrich Haſenauer war ein re

lativ junger Mann. Jm Anfang des Krieges war er
als Huſarenoffigier eingerückt; wurde aber bald ent
hoben und hatte zuerſt die Leitung der Haſenauer
ſchen Maſchinenfabrik inne. Jm Mai 1915 hatte er
die älteſte Tochter des verſtorbenen Seidenfabrikanten
Hochſtätten mit Namen Hermine geheiratet, welcher
Ehe im Februar 1916 ein Kind, Erneſtine, entſproſſen
war. Jm Jahre 1917 war der Gründer und bis
herige Jnhaber der Bank, K. Haſenauer, geſtorben;
worauf ſein Sohn, F. H., auch die Leitung des
Bankhauſes übernommen hatte. Die Bank beſchäf
tigte ſich derzeit noch mehr als früher mit Speku
lationsgeſchäften. Wohl war ſie an einigen Jndu
ſtrieunternehmen beteiligt, der Hauptſache nach waren
aber die Geſchäfte Spekulationen mit Währungen
und anderen Werten. Die Familie Hochſtätten, welche
nach dem Tode des Familienoberhauptes ihre Seiden
fabkiken verkauft hatte, war durch den Sturz der
öſterreichiſchen Krone ſtark verarmt, eine Tatſache,
die auch girf das Eheleben der mit Haſenauer ver
heirateten Tochter Hermine einen ungünſtigen Ein
fluß ausgeübt hatte. Es wurde als ein wenig glück
liches bezeichnet, beſonders ſeit der Zeit, da die
Mutter der Frau Haſenauer geſtorben war. Die
beiden anderen Töchter der Familie Hochſtätten,
Elſe und Helene, waren bis zum Tode der Mutter in
Hadersdorf erzogen worden, dann aber von einer
unverheirateten Schweſter der Frau Hochſtätten, die
ein kleines Gut in der Nähe von Wien beſaß, auf
genommen worden.

Die Bank Wolktmann, deren Jnhaber kurz nach
Kriegsbeginn geſtorben war, wurde durch den erſten
Prokuriſten des Hauſes nach denſelben Grundſätzen
wie vor dem Krieg weitergeleitet. Jnfolge der Ver
armung der langſährigen Klientengruppe der Bank
waren naturgemäß auch ihre Geſchäfte ſtark ein
geſchränkt worden was wieder zu einem Perſonal
verminderung geführt hatte. Wenn auch der glän-
zende Ruf der Bank erhalten geblieben war, ſo war
doch ihre Bedeutung am Wiener Platz geſunken.“
In der gleichen Linie liefen die weiteren Berichte,

die Wernoff erhalten hatte.
Ganz ausnahmsweiſe einmal war es Wernoff, der

eines Abends einen Bericht ſchrieb. Es war ein langer
Bericht und ſichtlich keine leichte Arbeit. Nicht nur,
weil Wernoff nicht gewöhnt war, ſelbſt auf der Schreib
maſchine zu ſchreiben, ſondern weil er häufig Gedanken
pauſen eintreten ließ, als ob er in der Wahl der
Worte ſchwankte. Endlich war der Bericht fertig. Bei
der Unterſchriſt zögerte er einen Augenblick. Dann
nahm er die Feder und malte vorſichtig den Namen
Franz Wachtel darunter. Er faltete den Brief und
ſteckte ihn in einen Umſchlag, auf den er folgende An
ſchrift ſchrieb: Herrn Regierungsrat Auguſt Freiherr
von Halkern, Graz, Herrengaſſe 97.

Darüber kam ein zweiter Umſchlag, und dazu ein
Brief an einen guten Vertrauensmann in Kopenhagen,
worin dieſer gebeten wurde, die Sendung in Kopen
hagen auf die Poſt zu geben. So löſte Wernoff ein
Verſprechen ein, das er als Franz Wachtel dem Feld
webel Hinterhalter in Sibirien gegeben hatte, der in
der Heimat der Hauptmann Günther Freiherr von
Haltern geweſen war. 9

Wernoff gründet eine Bank.
Der Rieſenkampf Wernoffs mit der Amſterdamer

Börſe hatte bereits ſechs Monate gedauert.
Wernoff zog die Bilanz und ſah, daß er mehr als

fünfundzwanßig Millionen Gulden beſaßAcht Tage ſpäter eröffnete er am Rokin eine eigene

Bank. Er hatte ein Geſchäftshaus gekauft und um
e laſſen Uber der Tür ſtand in großen Buch
taben:

„Jnternationale Handels en Nyverheidsbank.“
Internationale Handels und Jnduſtriebank.“)

Sie war mit einem Kapital von fünf Millionen
Gulden gegründet. Zwanzig Millionen legte Wernoff
in ſicheren Papieren an, ſo daß er ſtets darüber ver
fügen konnte.

Auf der Börſe wurde das Ereignis eifrig be
ſprochen.

„Jetzt hat er endlich eine Dummheit gemacht. Die
bricht ihm den Kragen. Der Schuſter muß bei ſeinen
Leiſten bleiben. Wernoff iſt ein geborener Spieler,
und ein ſolcher darf kein Bankdirektor werden. Wer
wird dieſem Wernoff ſein Geld anvertrauen? Einem
notoriſchen Spieler! Das müßten ja Narren ſein. Die
Bank macht zu, bevor das Holz in den Schränken
trocken iſt.“

Aber ſie ſperrte nicht zu, denn durch die Tore kam

ein ſtändiger Zug von Klienten. Die erſten waren
die en Sie alle kamen zur Wernoff
bank.

Wernoff war ihr leuchtender Führer und bewun
derter Halbgott geweſen, als er einer der ihren war,
und ſie kamen zu ihm, als er eine Bank hatte, um
durch ihn zu ſpielen. Er hatte eben den Ruf der
kühnen Unfehlbarkeit, und der brachte es mit ſich, daß
ſeine Bank den Ruf einer Glücksbank bekam. Das
allein war ein Vermögen wert, denn die Zahl der
Spekulanten war damals ins Ungeheuere geſtiegen.
Jeder wollte raſch reich werden, und Wernoffs Bank
hatte ſolchen Zuſpruch, daß ſie allein einen höheren
Umſatz in Valuten machte als alle anderen Banken
Amſterdams zuſammen. Natürlich verdiente die Bank
dabei ausgezeichnet, wenn auch nicht ſolche Unſummen,
wie Wernoff mit ſeinen Spekulationen verdient hatte.
Weniger glücklich war die Bank bei dem kapitalkräfti
gen Publikum, das nicht ſpielte, ſondern eine beſcheidene
aber ſichere Anlagemöglichkeit ſuchte.

Aber Wernoff hatte für die Welt eine Überraſchung
vorbereitet. Schon in der letzten Woche vor Eröffnung
der neuen Bank hatte er kaum mehr irgendwelche
Privatgeſchäfte abgewickelt. Damit war ſeine Spieler
laufbahn abgeſchloſſen. Erſt wollte es niemand glauben.
Einmal Spieler, immer Spieler! Die lockende Ver
führung, die im Spiel lag, ließ keinen mehr aus ihren
Klauen. Aber ſie wußten eben alle nicht, daß Wer
noff nicht geſpielt hatte, um einer inneren zwingenden
Leidenſchaft zu frönen, ja daß er ſogar im Herzen das
Spiel verachtete. Jn den dunklen IJrrgängen ſeiner
Geſühlswelt lagen andere Triebfedern für ſein Handeln.
Er lebte nach einem ſtarren und in allen Einzelheiten
vorgezeichneten Programm, deſſen erſte Punkte er nun
erledigt hatte.

Sein Spielertum hatte ihm die Grundlage gegeben,
die er brauchte. Er war eine Geldmacht geworden.
Keine der allergrößten, aber doch ein Mann, der ſo
ſicher daſtand, daß er ein paar gute Millionen ſelbſt
für eine Laune opfern konnte, ohne arm zu werden.
Nun war er einmal ſo weit. Das hatte er ſeinem
Spielertum zu verdanken. Jetzt war es überflüſſig
geworden, und er warf es weg wie ein läſtiges und
verbrauchtes Kleidungsſtück.

Neue Ziele tauchten vor ihm auf.
Das Ziel, ſeiner Bank das Vertrauen des ehrbaren

und geſunden Kaufmanns- und Bürgerſtandes zu ge
winnen, der ſich vom Spiel fernhält, war eines der

nächſten. Es war kein Hauptziel für ihn, nur ein
notwendiges Zwiſchenglied zum Hauptziel. Wohl ent
ſprach ſeiner Natur die zurückhaltende ſtrenglinige Füh
rung einer Bank, aber dies trat bei ihm in den Hinter
grund. Vorläufig wollte er eine gütgehende Bank
haben, die Anſehen genoß. Er brauchte ſie für ſeine

eine ſolche Bank ſympathiſcher war als das Spieler
leben, war völlig Nebenſache. Hätte zu ſeinen Plä-
nen das Spielerleben beſſer gepaßt, hätte er keinen
Augenblick gezögert, es fortzuſetzen.

Es war keine leichte Aufgabe, das breite Publikum
zu überzeugen, daß eine von einem bekannten Spieler

zu verlöſchen als eine Vergangenheit. Jm normalen
Lauf hätte er Jahre dazu nötig gehabt.

Aber das Glück, das ihm als Spieler ſo treu ge
weſen war, diente ihm auch jetzt. Es warf ihm ein
ganz bizarres Ereignis in den Weg, das dieſe Jahre
beträchtlich kürzte. Es war eine ſo außergewöhnliche
und uünerwarteke Sache, wie ſie eben nur im Leben
eines ſo außergewöhnlichen Menſchen vorkommen
konnte.

Bald nach ſeiner Ankunft in Holland hatte er ſich
ein Pferd gekauſt. Es war ein Halbblut, ein guter
iriſcher Hunker. Der Beſitzer der Manege, der im erſten
Augenblick gehofft hatte, den reichen Ruſſen übers Ohr
hauen zu können, war recht enttäuſcht, als er ſah, daß
dieſer von Pferden ebenſoviel verſtand wie er ſelbſt.

Erſt unterſuchte Wernoff das Pferd vom Gebiß bis
zu den Hinterfeſſeln, dann probierke er es in den ein
zelnen Gangarten, und dann ließ er Barrieren in die
Manege tragen und den Gaul ſpringen. Mit Miß
vergnügen ſah der Reitlehrer, daß dieſer Mann im
Sattel ſo zu Hauſe war, daß er gang gewiß keine
Reitſtunden mehr brauchte.

Wernoff kaufte das Pferd gegen zwei Drittel des
erſtgeforderten Preiſes und ließ es in der Obhut der
Manege. Manchmal aber ſelten kam er in den
Abendſtunden, um einen Ritt zu machen. Regelmäßig
kam er nur Sonntagvormittags.

Und ſtets ärgerte er ſich darüber, daß Amſterdam
für einen Reiter gar nichts zu bieten hatte. Stets
wieder denſelben Wegl Durch den Vondelpark auf
dem Wandelweg hinaus zur Anſtel.

(Fortſetzung folgt.)

weiteren Pläne, alſo arbeitete er daraufhin. Daß ihm

geleitete Bank verkrauenswürdig ſei. Nichts iſt ſchwerer

Für 2 Millionen Frank Zoll hinker. We
Finme wurden beim Rangieren einige Frachtwa e
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Der Deutsche becamtfenbunc
Sein Weg uncf sein Ziel

Nachwort zum 8. Bundestag in Berlin.
Jm Oktober 1929 wurde vom Reichsausſchuß für

vas Deutſche Volksbegehren ein Volksbegehren bean
tragt über den Geſetzentwurf Geſetz gegen die Ver
ſklavung des Deutſchen Volkes Der 4
dieſes Volksbegehrens hat uns beamtenrechtlichen und
beamtenpolitiſchen Anlaß zu ernſter Betrachtung ge
geben, denn nach dieſem g 4 „ſollen Reichskanzler und
Miniſter ſowie deren Bevollmächtigte (alſo Beamte),
wenn ſie vorſätzlich ein von ihnen von ſeiten des
Deutſchen Reiches oder von einem Bundesſtaat auf
getragenes a en mit einer anderen Regierung
gum Nachteil deſſen führen, der ihnen den Auftrag
erteilt hat, mit Zuchthaus nicht unker 2 Jahren be
ſtraft werden Wir haben dazu feſtgeſtellt. „Der
Beamte kann in Ausführung der ihm von den geſetzmäßigen Regierungsgewalten ühertragenen udniſe

und in Durchführung von Beſchlüſſe der vom Vott
gewählten Vertretung keine ſtraſbare Handlung be
c Dieſer Geſichtspunkt muß für jeden Beamten

ei der Beurteilung ſenes J 4 maßgebend ſein, wenn
er ſich nicht ſelber üntren werden will
Unſere Stellungnahme gegen das Volksbegehren

richtete ſich lediglich gegen den 8 4.
Dieſe Haltung hat der Geſchäftsführende Vorſtand

des DBB. in ſeiner Sihung vom 18. 10. 1929 aus
drücklich gebilligt

Die Pflicht zur parkeipolitiſchen NReutralität ver
bieket dem DBB., ſich an politiſchen Wahlen zu
bekeiligen oder dazu Stellung zu nehmen. Auch
die Wahl des Reichspräſidenten iſt eine politiſche
Wahl. Darum hat der DBB. zur Reichspräſi-
denkenwahl keine Stellung genommen.

mr n w. erfahren wegen der
tergeichnung des Aufrufs der gewerkſchaftlichenSpitzenverbände vom 20. Juli d. J e

war die Entfernung der Mitglieder der preußiſchen
Regierung von ihren Amtern. Die Verhängung des
Be agerungszuſtandes kennzeichnete den Ernſt der
Situgtion, Von den Unterzeichnern des Aufrufs wird
auf das beſtimmteſte verſichert, daß es ihnen fern
gelegen habe, ſich mit der Unterzeichnung des Aufrufs
einſeitig gegenüber der Reichsregierung einzuſtellen.

Bundesleilung und Geſchäſtsführender Vorſtand
billigten den Unkerzeichnern des Aufrufs den guten
Willen und die gute Abſicht zu. Der Geſchäftsführende
Vorſtand gab jedoch der Auffaſſung Ausdruck daß in
dem Aufruf Wendungen enthalten ſeien, die als ein
feitige politiſche Stellungnahme verſtanden werden
konnten und er bedauerte, daß durch die mißbräuchliche
Auswerkung des Aufrufs ſeitens polifiſcher Kreiſe An
ruhe und Zweifel hinſichtlich der Wahrung der partei
politiſchen Neutralifät des DBB. in die Mitgliedſchaft
etragen worden ſeien. Er verlangke, daß künftig
ede eteiligung an gemeinſamen Kundgebungen unter
bleive, die auch nur den Anſchein einer parteipolitiſchen
Slellungnahme erwecken könnte. Der DBB. hat mit
arkem Willen und nach beſten Kräften verſucht auf
em wichtigen Gebiete der Wirtſchaft in die Zukunft

zu weiſen.
Der DBB. weiß aber kein Patentmittel, daß uns

in Kürze aus der Kriſe herausführt. Vor einem Jahr
hat er ſchon ein

wirkſchafkliches Zeitprogramm
herausgebracht, das Wege weiſt, die zur Beſſerung
ühren können. Kampf gegen Kapital und Steuer
lücht, gegen die Preisſtarre der gebundenen Wirt
aft, Jüflöſung des gebundenen Preisſyſtems,alt vor den Gefahren der Sübventions e

rivate und im Haushalt der öffentlichen Körper
ſchaften ſind nur einige markante Geſichtspunkte des
Reformplans.

Lohn und Gehalkskürzungen müſſen die Kaufkraft
mindern, wenn ſie nicht durch reisermäßigung
ausgeglichen werden, ihre Folgen ſind dann
e und Skeigerung der Arbeits
oſigkeit.

Die wiederholten Gehaltskürzungen haben diee Exiſtenz wer Kreiſe der
unteren Beſoldungsgruppen gefährdet. Sie haben
die übrigen Beamtengruppen genötigt, ihre Bedürfniſſe
weitgehend einzuſchränken. Sehr übel daran ſind im
beſonderen die Beamten, die im Vertrauen auf die
Stabilität des Beamtengehalts langfriſtige Verpflich
tungen eingegangen ſind.

Was ſoll geſchehen? Ein Blick in die öffentlichen
Haushalte bewahrt uns vor trügeriſchen Hoffnungen
Sollte es jedoch wieder aufwärts gehen i unſerer
Virtſchaft und im Zuſammenhang damit mit der
Finanzlage des Staates und der Gemeinden, was wir
dringend hoffen und wünſchen, dann melden auch wir
unſeren Anſpruch an, die Beamtenſchaft an dem
e angemeſſen zu beteiligen.
Nachdem der Bundesvorſitzende noch auf die zu

künftigen BeamtenRechtsfragen einging, wies er noch
auf die ſchwerſte. die wichtigſte, aber auch ſchönſte
de d en e r Beaintenſchaft
in. er Deutſchen Erbübel i r Hang zur Zwietracht im eigenen Volk. s gur

Gegen die Quelle unſeres inneren Haders, die Enge,
die Unduldſamkeit, die überheblichkeit fanatiſcher
Pertnige müſſen wir uns wenden.

Wer iſt beſſer geeignet als die Beamtkenſchaft mit
ihrer hohen Verpflichtung zum Dienſt am ganzen

Veolke, die Aberbrüſckung der liefen Slüfte in
unſerem Volke mit allen möglichen Mitteln und

mit aller Kraft auszukreiben?
Dabei wird es nötig ſein, zunächſt einmal im eigenen

Hauſe anzufangen.
Auch da hat der Parteigeiſt arge Verwüſtungen

angerichtet. Auch mancher in unſerem Reiche muß ſich
erſt zurechtfinden, muß ſich darüber klar werden, daß

es ihm und anderen nütze, daß er ſich zuerſt als
deutſcher Staatsbürger, dann als deutſcher Beamter
und erſt in letzter Linie als Parteimitglied fühlt.

Darum ſollten wir alles Große, was wir außerhalb
unſerer eigentlichen Bundesarbeit tun, durchglüht ſein
laſſen von dem ſtarken Willen, der ſeinen Ausdruck
fand in dem Spruch des Satorius im „Florian Geyer“:

„Der Deutſchen Fwiekracht milken ins Herz.
Nach dieſen Ausführungen ſetzte ein ſtarker Beifall

der anweſenden 349 Delegierten und der Gäſte ein.
Dieſer Beifall galt dem Bundesvorſitzenden und der
Arbeit des DBB. Seitens der Verhandlungsleitung
wurde ſodann ein Telegramm bekanntgegeben, worin
die Reichsbahngeſellſchaft mitteilt, einen Vertreter nicht
entſenden zu können. Ferner wurde der Verſammlung
bekanntgegeben, daß

die Reichsregierung es leider nicht für nokwendig
gehalten habe, ein Mikglied des Reichskabinetts
oder auch nur einen Verkreker zu entſenden
Wegen dringender Dienſkgeſchäfte, ſo wurde erklärt,
könne ſie nicht erſcheinen. Es war das erſtemal,
daß die Reſchsregierung nſchk verkreken war. Daß
dieſes Nichkerſcheinen befremdend wirken mußte.
iſt ſelbſtverſtändlich. Der Bundeskag hat durch
verſchiedene Vedner ſeine Auffaſſung über dieſe
Haltung der Reichsregierung deuklich bekundet.

Die Ausſprache, die ſich im weſentlichen aufAnem ſehr hohen Nivegu hielt, füllte dann den erſten
Berhandlungstag aus. Hatte Bundesvorſitzender Flügel
ſchon am Vormittag, während und am Schluß ſeiner

e e

Vorangegangen

(Schluß.)

Rede lebhaften Beifall erhalten ſein Schlußwort in
der achten Abendſtunde geſtaltete ſich zu einer großen
Vertrauenskundgebung für den Führer des DBB. Und
damit für die Bundesleitung. Es war eine ſpontane
Kundgebung; gerade deshalb war ſie bedeutungsvoll
und zeigte den Willen des Bundestages zur ſachlichen
Arbeit, zeigte, wie ſehr der Bundeskag von der Be
deutung und dem Ernſt der Stunde erfüllt iſt.

Den Kaſſenbericht erſtattete am 2. Verhand
lungstage Lenz. Der DBB. iſt allen Ausgaben gerecht
geworden. Das Vermögen iſt geſichert angelegt. Das
Bundeshaus iſt ohne jeden Luxus erneuert und un
belaſtet, Ein weiteres Grundſtück iſt erworben. Die
Rechnungsprüfer beantragten Entlaſtung.

Bei Beginn des 2. Verhandlungstaäges fand eine
kurze, erhebende Feier zu Ehren der im Weltkrieg und
danach in der Heimat im Dienſte gefallenen und durch

t e e
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8] (Nachdruck verboten.)
Das ſchöne Stück, welches Paul nun am Spieße

drehte, hatte der ehemalige Kumpel aus Eisleben
ſpendiert und durch den Lehrer mitgeſchickt. Seiner
Größe nach ſtammkte es ganz ſicher nicht von einer
S ſondern von einem normalen Rinder

viertel, eDarüber, daß ich einen ſolchen Braten nicht ver
achten würde, waren ſich meine Gaſtgeber von Anfang
an im klaren, Die ſchwierige Frage: Was koche ich
dazu? hatte Frau Mäargarete dadurch gelöſt, daß ſie
auch einen Topf Kartoffeln, neben den Mandiokg
knollen, welche die Kartoffeln hier zum großen Teil
erſetzen, kochte. Sie hätte ſich dieſe doppelte Arbeit
ſparen können, denn dieſe Mandiokaknollen ſchmeckten
tatſächlich beſſer als die Kartoffeln. Sie hatten ſich
ſchlecht an Mandioka gewöhnen können und wollten
mich auf feden Fall vor einer Enttäuſchung bewahren,
waren ſelbſt aber nicht wenig überraſcht, als ich das
zum Mittageſſen gereichte Getränk ſofort als Mate
tee bezeichnete Meine Außerung, daß dieſer Para-
quaytee, oder Yerba oder Herva Mate, was alles
dasſelbe bedeutet, zur Zeit daheim große Mode iſt,
zogen ſie erſt mal tüchtig in Zweifel. Der mir vor
geſetzte Tee ſtammte noch von wilden Urwaldpflanzen,
die angepflanzten Kulturen waren noch nicht ſchnitt
e und ſollten im kommenden Jahre die erſte Ernte
liefern

Nachdem Paul gleich nach dem Mittageſſen auf
gebrochen war um angeblich noch etwas zu er
ledigen, drängte auch die kleine Johanna zum Auf
bruch, doch wir mußten uns noch bis zum Eintreffen
der vom Vendiſt zur Verfügung geſtellten Pferde ge
dulden. Jetzt hatte ich Muße, mich auf der Kolonie
eingehend umzuſehen. S

Nur rund ein Drittel der Geſamtfläche war bisher
der Axt zum Opfer gefallen, während die reſtlichen
zwei Drittel noch den urſprünglichlichen, unberührten
Wald trugen Der bebaute Boden trug, ſoweit er
nicht als Weſde diente neben den ſchon genannten
ſchwarzen Bohnen, Mais, Mandioka, Zuckerrohr,
Tabak und Yerba teilweiſe Roggen, Weißen und
Kartoffeln In der Nähe des Hauſes lag ein Stück
mit allen möglichen Gartengewächſen: Kohl, Peter
ſilie, Mohrrüben, Zwiebeln und all den Dingen, die
zum Selbſtgebrauch gezogen werden. Auch ein
Blumengarten fehlte nicht mit einigen Pfirſich, Man
darinen und Zitronenbäumen.

Die erſte Wohnhütte dient jetzt als Speicher für
die Bedürfniſſe des Koloniſten. (Die zum Verkauf
beſtimmten Erzeugniſſe werden von einer in der
Zwiſchenzeit gegründeten Geſellſchaft übernommen
ünd in großen Schuppen auf dem Stadtplatz gelagert.)
Var der Hütte die einfache Tenne, ein Rundteil mit
feſtgeſtampftem grasfreien Boden, wo Getreide und
Bohnen gedroſchen, teilweiſe auch ausgerikten werden.
Hinter der Hütte der Potreiro, die eingezäunte Weide
für Pferd und Rinder, und anſchließend der für die
Schweine Beide ſtoßen mit einer Seite an den
Ariranha, ſo daß das Vieh ſederzeit zum Waſſer kann.

Die Schutzhütten für das Vieh Stall kann man
dafür wohl nicht ſagen e wie mir Frau Mar
garete ſagte, erſt ſeitdem ein Jaguar öfter ſein Un
weſen trieb, ringsum mit Brettern verſchalt. Dicht
beim Wohnhaus findet man einen einfachen Zieh
brunnen. Das Wohnhaus iſt nur an ſeiner Größe
und den Fenſteröffnungen als ſolches zu erkennen.
Ein einfaches Balkengerüſt, von außen mit Brettern
benagelt und, mit Ausnahme der Tür und Fenſter
öffnungen, über und über mit Kletterpflanzen über
wüchert, trägt an Stelle der Dachpappe ein Dach aus
Schindeln mit einer dicken Moosſchicht.

Das Jnnere, trotz ſeiner Einfachheit äußerſt ſauber,
beſteht aus 2 großen Räumen. Der erſte den man
betritt, bildet gleichzeitig Küche, Salon, Wohn und
Herrenzimmer. Wände und Möbel ſind einfach weiß
geſtrichen und geben dem Ganzen ein freundliches
Ausſehen.

In einer Ecke ſteht der gus Feldſteinen errichtete
Herd und das wenige Eßgeſchirr war in einem einfachen
Schrank untergebracht, während in einem zweiten die
Alltagskleider aufbewahrt wurden. Ein roher Tiſch
und zwei ebenſolche Bänke vervollſtändigten die ganze
Einrichtung

Der zweite etwas kleinere Raum enthielt neben
zwei größeren und zwei kleineren Betten, mit Stroh
ſäcken an Stelle der Matratzen einen Schrank mit
der beſſeren Kleidung und eine aus Deutſchland mit
gebrachte Kommode, auf der eine Handnähmaſchine
ihren Platz gefunden hatte. Auch hier verwehrten
weder Fenſterſcheiben noch Gardinen der Luft und
dem Licht den Zutritt. In der Nacht oder bei Regen
wetter gewähren Holzladen einen notdürftigen Schutz.

Ein überdachter Verſchlag an der Rückſeite des
Hauſes dient als Aufbewahrungsort für Geräte und
Werkzeuge, und bei ſchlechktem Wetter als Werkplatz.
Wenn ich nun noch den ebenfalls aus Feldſteinen
gebauten Backoſen nenne, dürfte wohl nichts ver
geſſen ſein.

Auf dem Wege zum Feſtplatz.
Während meiner Erkundungsſtreife war a iJunge mit 3 Pferden eingetroffen. anf en re

nahm Frau Margarete, die trotz ihrer 36 Jahre in
dem weißen Kleid einen jugendlichen Eindruck

Be
e

die Möbel der Pfändun

aus Lan

Unfall geſtorbenen Kollegen ſtatt. Die Ausſprache
wurde fortgeſetzt und. die große Anzahl Anträge be
raten. Beachtenswert war beſonders daß keine An
träge über Wirtſchaftsfragen geſtellt wurden, da der
DBB., auf Grund der Beſchlüſſe des 7. Bundestages
ſeine Verbindungen mit dem Deutſchen Beamten-
wirtſchaftsbunde löſen mußte. Es laufen nur noch
Verträge mit der Deutſchen Beamtenverſicherung und
Deutſchen Beamten-Feuerverſicherung, die nach Ablauf
nicht wieder erneuert werden.

Der Bundesbeitrag wurde auf 11 Rpf.
mongtlich für jedes Einzelmitglied herabgeſetzt. Der
Bundestag erſüchte hierzu die zuſtändigen Bundes
organe auf eine ſparſame Ausgabenwirtſchaft mit dem
Ziele einer weiteren Herabſetzung des Bundesbeitrags
Bedacht zu nehmen.

Die Wahl des Bundesvorſitzenden erfolgte in ge
heimer Wahl und fiel mit großer Mehrheit wieder auf
Wilhelm Flügel. Ein weiterer Wahlvorſchlag lag
nicht vor.

Fügel nahm die Wahl, die ſtarken Beifall auslöſte,
mit Dänkesworten für das Vertrauen, was ihm und
damit der geſamten Bundesleitung geſchenkt wurde, an
und ſchloß mit ernſten Worten den Bundestag.

„Hier gibt es nicht jedes Jahr ein neues Fähnchen“,
ſagte ſie, „und ich muß das Kleid recht in Ehren
halten, denn unter den jetzigen Verhältniſſen iſt wohl
ſchwer daran zu denken, daß ich mir in abſehbarer
Zeit ein neues Sonntagskleid zulegen kann. Das bare
Geld iſt ja hier ſo e daß es immer noch nicht

enmal zum Allernotwendigſten reicht.
Johanna ſollte mit Franz Berger das zweite Pferd

benutzen, aber ſie wollte zu gern mit dem Onkel reiten,
und als ich zuſtimmend nickte, ſaß ſie auch ſchon wie
der Wind im Sattel. Daß ſie die Zügel führen durfte,
war für ſie eine Selbſtverſtändlichkeih, beim Paſſieren
des Ariranha blieb mir allerdings nichts übrig, als
mit in die Zügel zu greifen, damit ich wenigſtens
einigermaßen Fühlung mit dem Tier hatte.

Am Rande des dichten Waldes führte der Weſteil bergan. Selten nur ließ ſich ein Tier ſehen, n
eine rieſige grüne Waldſchlange“ lag ſo ruhig ſeitlich
am Wege, daß ich ſie für den dicken Stamm einer
Schlingpflanze anſah. Von der Höhe des Berges
ſchweiſte der Blick über die Kronen der Waldrieſen
weit nach Weſten und Süden Lichtüngen gaben die
Lage der einzelnen Siedlungen an, hier und dort ſtieg
eine Rauchwolke in den klaren Himmel, über den
heraufragenden Baumwipfeln tummelte ſich ein rie
ſiger Schwarm Schmetterlinge. Große Zitronen
falter, die wir als Kind in den Schulfgmmlungen ſo
oft bewunderten, trieben hier ihr Liebesſpiel. Mit
der Schnelligkeit eines Pfeiles ſchwangen ſich andere
Pieriden über die Baumkronen der hochgewachſenen
EmbaubaBäume, um bald wieder unker dem Laub

Kleine Strafkammer Weißenfels.
Ausſage gegen Ausſage.

Der Schuhmachermeiſter O. K. aus Weißenfels
ſollte ſich dadurch der Unterſchlagung ſchuldig gemacht
haben, daß er Möbel, die angeblich ſeinem Schwieger
ſohn verpfändet wurden, ohne deſſen Wiſſen verkaufte
Das Amtsgericht hatte auf 50 RM. Geldſtrafe er
kannt Die Berufung des Angeklagten, der behauptete,
daß es ſich nur Um einen Scheinvertrag handelte, um

zu entziehen, hatte den Er
folg, daß Freiſpruch auf Koſten der Staatskaſſe erfolgte.

Ermäßigke Strafe für Langendorfer Saalräumer.
Der Schloſſer E. D. und ſein Onkel W. D., beide

endorf, waren am Abend des 14. Auguſt
d. J. im Forſthaus zu Muttlau erſchienen und waren
im angetrunkenen Zuſtande mit dem Gaſtwirt B., der
dem E. D. kein Bier mehr gab, zuſammengeraten.
Nachdem E. D. eine Bierſäule zertrümmert hatte, be
gab er ſich auf die Bühne und bot den Muſikern mit
den Worten „Die Deubels räumen fetzt den Saal!“
Feierabend. Als der Wirt dem Betrunkenen das Lokal
verbot, ſchlug E. D. mit einem Militärkoppel nach ihm,
würgte ihn und warf ihn zu Boden Auch ein Kellner
wurde bedroht und mußte flüchten. Da E. D. und ſein
Onkel W. D. dann anfingen, Tiſche, Stühle und Spiel
gautomaten zu zertrümmern, flüchteten alle noch an
weſenden Gäſte aus dem Saale, ſo daß dem Wirt,
der ſchließlich das Überfallkommando alarmierte, er
heblicher Schaden erſtand. Als dann Polizeibeamte
ſich nach der Wohnung des W. D. begaben, wurde
unter Schimpfreden ein Waſſerkrug zum Fenſter
herausgeworfen. Das Amtsgericht hatte gegen beide
Ruheſtörer wegen Hausfriedensbruchs, Körperverletzung,
Sachbeſchädigung bzw. Beleidigung auf je 200 RM.
Geldſtrafe erkannt. Die eingelegte Berufung hatte den
Erfolg, daß die Strafe bei E. D. auf 75 RM., bei
W. D. der nur der Sachbeſchädigung und Beleidigung
überführt wurde, auf 60 RM. ermäßigt wurde. Die
Straſkammer hielt den Angeklagten zugute, daß ſie
betrunken waren und den angerichteten Schaden auch
ſofort erſetzten.

Den Flurhüfer veralberk.
Die Ehefrauen W. und D. aus Tollwitz hatten

am 22. Juli d. J. Anſtoß an dem Verhalten des vom
Flurſchutzverband Kauern angeſtellten Flurhüters N.
genommen und deswegen gemeinſam den Entſchluß ge
faßt, dieſen einmal zu veralbern. Beide Frauen ſtopften
ſich Papier bzw. Unkraut in einen Sack und bewegten
ſich damit auf einem Feldwege, nachdem ſie die An
näherung des Flurhüters bemerkt hatten. Dieſer ſtellte
die Frauen zur Rede, und da ſie ihren Namen nicht
angeben wollten, wurden ſie von N. aufgefordert, mit
zum Gemeindevorſteher zu kommen. Der hinzu
kommende Ehemann D. geriet dabei mit dem Flür
ſchutzbeamten zuſammen, verſuchte ihm den Gummi-
knüppel zu entreißen und hob auch einen Stein auf,
um ſich zur Wehr zu ſetzen. Erſt als N. ſeine Schuß
waffe zog, ließ D. den Stein fallen. Vom Amtsgericht
Lützen wegen Bedrohung zu 15 RM. Geldſtrafe ver
urteilt, legte D. Berufung ein und erklärt ſetzt, daß er
nicht wuüßte, daß es ſich um einen Flurſchützbeamten

dache zu verſchwinden, wo ſie erneut Ausguck nach
vorübereilenden Weibchen hielten.

Ganz allmählich neigte ſich der Weg, der nach
kurzer Zeit durch dichten Wald führte. Hundegekläff
ertönte näher und näher, bald hatten wir das Ende
des Waldes und die zum Stadtplatz führende Straße
erreicht. Die Sonne, Braſiliens beſter Straßenbau
meiſter, hatte dieſe in einigermaßen guten Zuſtand
verſetzt. Jmmerhin möchte ich keinem Autofahrer
raten, hier ein ſchnelles Tempo einzuſchlagen. Zur
Rechten hatten wir ein Reisfeld, links wartete ein
großer Komplex Bohnen der zweiten Ernte, eine
Herva-Mate-Kultur ſchloß ſich dem an. 50 Meter ab
ſeits der Straße lugte das Haus einer Kolonie kaum
ſichtbar durch das Grüne, einige Kühe lagen dicht
dabei in der Sonne und kauten die Mittagsration zum
zweiten Male. Nero ſtand auf der Zufahrtsſtraße und
gab, als Johanna ihn anrief, ſeiner Freude durch
lautes Bellen und Emporſpringen an unſerem Pferde
Ausdruck. Mittlerweile wurden auch die erſten Häuſer
auf dem Stadtplatz ſichtbar, und nachdem wir einen
Buſch paſſtert hatten, lag derſelbe in ſeiner ganzen
Größe vor uns. Einige 25 bis 30 Häuſer, Schuppen
und Ställe ſind weit im Gelände zerſtreut, umgeben
von allen möglichen Anpflanzungen. Dazwiſchen
lagen uneingefriedete Gärten mit Gemüſe, Kohl,
Apfel, Birnen-, Pflaumen, Pfirſich- und Aprikoſen
bäumen

48 Frauen und 1 Mann.
Das Schulhaus, an einem freien Platz gelegen, war

infolge ſeiner Höhe und Bauart ſchon von weither als
ſolches erkennhar. Bald konnten wir auch einzelne
Gruppen unterſcheiden, und als wir uns durch einen
Seitenweg der Rückſeite näherten, löſten ſich aus der
Tier und Menſchenanſammlung eine Anzahl Kinder
und kamen uns mit lautem „Hallo!“ entgegengelgufen.
Jm Nu waren wir auch von einem Kreis Frauen
umſchloſſen, die uns ſchon während des Abſitzens
freundlich begrüßten. Der Franz pflöckte die Pferde
bei den anderen Tieren an, die friedlich umhergraſten.

Zu Worte konnte ich fürs erſte überhaupt nicht
kommen; auf meine Frage nach den Männern bekam
ich zur Ankwort, daß dieſe noch eine Beſprechunghätten. Nachdem mich woht jede einzelne Frau (es

waren 48 an der Zahl) durch Händedruck begrüßt
hatte, konnte ich mich freimachen und ein wenig Um
ſchau halten. Frau B, die Merſeburgerin, und Frau
Weißmann waren ſo liebenswürdig, mir Einzelheiten
zu erklären.

Vor uns das hohe geräumige Schulhaus, aus
Balken und Brettern zuſammengefügt. Das ſpitze
Dach, wie eine nach Norden, der Sonnenſeite, vor
gebaute, offene Veranda ſorgen dafür, daß ſelbſt bei
der ärgſten Hitze der Aufenthalt in dem einzigen
großen Raume erträglich iſt. Wie alle Gebäude, weiſt
auch die Schule noch keine verglaſten Fenſter auf.
Große Fenſterladen ſorgen dafür, daß Licht und Luft
in jedem gewünſchten Maße Zutritt finden. Das weiß
getünchte Jnnere beherbergt ſonſt eine Anzahl Bänke
und Tiſche, die heute vor einem, dem Schulhaus gegen
überliegenden Tabakſchuppen aufgeſtellt ſind, wo in
der Zwiſchenzeit die Frauen und Kinder Platz ge
nommen haben.

(Fortſetzung folgt.)

Bedlenen Sle ch
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder- Abteilung für
Knzeigen-Vermithung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tari

Gerfchfssaeo
handelte, denn N. habe ſich nicht als ſolcher aus
gewieſen. Das erſchien zwar unwahrſcheinlich, doch da
dem Angeklagten das Gegenteil nicht bewieſen werden
konnte, wurde er auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen, zumal eine Bedrohung nicht direkt erfolgte.

Der Skreit um die Miſtgabel.
Zwiſchen dem Arbeiter E. E. aus Zöllſchen,

der der KPD. angehört, und dem Landarbeiter H. B.,
der Nationalſozialiſt iſt, war es am 30. Juli d. J.
wegen abgeriſſener Wahlplakate zu einer Auseinander
ſetzung gekommen. E. ſtellte ſeinen politiſchen Gegner,
der mit einer Miſtgabel vor ſich liegend, auf dem
Rande der Bordkanke der Dorfſtraße ſaß, zur Rede
und richtete die Frage an ihn, weshalb er die KPD.
Plakate am Gemeindehaus abgeriſſen habe. Als nun
B. ſeine Miſtgabel aufhob, glaubte E. ſich bedroht, und
es entſpann ſich ein Kampf um die Miſtgabel, bei der
E. Sieger blieb. Nachdem er die Gabel in der Hand
hatte, ſchlug er B. mit dem Stiel derart auf den Kopf,
daß dieſer zurücktaumelte. Vom Amtsgericht Lützen
wegen gefährlicher Körperverletzung aus politiſchen
Beweggründen zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt,
legte E. Berufung ein. Er verſuchte die Strafkammer
davon zu überzeugen, daß er in einer Art Notwehr
handelte, denn er ſei als einziger Kommuniſt in
Zöllſchen ſchon oft von den Nazis bedroht worden.
Die Strafkammer war aber der Anſicht, daß, nachdem
der Angeklagte ſeinem Gegner die Miſtgabel entriſſen
hatte, von einer Notwehr keine Rede mehr ſein konnte,
zumal der geſchlagene B. körperlich erheblich ſchwächer
war. Die Berufung mußte deshalb auf Koſten des
Angeklagten verworfen werden, den man auf den
Gnadenweg verwies.

Amtsgericht Weißenfels.
Keine Jnvalidenmarken geklebk.

Der ehemalige Schuhfabrikant W. G. aus Weißen
fels hatte von Auguſt 1929 bis Auguſt 1931 von
ſeinen Arbeitern insgeſamt 140,65 RM. für die Jn
validenverſicherung einbehalten, ohne ſie abzuführen
Da der Angeklagte unterdeſſen einen Teil der Summe
abgeführt hat, kam er mit einer Geldſtrafe von
30 RM. davon.

Kein Fahrkrichkungszeichen.

Das Geſchirr des Landwirts K. K. aus Storkau
hatte beim Einbiegen von der Merſeburger Straße
nach der Wielandſtraße einen Radfahrer angefahren
und leicht verletzt. Verſchiedene Zeugen bekunden, daß
K. das nötige Zeichen zum Einbiegen nicht gegeben
hat, weshalb er koſtenpflichtig zu einer Geldſtrafe von
6 RM., erſatzweiſe 3 Tagen Haft, verurteilt wurde.

e e eDie Zahnpaste, die von mehr als 6
Menschen allein in Deutschland täglich ge-

braucht wird. Vorzüglich in der Wirkung, sparsam
im Verbrauch, von höchster Qualität. Tube 50 Pf.

und
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Zwei Ligaſpiele am Sonntag

in Merſehurg
Das Verbandsſpielprogramm des Sonntag ſieht für

Merſeburg zwei wichtige Kämpfe vor:
Preußen Boruſſic,
99-98.

Nach dem BoruſſiaSieg über 96 und dem großen
Erfolg der 98er über Preußen erwartet man beide
Mannſchaften mit Spannung

Die VfL.-Jugend wirbt
Jugendabend des VfL. Merſeburg am Sonnabend

Es war ein Jugendabend im wahrſten Sinne des
Workes, ein Abend ſo, wie man ihn ſich öfter wünſchen
möchte, zu dem die Knabenabteilung des Vereins
für Leibesübungen am Sonnabend die Eltern
und Freunde des Vereins nach dem „Augarten“ ein
geladen hatte. Jhr Ruf war nicht ungehört verhallt, ſo
daß der große Saal gut beſetzt war. Man brauchte es
nicht zu bereuen, gekommen zu ſein; denn was dieſe
munteren Jungen in ihrer friſch fröhlichen Art, im
ſchmucken blau weißen Vereinsdreß boten, war ſchlechter
dings vorbildlich. Frohe Vereinslieder wechſelten mit
ſinnvollen Deklämakionen, ſo daß bald eine familiäre
Stimmung den Saal beherrſchte. Auch

Proben ernſter Art aus der Arbeit in dieſer Ab

Saſſe Eſster-Gau- Brief
en

teilung bekam man
Gymnaſtik zu ſehen.

Heitere Gedichtvorträge ließen den Humor zu ſeinem
Recht kommen. Die Verloſung eines geſtifteten Knaben
Fußballs und einer Sporthoſe ſorgte für erwartungs
volle Spannung bei den anweſenden Knaben und
Mädchen. Was beſonderer Betonung bedarf, iſt die Tat
ſache, daß alle Darbietungen, ſelbſt die Schluß und
Dankesworte ausſchließlich von den Knaben beſtritten
wurden.

Jn einer kurzen Begrüßungsanſprache wandte ſich
der 2. Vorſitzende, Lehrer Pagenhardt, beſonders
an die Eltern. Der Abend ſolle ihnen beſonders zeigen,
daß die Jugend im Verein gut gufgehoben
ſei. Er betonte weiter die Notwendigkeit von Jugend
abteilungen für jeden vorwärtsſtrebenden Verein, ge
dachte der bisher geleiſteten Arbeit auf dieſem Vereins
gebiet und richtete an die Jugendlichen die Mahnung,
ihrem Verein weiter die Treue zu halten.

Mit einem kräftigen „Hipp-Hipp-Hurra“ fand der
wohlgelungene Abend ſein Ende.

Zöſchen I— Schkeuditz II 5:2. Die Zöſchener
waren ſichtlich überraſcht, in den Gäſten auf eine ſo
ſchnelle und tüchtige Mannſchaft zu ſtoßen. Erſt als
man ſich in der zweiten Halbzeit zu einer Umſtellung
entſchloß, wurde der Sieg ſichergeſtellt. II-III
7:0. Jun. Preußen Jun. 10 2

Germania Leißling T Schwarz-Gelb III Weißen
fels 1:1 (1-0).

in der Form neuzeitlicher

Oberreschened glattfe Ergehntsse!
Drei glakte Sieger aber lediglich TuR. Weißenfels überzeugte!

Nun fehlen nur noch zwei Spiele der 1. Serie, die
zwiſchen der am kommenden Sonntag beginnenden
2. Serie mit ihre Erledigung erfahren werden. Alſo
hat am letzten Spieltag die 1. Serie ihr Ende gefunden,
und zwar mit drei Favoritenſtegen, wobei aber nur
ein Sieger, nämlich TuR., überzeugen konnte.

Die Meiſterſchaftstabelle zeigt folgenden
Stand:

Die Meiſterſchaftstabelle:

S Verein e Tore PhkteS

I Schwarz-Gelb e 88 15 1532 Naumburg 05 9 71 283 9 14 4
Sp. Zeit 171264TuR. Weißenfels 9 51334 12 11-75BE. Naumburg 85 21 17 10 6

B. Zeit 77SC. Weißenfels 83 5 19 35 6 108 S. Grana 25 22 6 10SpV. Teuchern 712 31 4 1410 h Polize t 71 e 9 33 18
Der kommende Sonntag bringt folgende

Spiele: Polizei gegen Naumburger BCE., Teuchern
gegen Zeitzer SpV. und Zeitzer BE gegen Blau-Gelb.

Der Sporkclüb Grang zeigte trotz ſeines 3: 0 (2 0)-
Sieges über die Sporkvereinigung Teuchern ebenfalls

Handvall vss.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
TuR. gewinnt gegen Mittelſchüler Naumburg.
Nur ein Handballſpiel der 1. Klaſſe gab es am

Sonntag. TuR. Weißenfels hatte die Miltelſchüler
Naumbürg zum Rückſpiel zu Gaſte und konnte in
ſicherer Weiſe die beiden Punkte erringen. Bis zum
Wechſel hielten ſich die Naumburger, mit 0:3 im
Rückſtand liegend, noch recht gut, aber nachdem Naum
burg zum erſten Treffer gekommen war, ging TuR.
wieder tüchtig los und gewann ſicher mit 9 2. TuR.
iſt jetzt in einer ſehr guten Form.

Aufſtiegsklaſſe: Reichsbahn Weißenfels ſchlug den
WsSV. mit 12:2.

c

Handball im Sagle-Gan
VfL. unkerliegt ehrenvoll. Boruſſia geſchlagen!
Die letzten Spiele ſehen 96 über unſeren VfL. und

den HRE. über Boruſſia ſtegreich. VſL. hielt ſich, wie
vorausgeſagt, gegen den Herbſtmeiſter ſehr gut; 11:7
lautet das Ergebnis. Der Ausgang des Kampfes
HRC.-Boruſſig war bis zur Schlußminute offen;
ſchließlich ſtegte HRE. mit 10:9. Boruſſia verliert
dadurch werktvolles Terrain, wie die nachſtehende
Tabelle zeigt:

Handball- Tabelle der 1a- Klaſſe.

S S Tore Phkte.S Verein S eI 88 94 36 1650S Halle 78 37 11 33 SV. Weiſe S 2 358 50 88hre n h 63 727e en s 37 7576 Boruſſia e 667BfL. Merſeburg 62 1 3)38 43 527S Poſt 742 5136 66 4: 109 Blau-Weiß 8 8 88 0 16
e

VfL. Halle 96 7:11 (326).
Die Merſeburger ehrenvoll unkerlegen.

Die VfL.er lieferten dem Herbſtmeiſter ein völlig
ebenbürtiges Spiel. Die 9ber mußten alles auf
bieten, um den Sieg an ſich zu bringen. Bedauerlich
war, daß der Schiedsrichter den VfL. gar zuviel be
nachteiligte. Die VfL.er hätten vielleicht eine Über-
raſchung (Unentſchieden) nach Hauſe gebracht. Durch
Torfehlentſcheidungen wurden die Blau Weißen nach
der Spielpauſe nervös, ſo daß das Spiel recht hart
wurde. 96 zeigte gutes Stürmerſpiel und war auch
im Feldſpiel etwas überlegen, aber ſonſt hatten ſie dem
VfL. nichts voraus. Namentlich der Torhüterkampf
endete zweifellos zugunſten von Hauck. Jn dieſer Form
wird VſL. Merſeburg in der Liga gut vertreten.

ſitzende von GermaniaFelſenfeſt Halle,

nicht mehr als dieſel! Beiderſeits ſah man im Sturm
nicht zuviel, aber immerhin konnte doch der des Platz
beſitzers drei Tore erzielen, um welche er beſſer war
als ſein Gegenüber. Beim Naumburger BC. ging
es eigenartig zu, die Zeitzer Sporkvereinigung zeigte
eine Halbzeit lang das reifere Spiel und verlor
doch! Eine harte Elfmeterentſcheidung brachte Naum
burg Nr. 1 und ein Schuß von Pfundheller Nr. 2,
während Zeitz „Todſichere“ auf den Mann ſchoß! Nach
Halbzeit zerfiel das Spiel mehr und mehr, wurde aber
härter. BC. war jetzt ſchneller. Das 3. Tor war nach
Alleingang eine feine Leiſtung von Möller, des ſonſt
ſchwächſten Mannes der Naumburgerl! TuR. Weißzen
fels bewies wiederum, daß ſie mehr und mehr im
Kommen ſind. Eine Halbzeit hatte der Sporkclub
Weißenfels gar nichts zu beſtellen und mußte ſich
fünf bildſaubere Tore aufhängen laſſen. Bei dieſer
Quote iſt es ſicher, daß man alle fünf gerade ſein läßt!
So ging es TüuR. Nun kamen nach dem Wechſel die
Gäſte ſtark auf und ließen ihrerſeits nun erſt einmal
2 Tore folgen, die weniger ſchön, aber Energieleiſtungen
waren. Am Schluß konnte dann TuR. doch noch Ende
gut, alles gut machen und ſchloß den Torreigen mit
Nr. 6 ab!

In der Reſerveklaſſe gab es eine große Ab
fuhr, die Schwarz-Gelb auf eigenem Platze TuR.
Weißenfels mit 11 1 beibrachte. Wacker Corbetha
mußte daheim von Forkung Weißenfels eine 4:2
Niederlage hinnehmen.

n

Die Reſerven trennten ſich beim Stande von 4:4.
Kluge zeigte hier, daß er auch ein guter Handballer iſt.

Kraftsport

offmann und Hags
(beide TuSpV. Röſſen)

wurden Thüringer Kreismeiſter in Arkern.
Hoffmann ſtellte neue Rekorde auf.

In Artern fanden am Sonntag die Thüringer
Meiſterſchaften (DASpV. von 1891) im Ringen und
Gewichtheben der Welter-, Mittel und Halbſchwer
gewichtsklaſſe ſtatt. Die beiden in beſter Form be
findlichen Vertreter des TuSpV. Röſſen im Gewicht
heben, Hoffmann und Haas, errangen große Erfolge.

Hans Hoffmann wurde im Mittelgewicht mit
900 Pfund Kreismeiſter, und denſelben Titel errang
Hagas im Halbſchwergewicht mit 825 Pfund. Hier
wurde Schedler, Halle, Zweiter mit 780 Pfund.

Hoffmann war ſeinen Gegnern überlegen und ver
wies auch den bisherigen Kreismeiſter, Tierſch, VfL.
Erſurt, auf den zweiten Platz. Bekanntlich iſt Tierſch
Zweiter in der Deutſchen Meiſterſchaft. Hoffmann
ſtellte drei weitere Kreisrekorde auf, und zwar im
Reißen links, Stoßen rechts und Reißen beidarmig.

Die bisherigen Höchſtleiſtungen wurden je um 10
Pfund überboten. Zu einem deutſchen Rekord reichte
es diesmal allerdings nicht, vor allem nicht deshalb,
weil die Geräte nicht in beſter Ordnung waren.

Jm Ringen wurde Hauſick, Halle, überlegener
Sieger im Weltergewicht und Schedler, Halle,
hatte ebenfalls im Mittelgewicht keinen ebenbürtigen
Gegner. Er wurde Meiſter vor Oſterland, Reichsbahn
Halle. Unter den Beſiegten befand ſich u. a. auch
Biſchof, Weißenfels. Georg Wittig, der Vor

erhielt für
25jährige Förderung des deutſchen Schwerathletik
ſporks die Ehrennadel und Urkunde des Deutſchen
AthletikSportverbandes von 1891.

(Randvan Dr.

ATV. Kötzſchau J TV. Burghauſen T 6:0 (220).
Am Sonntag weilten Vertreter des Leipziger Hand
ballerlagers in Kötzſchau, konnten aber von der Quali
tät des Leipgiger Handhalls nicht überzeugen. Wohl
waren ſie im Feldſpiel den Einheimiſchen ebenbürtig,
doch vermißte man bei ihnen den nötigen Torſchuß.
Jhre Angriffe ſtrotzten von überkombinationen, die
natürlich an der glänzenden Kötzſchauer Deckung zer
ſchellten. Kötzſchauer Erfolge reſultierten aus blitz
ſchnellen Durchbrüchen mit Schuß aus jeder Lage.

III 4 1.Germania Leißling T Germanig Weißenfels Re
ſerve 12: 3 (6: 3). Trotzdem Weißenfels durch vier
Spieler der M.M. verſtärkt war, mußten ſich die Ger
manen auf eigenem Platze geſchlagen bekennen.

e See

Goldenes Sportabzeichen

für Pol.-Oherlt, Henneche
Das Abzeichen auch für zwei Weißen-

ſelfer Stadträte!
Der durch die Leiſtungen der J. Handballelf des

Pf. Weißenfels bekannte Führer der deutſchen
Meiſtermannſchäft und 1. Vorſitzende des PVſL.,
Polizeioberleutnant Hennecke, erwarb ſich das
goldene Sporkabzeichen. Daneben konnken in kurzer
Zeit in Weißenfels weitere goldene Sporkabzeichen
erworben werden, und zwar von den Skadträten
Dr. Geiger und Hiller.

PVfL. Weißenfels hat nun zwei Mitglieder, die
das goldene Sportabzeichen beſitzen, denn neben Oblt.
Hennecke iſt der Führer der Weißenfelſer Schutzpolizei,
Oberſtleutn. Groſch, ſchon ſeit mehreren Jahren in
ſeinem Beſitz.

Der Verband der Kegelklubs von r und
Umg. hielt im Keglerheim ſeine Jahreshauptverſamm
lung ab. Dem Jahresbericht des 1. Vöorſitzenden, Paul
Weber, iſt zu entnehmen, daß infolge der ſchlechten
Wirtſchaftslage leider auch der Verband Merſeburg
einen Rückgang an Mitgliedern zu verzeichnen hat.
Die Kaſſenverhältniſſe ſind zufriedenſtellend, Uber die
Sporktätigkeit des Verbandes gab der Sportwart,
Max Patowſky, einen ausführlichen Bericht. Die
Wahlen ergaben die Wiederwahl ſämtlicher Vorſtands
mitglieder. Beſonders anerhannt wurde die Tätigkeit
des Verbandsſportwarts und des Kaſſierers, die un
ermüdlich beſtrebt ſind, den Kegelſport in Merſeburg
wieder auf ſeine alte Höhe zu bringen.

Die Ausſcheidungskämpfe, für die die
Aufwendungsgebühren ermäßigt wurden, finden jeden
Donnerstag im Keglerheim ſtatt. Zum Abſchub kom
men 600 Kugeln in fünf Gängen mit Bahnwechſel.

e

Die Endtabelle
im „Turnier der Meiſter“

Die große Tiſchtkennisveranſtaltung des Merſeburger
Vereins ehemaliger Mittkelſchüler.

Spiele Sätze Gew. Verl.
Jäcke l 45 7 15 0Winkelhaus 15 42 13 14 1H auch 15 40 13 12 3Friedrich 15 37: 19 11 4Becker e 15 34 19 11 4Richter o 15 34 25 10 5Jerſch 15 834 22 9 6Dallmann e 15 31 26 9 6Gangloff e 15 2727 7 8ſang 15 22 32 6 9Lehnert 15 34 37 4 11Beine r 15 17: 40 3 12Kahle e e 15 16 39 3 12Klappach 15 13: 40 3 12Zimmermann 15 11 40 2 13Rieſeberg 15 17: 41 1 14

Der Stand der Leihesühungen
im Deutſchen Reich 1932

Im Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche
Reich, 51. Jahrgäng, 1932, wird die Statiſtik der
Verbände und Vereine für Leibesübungen und die
Zahl ihrer Mitglieder in erweiterter Form bekannt-
gegeben. Die Statiſtik beruht auf den Feſtſtellungen
der Vereine und ihrer Spitzenverbände im beſon
deren des Reichsausſchuſſes für Leibesübungen und der
Zentralkommiſſion für Arbeiterſport und Körperpflege

nach dem Stande vom Jahresanfang 1932. Das
Ergebnis zeigt nur in rohen Umriſſen einen Geſamt-
beſtand in Form einer Aufzählung nach der Größen

ordnung der Verbände und Vereinsmitglieder; es
bietet zur Zeit die einzige Möglichkeit, einen zahlen
mäßigen überblick über die Sportbetätigung zu
winnen, ſoweit ſie verbands Und vereinsmäßig be
trieben wird. Nach der Lage des Spiel und Sport
betriebes in den Vereinen iſt die hier benutzte
Gruppierung nicht verwendbar. Eine Zuſammenfaſſung
des Erhebungsergebniſſes zeigt folgendes Bild: Hier
nach würden zu Beginn des Jahres 1932 feſtgeſtellt:

57 117 Turn Spiel und Sporkvereine einſchließ
lich Schwimmvereine mit 5 903 145 Mitgliedern;
2032 Waſſerſporkvereine mit 185 575 Mitgliedern
400 Winkerſportvereine mit 150 000 Mitgliedern
13 800 Radſahr- und Maſchinenſportvereine mit
737 000 Mitlgliedern; 12851 ſonſtige Vereine
(Schieß-, Reil- Fahr-, Kegler- und Anglervereine)
mit 672 280 Mitgliedern

Die Angaben der Abſchnitte „Jugend- und Wander
vereine“ ſind in dieſer Zuſammenſtellung unzulänglich.
Im Reichsausſchuß der Deutſchen Jugendverbände ſind
wenn man Um die Gefahr der Doppelzählung aus
zuſchalten ſelbſt die ſtärkſte Gruppe „Verbände für
Leibesübungen“ mit rund 1600 000 Jugendlichen ab
zieht, noch rund 3 000 000 Jugendliche zuſammen
en die in ihrer überwiegenden Mehrheit

eibesübungen regelmäßig treiben. Der Deutſche
Reichsausſchuß für Leibesübungen umfaßt 67 900
Vereine mit rund 6,2 Millionen Mitgliedern, die
Zentralkommiſſton für Arbeiterſport 15 000 Vereine
mit rund 1,2 Millionen Mitgliedern.

Eereinenaehriehten

Röſſen. Wir machen unſere Mitglieder
darauf aufmerkſam, daß am Mittwochäbend,
20 Uhr, eine Mitgliederverſammlung im

findet. Alle müſſen erſcheinen! Die Sp.
der Handballabteilung findet an dieſem Tage h
Daspig, ſondern im Geſellſchaftshaus, und zwar um
19 Uhr, ſtatt.

Aus der Riistkcarnmer des Wintersporfs

Der Schneeſchuhtiſchler richtet neue Skier.
In wenigen Wochen wird der ſchöne Skiſport wieder in ſein Recht treten. Uberall ſind fleißige Hände damit
beſchäftigt, neue Schneeſchuhbretter für die, die jetzt wieder zu den weißen,

Mit größter Sorgfalt müſſen die ſchmalen Flächen aus dem harten überſeeiſchen Holzwollen, herzuſtellen
glitzernden Flächen hinausziehen

geſchnitten und in die richtige Form gebracht werden, bevor ſie der Schneeſchuhläufer für die erſte Fahrt
anſchnallen kann.
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Rundfunkgebühren für Schulen.

Der „Deutſche Städtetag“ hat den Reichspoſtminiſter
ebeten, zu genehmigen, daß nicht nux der Schulfunk,für den die Gebühren von monatlich 2 RM. auf

0,80 RM. ermäßigt ſind, ſondern auch der Kinder
und Jugendfunk, ſoweit er innerhalb der Schulzeit zu
pädagogiſchen Zwecken abgehört wird, unter die Be
dingungen des Ermäßigungserlaſſes fällt. Der Reichs
poſtminiſter hat der Anregung des Städtetages er
freulicherweiſe entſprochen in der Erwartung, daß d
die richtige Einhaltung der Vorausſetzung für die
Preisermäßigung von der Schulaufſichtsbehörde Ge
währ übernommen wird. Die Oberpoſtdirektionen ſind
durch Erlaß des Reichspoſtminiſters von der Erweite
rung der Ermäßigung unterrichtet worden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend

Hoher Luftdruck, der ſich über dem Baltikum und
Weſtrußland entwickelt hat, treibt die maritimen Luft
maſſen, die vor Wochenende über uns oſtwärts hinweg
gefloſſen waren, wieder weſtwärts zurück. Wenn ſie
e ſehr an Temperatur verloren haben, ſo ſind ſie
doch noch wärmer, als die zur Zeit über uns liegen
den Polarluftmaſſen. Es iſt daher zu der ungewöhn
lichen Lage gekommen, daß es zür jetzigen Jahreszeit
in Oſtdeutſchland wärmer iſt als im Weſten Diemilderen Duſtnaſſen bringen durch ihr Aufgleiten an

den kälteren Schichten Wolken und Sprühregen her
vor, der am Dienstag nachlaſſen wird, da wir als
dann völlig in die milde trömung gelangen. Nach
kurzer Wetterbeſſerung wird dann ſpäter der Wind auf

umgehen Und von neuem unbeſtändige, anfangs
milde Witterung mit Niederſchlagsneigung bringen.

Ausſichten: Zunächſt Nachlaſſen des Nieder
ſchlags und nachfolgend Aufheiterung, tagsüber mild,
zur Wochenmitte wieder neue Wetterverſchlechterung bei
ſteigenden Temperaturen.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Reklameteil.
„Sie gehen entſchieden zu weit, Herr Hageſtolz,

wenn Sie behaupten, ſolche Prachthausfrauen wie
früher gebe es heute nicht mehr“ ſagte Frau Lotte
zu ihrem e der ſich eben einen zweiten Teller
von der ihm offenbar herrlich ſchmeckenden Suppe
erbat. Herr Hageſtolz verneigte ſich. „Es gibt
Ausnahmen Wie z. B. bringen Sie es nur fertig,
dieſe delikate Suppe um 1 Uhr auf den Tiſch zu ſtellen,
wenn Jhr Gatte um 12.20 Uhr anruft, ob er noch
mich, den verwöhnten Junggeſellen, mitbringen könne?
Der Hausherr lächelte zufrieden: „Meine Frau könnte
Jhnen jeden Tag im Monat eine andere, ebenſo
ſchmackhafte und ebenſo ſchnell zubereitete Suppe vor
ſehen. Sie ſehen mich ungläubig an, Herr Hageſtolz?

Lotte, ſag du das Zauberwortl“ Und Lotte flüſterte:
„Maggi's Suppen.“

kleinen Saal des Geſellſchaftshauſes ſtatt
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Amerika wir „naß“ und was
vercſent Deutschland davon?

Deutscher Alkohol-Export nach den Vereinigten Staaten. Aussiehten der Gerste- und
Hopfenwirtschaft. Große

Won werden Afe Vereinigten Staaten von Nord-
amerika zum Präsidenten Fählen, den „trockenen
Hoover“ oder den „nasgen“ Roosevelt? Deutsehland
ist an dem Ausgang Gleser Wahl nieht unerhepllohb
interessiert.

Wird Roosevelt Staatenoberhaupt in Amerika,
o Kann Peutsohland mit einer Stelgerung der Aus
kubr in vorsohſedenen Wirtsohattez weigen, vor allem
aber mit orhebliohen Aufträgen tür die Masgohlnen
industrie rechnen. Denn Roosevelt will die in der
18. Verkassungsänderung der Vereinigten Staaten
n te Probibition, das Alkohbolverbot,

u fheben. Wird Roosevelt Präsident, 80 ist zu
Beginn des nüchsten Jabres damit zu reobnen, daß

den Vereinigten Staaten wieder leiehte alſcoho
Usohe Getrüne ausgesobenſet und Konsumijert werden
Können. Ist dagegen Woo ver ertolgreteh, so
bleiben die Staaten trocken, wenn auch vieſſeleht
nioht ganz so trocken wies bisher. Denn unter dem
Druck eines großen Teſfis der dtftentiſohen Meinung
hat Roover das Zugestäandnis gemaeht, daß dies
Prohibition nicht über die gesamten Staaten ver
hängt bleiben soll, sondern daß es ſedem Staat Aber-
lassen sein soll, zu bestimmen, o er den Alkohol-
ausschank erlauben oder verbieten will. Pin wenig
würde Deutseobland vielleteht wirtschaftlieh auch
schon an dieser Konzession verdienen Können, Der
allgemeinen Mein nach scheint aber in diesem
Wahlkampf Roosevelt den Vorzug zu erhalten.

Ame Wird vaß, und Deutsehland exporttert
den AIKohol bers Meer. Ganz so einfach Uegen die
Verhbaltnisse leider nicht! Da sind zungehbet einmal
die Konkurrenten Deutschlands auf dem Welt
markt, die auch mit dem naésen Amerika Ge-
sohäfts machen wollen. Da ist Pugland,
welohes wohl das Hauptgeschäft mit den Vor
sinigten Staaten machen wird, da es doer
beste Whisky-Produzent ſst, und der Whisky-
bedarf dürfte in Amerika am stärksten werden,
Ein großer Bedarf dürfte an geh weren Spiri-
tnosen entstehen. Aber in Kognak und in Likörensind die welt berühmten französisohen und hollän-
dischen Erzeugnisse den deutschen auf dem Welt
markt weit berlegen.

Der Alkoholexport nach Amerika wird also
hauptsächlich in Weinen und Bieren bestehen,

und darin hat Deutschland Weltruhm. Hauptsäehlich
Weißweine, Rhein- und Moselweine, werden nach den
Staaten exportiert werden Können. Auch mit Rot
weinen werden sich Geschäfte machen lassen, aber
s eutend schwerer, da Deutschland bier die
r Konkurrenz der Std wetne, derranzösischen und der ungarischen, hat, da außerdem
auch die Kalifornischen Weine nicht zu unterschätzen
sind. In Weiß weinen bestand dagegen schon früher
ein nicht un erheblicher Export nach Amerika.

Besonders gut dürfte das deutsche Hopfen-
geschäft mit Amerika werden.

Im ersten Jahr kann mit einer amerikanischen Bin-
fuhr von etwa 100 000 Doppelzentner Hopfen ge-
rechnet werden, die natürlich nicht ganz aus Deutseh-
land bezogen werden. Aber der Teil, der auf
Deutsehlands Ausfuhr entfallen würde, wäre nieht un
beträchtlich, da 100 000 Doppelzentner etwa 20 Pro-
zent der jährlichen Welterzeugung in Hopfen sind.
Dio deutsche Hopfenausfuhr erwartet sehnettehtig ate
ersten amerikanisehen Bestellungen, denn infolge
unglücklicher zoll- und devisenpolitischer Umstandist dis deutsehe Hopfenausfuhr im 1. Halbjahr 198
auf 10 654 Doppelzentner (gegentiber dem I. Halbjahr
1931, wo 24700 Doppelzentner exportiert wurden
zurückgegangen, also um über 50 Prozent. Das trifft
den deutschen Hopfenhandel um so stärker, als er
sigentlich in der Lage wäre, den gesamten Hopfen-
Konsum des Erdballs zu versorgen.

Dis Vereinigten Staaten sind zu den
größten Gersten- und Hopfenerzeugern der Welt zu
rechnen. Aber der Hopfenanbau wurde in den letzten
Jahren immer mehr verkleinert, da der Inlande
Konmns um r tn re und da die großen Wolt-
Vorräte so auf die Preise dritekten, daß die Ausfuhbr
sich nicht lohnte. Daher ist es ausgeschlossen, daß
die Staaten selbet in der Lage sind, ihren Bedarf zu
decken, Das wird aber nicht so bleiben.

Die Aufhebung der Prohibition wird nicht nur
eine Konzession an den Durst der Vankees sein, sie
soll auch die Wirtschaft des eigenen Landes beleben.
Vor dem Alloholverbot besaßen die Staaten eine
riesige Alkoholproduktion, während aber Weine und

Brauerelmaschinen- Aufträge

Spirituosen viel eingeführt wurden, konnte die in-
Iändisehe Prodüuſtion den Bierkonsum bis auf eine
Einfuhr von 5 Millionen Hektoliter selbst sättigen.
Zweitellos wirc Ameriſca wieder danach trachten,
diese Produktlon neu aufzuvbauen.
Aber gerade der Aufbau einer neuen Brauerei-
industrie in den Vereinigten Staaten wird Deutseh-
Jancd das größte Geschüätt bringen. Die Wein-, Spiri-
tuosen- und Hopfenversorgung wird Deutsehland mit
vielen Ländern teilen müsgsen. In Spezial-
masehlnen für die Brauereitnäustrie
ist Deutsehlands Maschinenproduktion nicht zu über-
trumpfken.

Für etwa 100 Millionen müßten die Vereinigten
Staaten der deutschen Masehinenindustrie Aufträge
erteillen, wenn sie gieh eine neue und leistungsfähige
Brauereindustris schatffen wollen, und diese Auf-
träge können nicht ausbleſben, wenn Amerika wieder
Bier trinken dar. Die amerikanische Maschinen-
industrie ist hervorragend entwickelt, durch Riesen-
zöllo geschützt und wird durch die Aufhebung des
Alkoholverbots ebenfalls eine große Belebung er-
fahren. Aber die für die Brauereindustrie not-
wencdigen Spezialmaschinen wird zum größten Teil
dennoch Deutschland liefern müssen, da der ameri-
Kkanischen Industrie jede Erfahrung auf diesem Ge-
biete fehlt. Die alten Anlagen werden kaum mehr zu
benutzen sein, da sie 12 Jahre lang still gelegen
haben, niemals verbessert, zum Teil für andere Pro-
duktionen umgearbeitet wurden.

Ein großer Teil der deutschen Wirtschaft Kann
deshalb unabhängig von persönlichen Sympathien
für den einen oder den anderen Kandidaten den
Vereinigten Staaten zu ihrer Präeidentenwahl ge-
trost zurufen: Amerika, werde nab!

Besserung in der Weißenfelser
Schuhindustrie.

In der letzten Zeit hat sich in der Weißenfelser
Schuhindustrie eine merkliche Besserung der Ge-
schäftslage vollzogen. 500 Arbeiter sind bereits
wieder eingestellt worden. Eine große Firma hat sich
sogar entschlossen, in zwei Schichten arbeiten zu
Panne um die vorliegenden Aufträge ausführen zu

önnen.

Die Junkersfrage
Einigung Junkers Gläubigerausschuß.

Wie verlautet, ist in 2weitägigen schwierigen Ver-
handlungen nunmehr auch eine Binigung 2wischen
Professor Junkers und seinem Gläubigerausschuß er-
folgt. Die entsprechenden Abkommen wurden NMon-
tag paraphbiert, so daß mit der Annahme des Vor
Iäufigen Vergleichsvorschlages, der durch Zusatz-
abkommen für die Glaubiger verbessert ist, zu
rechnen sein dürfte.

Steuergutscheine an der Halleschen Börse
zugelassen.

Der Zulassungsausschuß für Wertpapiere an der
Halleschen Börse hat beschlossen, die auf Grund der
Verordnuhg des Reiehspräsidenten zur Belebung der
Wirtschaft vom 4. September 1932 ausgegebenen
Steuergutscheine ab 8. November 1982 an der
Halleschen Börse amtlich zu notieren. Die Nenn
beträge der Steuergutscheine der Gruppe II iauten
auf 100, 200, 1000, 10000 und 20 000 Reichsmark.
Stetergitscheine der Gruppe I, also Nennbeträge von
10 bis 50 Reichsmark werden nicht amtlich notiert,

Der Saatenstand in Preuhen
Anfang November.

Das Preußische Statistische Landesamt gibt
folgendes bekannt Das warme trockene Wetter in
der ersten Oktoberhälkte begünstigte in allen Ge
bieten des Preistaates die Herbsthestellungsarbeiten
Die reiohlichen Niederschläge gegen Ende des Be-
riehtsmonats haben dann aber, besonders im Westen,
eine erhebliche Verzögerung dieser Arbeiten Ver-
ursaoht. Auf Grund der Meldungen von 3905 amt-
lichen Vertrauensmännern ergibt sich folgender
Saatens tand Anfang November 1932:

Winterweizen 2,6, Winterroggen 2,6, Wintergerste
2,5, Gemenge aus Wintergetretde 26, Winterraps
und Rübsen 2,6, junger Klee 2,6.

Anfang November 1931: Winterweizen 2,7, Winter

lnclustrie- Iax
roggen 2,7, Wintergerste 2,6, Gemenge aus Winter-
etreide 2,9, Winterraps und Rübsen 2,7, junger Klee
5 (2 S gut, 3 mittel 4 S gering).

Die Spätkartoffeln sind in allen Gebieten
des Freistaates geerntet worden. Die Rüben-
ernte, die zu Anfang des Monats infolge des
günstigen Wetters gute Fortschritte gemacht hatte,
erlitt gegen Ende des Monats dureh Regen eine Ver
zögerung. Das Milehbvileb wurde in der ersten
Oktoberhaltte überall aufgestallt, Pohlen und Jung-
rinder befinden sich tagsſüber noch auf der Weide.
Pflanzenkrankheiten und -schädlinge hielten sich in
normalen Grenzen, Arbeitskräfte ſind überall hin-
reichend vorhanden. Der Landwirtschaft fehlt es
jedoch in der Regel an den nötigen Geldmitteln,
um die für eine schnells Beendigung der Rübenernte
erforderlichen Arbeitskräfte einstellen 2u Können

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 7. November.

Tendenz: Unter Bevorzugung von Anlagewerten
und Spezialpapieren fester.

Die erste Börse der neuen Woche stand natur
gemäß im Zeichen des Ergebnisses der Reichstags-
Wahl, das man nach allen Richtungen hin besprach,
Die Tatsache, daß sich die Mehrheitsverbältnisse
recht bedeutsam verändert haben und die Verbindung
NSDAP.- Zentrum nicht mehr über die Hälfte der
Mandate verfügt, gab reichlichen Stoff zu Mut-
maßungen über die politische Weiterentwicklung.
Die Stimmung war freundlich, zumal der Wabltag
allgemein ziemlich rubig verlaufen ist, und auch in
Berlin eine Beruhigung der durch den Verkehrsstreik
erhitzten Gemüter festzustellen war. Bei Kleinen An-
schaffkungen des Publikums und etwas Deckungs-
bedrfnis der Spekulation zogen die Kurse bis zu
1 Prozent, in vielen Fällen aber wegen der sich
schnell einstellencden NMaterialknappheit bis zu
274 Prozent an. NMontane, Kunstseideaktien und
einige Spezialpapiere fielen durch feste Veranlagung
auf. Eine Ausnahme machten Deutsch Linoleum,
die mehr als 1 Prozent einbübten. Im Verlaufe zogen
die Kurse weiter bis zu Prozent an, doch wurde
es s Ater wieder rubiger, so daß sich gegen die
Höchstnvocrerungen des Tages kleine Abbröcekelungen
ergaben. Beachtung fand die weitere Erbolung des
Pfündes. Größere Käufe erfolgten aber heute am
Markte der Rentenwerte. Auberordentlich fest ver-
anlagt war die Altbesitzanleihe, die sich um mehr als
124 Prozent besserte. Neubesttz und Schutzgebiete
tendierten freundlicher. Pfandbriefe, Industrieobliga-
tionen usw. besserten sich bis zu 1 Prozent. Aus-
länder lagen geschaftslos, und mehr in Pinzelfällen
Waren Veränderungen bis 2u Prozent nach oben
oder unten zu beobachten. Am Berliner Geldmarkt
blieb Tagesgeld weiter leicht und mit h zw.
4 Prozent an der unteren Grenze erhältlich.
Monatsgeld war weiter 5 bis 7 Prozent. Privat-
diskonten, Retehswechsel per 5. Februar und Reichs-
schaczarw eisungen per 18. April blieben, wie an den
Vortagen, weiter gesucht.

Amtliche Devisemorse,

Ohne Gewähbr o Rerehsmark) Ohne Gews b
7 11 6. 11 7 u 11

Buenos 1 Peso 9.819 0.95 Yugosl, 100 D. 5.6340 5.634
Japan 1 Jen s 0.669 Kopenb I100 K 72.33 72.13
Konst. 1 t, Pid Lissab 100 Esc 2.756 12.75Lond, 1 Pfd. St 13.89 13.66 Oslo 100 K 70.69 70.53
Neuyork 1 Doll 4.200 4.209 Paris 100 Frk 16,53 16.54
Rio 1 Milr 9.294 9.294 Schweiz 100 Frk 1.13 81.16
Amsterd, 100 G. 169.40 69 59 Sofia 100 Lewsa 3.057 3.057
Ath 100 Drehm 2.547 2.587 Span 100 Pes 47 34.45
Brüss 100 Bel 58.54 568.54 Stockhb. 100 Kr 73.28 72
Danz, 100 Guld 62.04 2.04 Budapest 100 P
Hels, 100 t. M. 044 6.044 Wien 100 Schill. 51.95 51.95
Italien 100 Direl 1.56 56

Berliner Produktenbericht vom 7. November.
Nach zeitweiss rubigerem Vormittagsverkehr

zeigte die Produktenbörse zu Beginn der neuen
Woche ein ziemlich stetiges Bild. Der Wahblausgang
wurde verschiedentlich Aiskuttert, blieb aber auf die
Preisgestaltung ohne Einfluß; das Geschäft bewegte
sich allerdings in ruhigen Bahnen, da man an-
scheinend erst die weitere Entwicklung abwarten
will. Das Offertenmaterial von Inlandbrotgetreide
War Keineswegs dringlich, vereinzelt zeigte sich
etwas Nachfrage, und die Sonnabendpreise waren im
allgemeinen behauptet. Am Lieferungsmarkt
waren sogar verschiedentlich 0,50 Mark höhere Preise
durchzubolen, zumal die Staatliche Gesellschaft
wieder als Käufer auftrat. Die heute zum erstenmal
in dieser Saison notierten Mai-Sichten wurden
mit einem Aufgeld von 3 bzw. 2,50 Mark gegenüber
Märzlieferung nvotiert, was unter Berſlekstehtigung
der Kosten und des Qualitätsrisikos als ziemlich
gering angesehen wird. Weizen- und Roggenmehle
hatten kleines Bedarfsgeschäft bei unveränderten

e

S
J

d
ne

Mühlenofferten. Hafer und Gerste lagen rubig,
der Konsum disponierte nur Vorsichtig, und die
Preise waren ledisglich gehalten.

Berliner Produſctenbörse.

(Kür 1000 kg) 7 11 (Für 100 kg 7. 11.
Weizen märk. 107199 Kl. Speiseerbsen 20.00 29.00

märk. 156 Futtererbsen 14.00-16. 00Kauhkgerste 170 180 Pelus eher
Industrie- und AckerbohnenFuttergerste 62 169 Wielen
Neue Winterg, Blaue LupinenHafer mar 132-197 Gelbe LupinenMais lok. Berl, S Serradella, alte
(Fär 100 kg SerradellsWeizenmehl 24.00-27. 25 Rapskuchen

Roggenmehbl 20.50 22.60 Leinkuchen 10, 10
Welzenklere 9.00-9.40 Troekenschnitz, 9.10—9.30
Roggenkleie 6.26—6.66 SoſaSohrot 10. 26
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaaet, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 22.00-26. 00 Rübevn

Berliner Kartoffelnotierung vom 7. November
Speisekartotteln, weiße 1,10 bis 1,20, rotse 1,25 bis

1,35, Odenwlder, blau 1,10 bis 1,20, andere gelb-
fleſschige 1,30 bis 1,40, Pabrikkartoffeln für Stützungs-
KäAufe 9 Pf., im sonstigen Verkehr 738 bis 8 Pf. pro
Stäarkeprozent frei Pabrik.

Berliner Pierpreise vom 7. November.
(Festgestellt von der amtlichen BRiernotierungs-

Kommission.) Preise in Pfennig je Stück ab e
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen,. Grob-
handelspreise bei Waggonbezug.

Deutsche Handelsſlassen-Eier. Trinkeier, voll
frische I G 65 g und darüber 13 Gruppe A unter
65 bis 60 g 12 Klasse B unter 60 bis 55 g 12,
Klasse O unter 55 bis 50 g 10, Klasse D unter 50
bis 65 g 8 frische Eier II G 2 65 g und darüber
18, Klasse A unter 65 bis 60 g 12 Klasse B unter
60 bis 55 g 11 KRlasse O unter 55 bis 50 g 92,
Klasse D 8; deutseche sortierte II. frische: Klasse B
unter 60 bis 55 g 11; aussortierte Kleine Schmutz-
eier 65 g und darüber 1024; abweichende Kleine und
mittlere Schmutzeier 72 bis 724.

Auslandeier. Dänen: 18er 13, 17er 12 15 bis
16er 12, leichtere 824 bis 9; Schweden: 18er 13, I7er
124, 15 bis I6er 12, leichtere 85 bis 9; Pstländer,
Finnländer und ähnliche: I8er 12 I7er 12, 1574 bis
16er 11 Rumänen 8 bis 9; Ungarn 8 bis 824
Russen, normale 8; Polen, normale 8; abweichende
75 bis 728; Kleine, Mittel-, Schmutzeier 624 bis 7.

Kühlhauseier. Inländische nicht notiert. Extra
große ausländische 10, grobe ausländische 8 bis 824,
normale ausländische 7 bis 724.

Kalſeier und andere konservierte Pier: Extra
große 8 bis 828, große 7, normale 624 bis 7.

Witterung: Trübe. Tendenz: Fest.

Festere Buttermärkte-
(Bericht der Firma Gustav schultze Sohn

in Berlin O 2.)
Die Stimmung auf den Buttermärkten war in der

Berichtswoche etwas besser, und auf allen Plätzen
traten Preiserhöhungen ein. Wenn auch der Konsum
weiter schwach ist, so sind doch die Anlieferungen
wegen der geringen Procluktion, die überall zu beöb-
achten ist, recht Klein. Die Exportländer, besonders
die Randstaaten, aber auch Finnland und Schweden,
haben sehr wenig Ware anzubieten und die höheren
Forderungen wurden schlank bewilligt. Die Befesti-
gung des Auslandes und die weiter gestiegenen Aus-
Iandpreise lösten auch im Inlande höhere Notierungen
aus. Berlin setzte daher die Preise am Donnerstag
um 2 Mark und am Sonnabend um weitere 2 Mark
für alle Qualitäten herauf.

Hallische Produktenbörse vom 8. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.)

Für 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg) Neue Ernte
Weizen (76 kp/hl) 195--199 Viktoriaerbsen 20. 0-22. 00
Roggen (70 kg/hl) 162-164 Futtererbsen 1213Braugerste 205--210 J Raps
Wintergerste 170-175 Weizenkleie
Futtergerste 165-170 etenete 9.00-9.50Hafer 140--142 Roggenbleie 50-89. 00
Mais S Malzkeime 8.00- 9.00Trockenschnitzel 7.75-8.26

Tendenz: Bei rubigem Geschaäft fanden nur
Kleine Umsätze statt. Notierungen nach Handels-
Klassen fanden nicht statt.

Berliner Metallnotierungen,

(100 ug in RM 7. 11. 11.
Elektrolytkupfer (180 kg) 48.26 48. 00
Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98——99 160.00 160.o0
do. i. Walz- u. Draktbarr. 99 164. 00 164.00

Reinnickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 37.00-39.00 37.00-39. 00Silb. i. Bearr es. 900 kein (k. 1 kg) 31.25 40.80

Reichsbankdiskont 4 Prozent. Rurszettel
u. 6 11 7 6 11. u. o 11 u e. uI 795 Pr. Lapkdbr. I. G. Farbenindustr. 96,50 95.25 Frelverkehr, Kabel Rheydt le2 F R S F B I s e Berliner Börse Zeet, Gykiabe Eröbels Zucker 74.50 74.50 Ag l Heehire er

vom 7. November Vorts e e al e gen e eo vom Vortage v Eruschwite Text 61, 61 ßurbach Kal 3 50 Ufaerkehrswerte, Burback Kaliw. 17.50 16.50 D(Orahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgetetit von en Commerz ang tiaetgt geegtbe 22. 22. e m Wintershall 74. 79
Privatbank Mersebarg, alle-Hettetedt S t Hirsch- Kupfer oPDrste Kassakurs e. r v a ſoenb n 50.25 e 35.25amburg- S e olzmann 64.75 ß ßu. S. u. 11. 7. 11. 5. 11. Norag. Tloya, e m Leipziger Börse vom 7. November

se Genu 95.26Hamb. Paketf. 17.-16.63 le Bergbau elben, Bankaktien Kyfthäuser Hätte n (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)Nordd. Tloys 17.07 17.87 do Genus See e a Adeg 63.251 63.25 Dabmeyer Co. 107.25 107
Ades C Kaliwerke Aseherst, 10060 Be ehte einen Commerz Bank 58.50 53.50 eonbatdt Braun S 7. II. 5. 11. 7. 11. 5. 11.Berl, Handelsgesell Klöcknerwerke 32 bier et edi Bank M e p. 29.75Somm. u. Privath Manneemannrökres 5270 50.03 r 900 53,60 61,00 Hall. Bank vereis Macht ca 4925 490 Zeug Hangr. 0. 90. lindser. G. 2360 22.50Darmstädt, u. Nat. Mansk. Bergbau 21. Diseh. Ablösuags- Indüstrieagletlen, Miag NMählenb, 2450 29126 Lassel Jutesp 120, 120. Manst. Bergbau 19.75 109176
Dedt Bank Oberschi, Koks 39.37 Feohuld ohne Aus Niederſ Kohlenw, 120.75 127. Chromo Najork 33.5 Mech. Web Zittau ſol25 l18.76Dresdner Bank C Orenstein Koppel 34.25 33.63 losungsschein 5.60 6,25 e e ter 53.75 S5280 Norddeutsch. Kabel Lonkord Spino 19.50 16.50 Naumann- Br. 38.79 39.
Feiohsbank 12776 126.97 Phöniz Bergbau 2667 265.87 s Provy, Säeke b n Kohle 46.70 4750 Obersehles. Eiseeb, 9,50 925 Cröllwitz Pap, Peniger Masch,Aleumulgtorer h et h es s e p. 3 10 P Bembere 86.501 56 Phönix Braunk, 26,87 58.50 Dermatoid W. 33. 33. Bittler Masoh, 5350 5350AEG. 32.63 32.50 Khein, Stahlwerke 66.50 64.75 ank Jotapt ab Beton u, Monierb. 54, 55. h Sorrület t S Dtsch. Eisenbd. 29 Boiyphon Z.Jul. Berger 139. 137.75 Riebeck Montan Em. 17 75. Braunk. a. Brcett 140. 142.— eher n n Ealkenst Gard 68. 67.650 Prehlitz Braunk. 99.75 100.Cont. Gunmiwerke Rütgerswerſee 380 455 Ao, [iqu. Braunsehw, Kohlen n h Eritasehe Buchb Bauebu. Walter39.75 9 Bud DBositzer Zucker 43. 43.e e e wen e r e e e t n e eT ein. Hyp. c nüchte ee Gas 89.50 37.63 u Salezer 69187 e 50 Goldpt m. 3 75. 736.25 Den Wenn h 56 s0. e Hohburg Quarz 30. 30. Kositzer Zeker 42.50 42,
Disoh, Erdöl 72 60 70.12Schultheiß 8727 55. m 77 75.50 Srsihvitzer Papier e S hin L lebe ne s Tag an e n
Dtsch. Linoleum 43.50 Slemens Halske 119.75 116, 4,5 Preuß Centr 5 Daimler Motoren 21. 20.75 Stabturter chem r e 73p 2 g r z Landkr Leipzig Sehubert Salzer 156. 164.Elektr. Licht a Kr 88.25 Stöhr Co. 55. Bod. Kr. Liqu. Ptseh. Atl Tel. 93. so 93.25 Ztettig. Chawmotte 15.87 14. St G Sn Dtisoh. Copti Ver Thür Metal e Baumwolle 70 h 79. 44. 44.Farbenindustrie 965.25 96.37 Thür. Gas Leipzig Goldpk, 81.50 e ontj Gas s go arg reerr m e e el e e e eFeldmähle Pap. 60.50 s60, Verein Stahlwerke 23.63 22.75 8 Nordd. Sr. 24 75.25) 74,75 Hiech. Frds 73. 71. Wegelin Hübner 9. 10.50 Ceipz. Feuer -V Thür GSas 38.75 83.25elsenkirchen 38. 37.12Westeregeln Alkalif 104. do ILiqu. Ditsch. Kabel 29. 23.25 Werschen- Weibent. 47. Leipz. Landkraft 75.- 75 Thör. Wollg, 114.50 114.p.es. f. elektr. Unt. Zellstoff Waldhot 42.37 Her 81. 8680.50 Filenburg. Kattus Wrede Mälzerei Leipz. Malzt. Sch Pezel Naumano 24. 24.Hacketal 68.63 66.75 Leonears Tiete Tro 42.75 8 r. ckiaht Elektra Dresden Zeitzer Masch. 33. 31.75 Feipz. Hupt. zimm Zuckerraffi. Halle 36.751 36.75Bergmann Elektr. l l See a g Pfdbr, a r Leipz. Spſtzen 25,50 25.50Harpener Bergbau 174 75 72.50 Br.
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Die glückliche Geburt eines kräftigen
Töchterchens zeig en in dankb. Freude an

Richard Weber und Frau
Merſeburg, Leur

Charlotte geb. Roſe
naer Str. 34, 8. 11. 32.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, fedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Verlobt:
Naumburg
Edeltraut Trenniger
mit Otto Warztze.

Querfurt
Alice Preiſichke mit
Hugo Teumner.

Geſtorben:
Weißenfels
Hermann Fiedler,
61 Jahre,
Frau Henriette Kohl
bach geb. Petzold, 82J.

Thaldorf
Frau Anna Ferme
geb. Sauer, 76 J.

2-Zmmer-Mohnn.

zum 1. 12. zu vermiet.
Rührweg 9.

Wohnungen
i. m. Kü.,Bad, Loggia
3 3i.

i. m. v23i. m. Kll. (Trennwhn.)
verm. an Werksfremde

GagfahBlanckeſtr. Io(Hofſeite)
Tel. 2845

Sprechzeit nachm. 3——5
außer Sonnabend

Saubere Schlafstelle

geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Fräul. mit Kind ſucht
Wöblfertes Iimmel

Kinderbett iſt vorh. Off.
u. 828 a. d. Geſch. d. Bl.

Junger Mann ſucht
Anfach möhl Immer

Prsang. u. 823 a. d. Oſt.

kMne Stube m. Nehenr.

an einzelne Frau ſo
fort zu vermieten.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

leer. Simmer m. Küche

oder Kochgel. in Merſe
burg od. Röſſen geſucht.
Off. u. 825 a. d. Gſt. d. Bl.

es. möbl. Immer
zu vermieten. Zu er
fragen i. d. Geſch. d. Bl.

Ehepaar ſucht
2 Zimmer u. Küche
Pr. 20 Ang. u. 824
an dieGeſchäftsſt. d. Bl.

kibe renovferte Villa

mit Garten iſt im ganz.
oder geteilt ſofort oder
ſpäter zu beziehen evtl.
mit Garage. Zu erfr.

Leunger Straße 12.

laherraum on Merkot,

ſofort zu vermieten.

3-4-IImmer-Wohng.

von Eiſenbahnbeamten
ſof. geſucht. Off. u. 7618
an die Geſch. d. Bl.

Suche ſofort

aus Privathand gegen
gute Sicherheit u. gute
Zinſ. Off. u. 76170a. d. Gſt.
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Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 8. November

brauchen Se Gell

Off. u. 817 an die Gſt.
d. Bl. Rückporto erbet.

Heute noch
Können Sie Ihre Lage
verbessern, indem Sie
uns mit der Bezahlung
Ihrer Verbindlichkeit.
betrauen. Wir geben
Ihnen die erforder-
lichen Gelder zinslos
und lIangfristig gegen
geringe Kosten Ausk.
gegen Rückporto.

„Emzetka“
Halle a. S., Domstr. 1

Grudeofen
m. Wärmeröhre, Waſ
ſerſch. uſw. in b. Erhalt.,

ebenſo 1 Blumenſtänd.
Am RNeumarktstor 1, II.

Mod. weißer Kinder
wagen billig zu verk.
Obere Breite Straße 18

I Verhaufen:
1 gr. Schneidebrett, paſſ.
für Fleiſch. m. Tiſch u.
Sleiſchhackeklotz,
1neues Chaiſelong. I gr.
Spiegel m. Konſole ſow.
1 Dezimalwage. Leung,

Ebertſtraße 115, II.

Erſatzteile
für 2/10 Hanomag,
braucht, verkauft billig

F. Baſtian,
Halliſche Straße 37.

Jtaubpauge

Elektrolux, ver
Käuflich

Spergau
Ackerstr. 8, Siedlg.

e Betten
Polster, Stahlmatr.

klyn

Se

ellzahlg. Kat. frei.an jeden,
Risenmöbelfabrik Suhl (Thür.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

RundfunkProgramm
Mittwoch, 9. November.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

weiß email. Neuw. ca.
300 f. 80 z. verk.

Stadt und Land beſtens empfohle

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

n.

AutoLicht Bandagen Klempner
Licht fürs Auto iſt
unſere Spezialität

Auto- Licht
Siſcher Nöhle,
Merſeburg,

Weißenfelſer Straße 47
Tel. 2964

Auto
Reparaturen

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2

Damenbedienung
Herrenbedienung

Auto Motorrad-Heparat.

Leibbinden

Bruchbänder
Gummiſtrümpfe

nach Maß
und Konfektion.

J. Ehe gen
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 2

Ruf 2690

und KloſettAnlagen
Solid in Ausführun

und Preis

Ebert Nachf.
Entenplan 13, Tel. 2754.

Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade

Nblet
ein und mehrfarbig,
in allen Größen und
jeder Auflage, ſtellt

ſchnellſtens her

Buchdruckerei

Th. Rößner
Kl. Ritterſtr, Ruf 2828

0

VordruckeBuchhaltung

Th. Koch
Nordſtraße 14

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößne

Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Erſcheint feden

Moerseburg,
Tel. 2637

Dienstag.

Quittungs-

für Landgemeinden

Kleine Ritterstr. 3.
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge

„ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Erſcheint ſeden Dienstag.

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

gen 3024
Anfertigung von
orthopäd. Schuhen

und Stiefeln

r

3 Pfund
Landhbrot

Schuberts Landbrot

Alte Preise Neue Preise

42,Schmeckt

Krüftig 46
3 Pfunch

Sehr

g
J Vachſteinkäſe 1

W Weizenmehl 5 90

IIIDDDEECCEOTrWDRRADEDMRDM e

I.BMötchen Her
Ab Dienstag, den S. November 1932

e

Pera
Strauß Operette

Freitag im „Tivoli“

Sent Steniag

Schlachtfest
lappach n eenre o

Morgen Mittwoch

Schlachtefest
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Morgen Mittwoch
Schlachtefeſt

W. Kleinbdterſt
Weiße Mauer 10.

en
Schlachteſeſt

Literariſcher Abend
am Mittwoch, dem 9. November
20 Uhr 15, im Tivoli

Eclwin E. Dwinger Hest
aus eigenen Werken

Sonderveranſtaltung außer Anrecht
der e e e Vereinigung
zugunſten der WinterNothilfe

Eintritt 0.75, reſerv. Plätze 1.00,
Erwerbsloſe, Schüler, Lehrlinge 0.25.
Vorverkauf Verkehrsbüro, Buchhandlung
Fr. Pouch, Buchhandlung Fr. Stollberg.

6 0
d Walli, die Komiſche, konfertert

Titi de Foglar muſiztert
Verbill. Kaffeegebäck Am Abend. Tanzabend

Außerdem weiſe ich darauf hin,
daß Walli Schramm, die Komiſche, täglich auftritt

Mittwoch nachmittag 4 Uhr
muſihaliſche Kaffeeſtunde

K. Hendrich, Annenſtr. 14

R Nedermeler

Paufen heit alen

u n t W 75unſtſpeiſefe

fl. 27Würſtchen 3 Stck. 25
Fleiſchſalat (ca. 25 90
Gurken). W 10
Ger. Leberwurſt

1

0

15
304

9

tägl. friſchesahnt e 90

Sirup 18 17
Pflaumenmus aus 70

etr. Frücht. UeißeBohnen 18 12

Gem. Gemüse

n 3
Mfedermeie,

G. m. b. H.

Burgſtraße 13

a no Mittwoch, 9. November
abends 8 Uhr

Meiner werten Kundſchaft

fung Kirmes

zur Kenntnis, daß ich meine

Schlächtere bish. Gotthard
ſtraße Nr. 30

Lauchſtädter Straße 20

verlegt habe.

Otto Wolff
Fleiſchermeiſter

e

Wir reparieren
Eültecbrtater Aer Soene

Füllfederhalter- Zentrale
Th. Rößner

Zweigstelle Leunag
Industrietor Sammelnummer 2323

Annahme auch im Hauptgeschäft
Merseburg, Kleine Kitterstraße 9
Telephon Sammelnummer 2323.

Tafelbrotnrühkonzert.
Dienſt der Hausfrau

hr: Wirtſchaftsnachrichten.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen, Ver
kehrsfunk und Tagesprogramm.
Was die Zeitung bringt

10.10—10.40 Uhr: Schulfunk: Darbietung für die (länd

11.00 Uhr: Werbenachri
liche) e

ten der Deutſchen Reichspoſt
reklame.k

12.00 Uhr: Mitkagskonzerk. Jm Anſchluß an Wetter
bericht und Zeitangabe.

13.00 Uhr: s Wetterdienſt und Zeit
eangäbe.

13.15 Uhr: Tanz nach Tiſch.
Anſchließend: Börſenbericht.
14.00--14.30 Uhr Erwerbsloſenfunk: Arbeitsſtunde.

15.00 r
15.35 U
16.00 Uhr

17.00 Uhr:
17.50 u
18.10 Uhr:
18.35 Uhr:
18.55 Uhr:

19.05 Uhr:
19.35 Uhr:
20.00 Uhr:
22.15 Uhr:
Anſchließen

Der Weg zur Bilangſicherheit (ID).
700 Jahre deutſche Spielkarten.
Wirtſchaftsnachrichten.
Für die Jugend: Das Spiel von Heinrich
Schliemann, der das alte Troja ausgrub.
Jugend muſiziert für die Jugend
Wirtſchaftsnachrichten
Das gute Buch.
Sprachenfunk: Jtalieniſch.
Wir geben Auskunft (Bekanntgabe des
Themas durch die Mittagspreſſe.)

n e Wirt sie Bildung zu Wirtſchaft und Beruf.Abendunkerhaſkung. t
Nachrichtendienſt.
d, bis 24.00 Uhr: Nachtkmuſik.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.15 u Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.30 U r: Aus Hamburg Wetterdienſt für Landwirte.

Anſchließend, bis 8.00 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzerk.

e n eng e e ur: Beſchäftigungsſtunde für Unbeſchäftigte.10.00 Uhr: Nochrichten e
10.10--10.50 Uhr: Aus Hamburg: Schulfunk.
12.00 Uhr: Wetter
Anſchließend: Quar

u die Landwirtſchaft
ett in eis-Moll, op. 131 von Beei

hoven (Schallplatten).
Danach: Wetterdienſt für Landwirte.
1255 Uhr
13.35 Uhr:
14.00 Uhr:

15.00 Uhr:

15.30 Uhr:
15.45 Uhr

16.00 Uhr:

16.30 Uhr:
17.30 Uhr:

18.00 Uhr:
18.30 Uhr:
18.55 Uhr:

Anſchließe

20.00 Uhr:
21.00 Uhr:
21.10 Uhr:

22.20 Uhr:

Nauener Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Berlin Feitkgenöſſiſche Komponiſten
Schallplatten).
Jugendfunk: Jn der Wüſte auf Kamelen

am toten Meer.
Wetterdienſt, Börſe.
Erlaubtes und Unerlaubtes
Lebensmittelmarkt.
Vom volksorganiſchen Denken zur Schul
reform.
Aus Hamburg: Nachmiktagskonzerk.
a und fremde Erbmaſſe im deutſchen

echt.

Sſtliche Volksmuſik (mit Schallplatten).
Volk und Raſſe (11).
Wetter für die Landwirtſchaft, Kurzbericht
des Drahtloſen Dienſtes.

auf dem

nd: Engliſcher Unterricht.
19.35 Uhr: Stunde des Beamten: Entſtehung und Weſen

der Bürokratie.
Aus Leipzig: Ankerhaltungsſtunde.
Tages und Sportnachrichten.
Aus Königsberg „Turandok,
von Ching.“
Wetter-, Tages und Sportnachrichten.

Prinzeſſin

Anſchließend bis 22.00 Uhr: Aus Wien: Abendronzert.

Schuberts Tafelbrot schmackhaft 44,,
3 Pfunck

Vollkornbrot Aromatisches

Vollkornmehl 80 46,
Spezialbrot

Hubertusbader
m. Calo.-Sole

Skierolbrot
m. Kieselsäure „46,

Brötchen Semmein,
Unsere Vollkornbrote: Steinmetzbrot, Kommissbrot und Mecklen-
bürger Schwarzbrot schmecken gang vorzüglich Voliſornbrot enthält
die natürlichen Vitamine und Nährsalze des Getreidekornes und wird des
halb ärztlich empfohlen. Unsere sämtlichen Mehle Werden in eigener
Koggenmühble aus nur besten Gefreſdesorten hergesteſit,

Schuhbert-Brot Ist überall erhältich
Cehr. Schuhert, Halle Saale

Großbäckerei und Mühlenwerke
Verkaufsstelle in Merseburg: Burgstraße 16

„xxDDDDDDDDDDDogDdDdrdododoooorooorrddoeoooorolorc

Leſer, kauft bei unſeren Jnſerenten!

Annahme von Jnſe
raten Druckſachen
Aufträgen, Zeitungs
Beſtellüngen, Be
ſchwerden uſw. bei:ba Pile Ne 51.

Prima Tanne
vind u. Dech gibt ab

Frz. Reinhardt, Brühl 7

Urrenhere
Annahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:
Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg, Buchhandlg.
Marhkt, Einzelverkauf

Elſe Rudolph,

hof 15, Trägerbezirk 2.
Lydia Flatter, Str. 19,

Block 5. Haus 5S,
Trägerbezirk3.

Es gübtnur e f nen

und so sieht er aus:
MMRGcen

Vollkomm. Dauerhbrand

Sparsumster Verbrauch

Nur

Bedienung und voll
kommen stauhtrei

einmal tügliche

t Fleiseh
Fernruf 2728.

Jedlerz. praktlsche Vor-

kührung Im Cehrauch!

Spezialgeschaft
für Ofen und Herde

Sr, HMersehurg
Hallische Straße 31 (gegenüber der Stern-Apotheke).

Weſhmachtsarveſten

Kinder v. 5 Jahren an
finden gute Anleitungu.
Begaufſichtig. in Strick
Hükel u. Stickarbeiten.
Wöch. 3)3Std. 1.00
J. Wagner, Bahnhof
ſtr. 25 (Müllers Hotel).
an

in lachschritt7

Guter

undſchaft eingeführte
Perſonen bevorz. Ausf.

Bertetler

M. 1.75. Verdienſt tägl.
in einer Stde. 3--4 M.
Wirtſchaftsbüro Merſe
burg, Georgſtraße 2

Lehrmädchen

t t.n

Wer erteſt Interncht

Off. u s826a. d. Gſt. d. Bl.

Ang. u. 829 a. d. Geſch.

geſ. z. Austeilen u. Ein
kaſſieren. Erforderlich

Gotthardſtraße 29

Porfekte Verkäuferin

ucht Stellung, aucherſ An g. u.
827 a. d. Geſch. d. Bl.

NMöbelkaufgelegenheit!.
Ein apartes hochmodernes neues Speiſen
zimmer, Büfett mit engl. Aufſatz, Grö 2,00 m.
Vitrine mit Glasböden und Glasſchiebetüren.
Jn kauk. Nußbaum poliert, wundervolle
Maſerung, wirklich etwas für verwöhnten
Geſchmack, alle Ecken rund. Zum Spottpreis
von RM. 595. ſof. zu verkaufen. Schriftl.
Offerten unter 7612 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Die

Anzeigen Annahme

für das
bekannte Familienblatt

Daheim,
das über ganz Deutſchland und an
grenzende Gebiete verbreitet iſt, be

findet ſich in unſeren Geſchäftsſtellen

Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 8
und Leunga, Jnduſtrietor 1. Das
Publikum hat nur nötig, die

Stellen Anzeigen für den

PerſonalAnzeiger d. Daheim
bei uns abzugeben u. die Gebühren
(Kein Aufſchlag) zu entrichten. Die
Expedition erfolgt prompt und ver

traulich.

Merſeburger Korreſpondent

Achtung WAchterrg?
Haben Sie Schmerzen in

Fuß u. Wade, Senk u. Plattfuß,
Froſtballen und Hühneraugen 7

Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klesnes Jetbgerbogete
tragen. Die Vorführung findet am Mittwoch dem 9. November,

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos Kein Kaufzwang?

„An der Geiſel s

Lieferung frei Haus.

Srodi
ehe und un übertroffen bei starken

Kopfschmerzen
hmerzen.Rheuma-, Muskel- und Nervensee Sie daher in der Apotheke nur

Herbin- Stodin und Sie werden angen ehm
überrascht sein.
H. O. ALBERT WEEER, MAGDEBURG
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